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ver bulgarische Standpunkt in der 
Balkankrisis.

Man töilt der „N. E. C." von hervorra­
gend unterrichteter bulgarischer Seite aus S o ­
f i a  mit: Obwohl der Beschluß des türkischen 
Minüsterrates, das Reformgejsetz von 1880 zur 
Anwendnng zu bringen, den Schein des Ent­
gegenkommens an sich trägt, ist es doch a ls  un­
zweifelhaft anzusehen, daß sich die Regierun­
gen der vier BalkanEöni,gleiche wicht bannt 
Mfriedengsben werden. Das gilt ganz beson­
ders von Bulgarien. Keine Regierung in So­
fia könnte es wagen und würde es überneh­
men, dem Könige die Demobilisierung der aus 
den Kriegsfuß gesetzten Armee gegen ein 
bloßes türkisches Versprechen zu empfehlen. 
Das Parlament würde einer solchen Regierung 
eine schlimme Viertelstunde bereiten. Die Zei­
ten sind vorbei, da türkische Versprechungen in 
Bulgarien Kurswert hatten. Zeigt doch ge­
rade die Tatsache, daß jenes Gesetz von 1880 
genau wie der Artikel 23 des Berliner Ver­
trages niemals irrtraft trat, was man von dem 
angeblichen ernsten W illen der Türkei zu Re­
formen zu halten hat.

Es genügt nicht mehr, daß die Türkei Re­
formen verspricht. S ie  muß Garantien geben 
dafür, daß ihre Versprechungen nicht wieder 
bin Stück Papier bleiben. Auf welchem Wege 
dies erreicht werden soll, ist eine Frage von 
zweiter Bedeutung, für die es mehr als eine 
Lösung gibt. Die Meinung aber, daß ein christ­
licher, fremdländischer Gouverneur von Maze­
donien, den der Sultan nach freiem Belieben 
unter Zustimmung der Großmächte zu ernen­
nen hätte, unvereinbar mit der türkischen 
Souveränität wäre, muß, vom bulgarischen 
Standpunkt aus, entschieden widersprochen 
werden, umisomehr, a ls ganz das Gleiche vor 
der Annexion in Rumelien der Fall war. 
380 000 Bulgaren stehen in Waffen bereit. Es 
ist undenkbar, sie in die Kasernen und in ihre 
Familien zurüzuschicken, — weil der türkische 
Ministerrat in Aussicht gestellt hat, Ver­
pflichtungen, welche die Türkei 1878 und 1880 
nicht erfüllt hat, nun zu verwirklichen.

Die nächsten Tage, vielleicht schon die 
nächsten Stunden werden zeigen, ob es dem 
Nachdruck der Großmächte gelingen wird. das 
Zugeständnis dieser im Interesse der Kultur, 
der Humanität und des Fortschrittes unerläß­
lichen Garantien durchzusetzen, ohne deren 
Gewährung die Erhaltung des Friedens un­
möglich ist.

Politische Tagesschau.
Prinz Heinrich in Rußland.

Nach einem P e te rsb u rg er Telegram m  
wird P rin z  Heinrich auf seiner Rückreise aus 
J a p a n  für mehrere Tage zum Besuch des 
Z aren  in S p a la  erw artet, wo die Prinzessin 
Heinrich und P rin z  S ig ism u n d  ihn begrüßen 
werden.

Der russische M inister des Aenßern, 
Ssasonow,

ist D ienstag  früh 7^/, Uhr in B e r l i n  einge­
troffen. E r  empfing im Lause des T ages 
den russischen Botschafter in W len, v. G iers, 
Und den russischen Gesandten in Kopenhagen, 
v. Bnxhöevedeii. S o d an n  konferierte er mit 
dem russischen Botschafter in B erti» und dein 
russischen Gesandten in Dnrmstadt van der 
V liet. S p ä te r  empfing Ssasonow  den bul­
garischen Gesandten Geschow, den griechische» 
Geschäftsträger Eheodoty sowie den italieni­
schen Botschafter P an sa . Um 4 Uhr sprach 
Ssasonow  beim S taa tssekre tär v. Kiderlen- 
Waechter vor. Um 6 Uhr wurde er vom 
Reichskanzler Dr. v. B ethm ann Hollweg 
empfangen. Abends 8 Uhr sand zu Ehren 
des M inisters beim S iaotssekrelär v. Kiderlen- 
Waechter ein Essen statt. Die Rückreise des 
M inisters nach P e te rsb u rg  sollte um ^ 1 2  
abends erfolgen.

Die Nachfolge des Freiherr« Marschall 
von Biederste!».

Die Frage, wer mit der Nachfolge des 
Frei Herrn Marschall von Biederstem aus dem 
Londoner Bolschasterposlen zn betrauen ist, 
dürfte, wie die „N . G . C ." hört, bei dem 
nächsten, dieser Tage zu erwartenden V ortrage 
des Reichskanzlers beim Kaiser zwischen dein 
M onarchen und seinem obersten Ratgeber er­
örtert und entschieden werden. E s  ist nicht 
richtig, daß eine Entscheidung bereits ge­
troffen sei.

TeuernngsinterpeUatiou.
Die n a t i o n a l l i b e r  a l e Fraktion des 

preußischen L andtages hat folgende Terrerungs- 
inteipellation im Abgeordnetenhanse einge­
bracht: I s t  die königliche S taa tsreg ie rung  
in der Lage, darüber Auskunft zu erteilen, 
1. in welcher A rt und mit welchem Erfolg 
die von ihr angekündigten vorübergehenden 
M aßregeln gegen die Fleischteuerung zur 
A usführung gelangt sind, 2. welche M a ß ­
nahmen sie !m einzelnen zur S teigerung  der 
inländischen Fleischproduktion zu treffen ge­
denkt, um der Fortdauer der Fleischteuerung 
vorzubeugen. —  D as preußische Abgeordneten­
haus nimmt seine Sitzungen am 22. Oktober 
wieder auf.

Eine unglaubliche Blasphem ie 
leistet sich wieder einmal die Beilage „ U lk "  
des „B erliner T ageblattes". D as ganzseitige 
T itelbild trägt folgende Unterschrift: „D as 
europäische Evangelium . N un aber bleibet 
Friede, Freundschaft und Angst, diese drei, 
aber die Angst ist die größte unter ihnen. 
(Nach Korinther 13, 13.)" D as B la tt scheut 
sich also nicht, die schönsten und herrlichsten 
W orte unseres Evangelium s für seine witzig 
sein sollenden Bemerkungen zu mißbrauchen.

Die polnische Sozialdemokratie Preußens 
geht, wie der „Deutsche Osten" schreibt, einer 
langsamen Auslösung entgegen, nachdem die 
deutsche H anptpartei die bisherigen U nter­
stützungen zumteil sehr eingeschränkt, zumteil 
ganz gestrichen hat. Die Parteizeitung, die 
„G azeta Nobotm cza", erscheint vom 1. Oktober 
ab nur noch a ls W ochenblatt, nachdem alle 
Anstrengungen des V erlegers Biniszkiewicz, 
wenigstens den bisherigen S ta n d  zu rette», 
ohne Erfolg geblieben sind. Auch in den 
Lutsvereinen geht es, wie gut unterrichtete 
Personen versichern, sehr abw ärts, und man 
braucht kein besonders großer S eher zu sein, 
um der polnischen Sozialdemokratie in Ober- 
schlesien und Posen ein nicht gar zu seines 
Ende voraussagen zu können.

Gegen die sozialdemokratischen Landtags- 
abgeordneten Württembergs, 

die sich bei dem Hoch auf den König mit er­
hoben halten, wendet sich, nach dem Beispiel 
des „ B o rw ä rls" , auch die Redaktion der 
„Schwäbischen Tagw acht". S ie  meint, daß 
die HaUung der Abgeordneten im Lande ein 
allgemeines Befremde» erregte, und erwartet, 
daß die Landtagsfraktion eine offizielle D ar­
stellung dieser Angelegenheit der Öffentlichkeit 
unterbreiten werde. —  Offenbar au s  Kreisen 
der Landlagssraktion wird der „Schwäbischen 
Tagwacht" geschrieben, daß die Abgeordnete» 
sich beim Köniqshoch nicht anders verhalte» 
baben, a ls bei früheren Schlußsitzungen. Die 
W ohl des ständischen Ausschusses habe sie 
schon zur Anwesenheit verpflichtet. Die 
>aiche Entfernung in der Sekunde, die zwi­
schen der Verkündigung des W ahlresnltals 
und dem Schlußw orte des Präsidenten liege, 
,ei schon aus länmlichen G ründen ausge­
schlossen, und bei der gegebenen S ilua tion  
politisch nicht notwendig.

Die bosnische« V orlagen  
wurden vom B  i e r e r a n s s rh u ß d e r  
u n g a r i s c h e n  D e l e g a t i o n  angenom ­
men. Finaiizm inister R>tter v. B  i l i n s k i 
erklärte im Louse der D ebatte: S e it der 
Annexion ist soviel für B osnien  geschehen

und die Zugehörigkeit zur Dynastie der 
Monarchie ist so gekräftigt, daß w ir mit B e ­
ruhigung in die Zukunft blicken können, weil 
uns in dem Lande nichts geschehen kann. 
Diese Sicherheit wird um so kräftiger werden, 
je mehr dieses Land gefördeet und sein Reich­
tum gesteigert wird.

Anarchistenprozeß in Rom.
V or dem Schwurgericht in R o m  begann 

D ienstag der P rozeß gegen den Anarchisten 
A l b a, der am 14. M ärz  einen Anschlag 
gegen das Leben des Königs verübt hat. 
Der Angeklagte ist bereits wegen M ißhand­
lung seiner M utte r und wegen Diebstahls 
vorbestraft. Die Sitzung am D ienstag wurde 
mit der Verlesung des Anklagebeschlusses a u s ­
gefüllt, aus dem hervorgeht, daß der Ange­
klagte beabsichtigt hat, den König durch einen 
Bom benw urf zu löten und sodann Selbstm ord 
zu begehen. W ährend seiner Vernehmung 
rühmte sich A l b  a, ein M an n  ohne V aterland 
und ohne G lauben und individualistischer 
Anarchist zu sein. Am 14. M ärz  sei er zum 
Pan theon  gegangen, um den König zu er­
morden, habe den königlichen Zug aber des 
starken Polizeiaufgebots wegen auf dem Corso 
erw artet. Hier habe er auf den zweite» 
W agen geschossen. Die beiden ersten Schüsse 
hätten versagt, der dritte habe einen Kürassier­
m ajor verwundet. A ls M otiv der T a t gab 
er den Krieg an, fügte aber hinzu, daß er 
die T a t auch ohne den Krieg begangen haben 
milde.

Die Beratung der Homerulebill 
im Unterhaus-.

Die Regierung hat im englischen Unter- 
hause den A ntrag über den Zeitplan, nach 
dem die Homerulebill beraten werden soll, 
eingebracht. F ü r  die Kommissionsberatung 
sind 25 Tage, für die Debatte über den 
Kommissionsbericht fünf Tage und für die 
dritte Lesung zwei Sitzm igstage angesetzt. 
Der Borsitzer der Kommission hat das Recht, 
die Amenbem ents auszuw ählen, die an den 
einzelnen Sitzungstagen zur Diskussion kom­
men sollen.

Ende des Eisenbahnerstreiks in Spanien.
D er n o r m a l e  D i e n s t  ist auf  a l l e n  

E i s e n b a h n n e t z e n  wiederhergestellt mit 
A usnahm e des Südnetzes, wo die A usständi­
gen ihre Forderungen, betreffend die A uf­
hebung der Versetzung eines Werkmeisters 
und die Forderungen höherer Löhne aufrecht­
erhalten, denen sich die Gesellschaft aus 
G ründen der D isziplin und aus finanziellen 
Rücksichten widersetzt.

Persisches.
I n  einem Dorfs in der N ähe von C h o i  

wurde ein F idai entdeckt, der auf die E s ­
korte des russischen Konsuls gefeuert hatte. 
Der Konsul ließ das H ans umstellen und 
beschießen. Herbeigeholte M inenre sprengten 
schließlich das H ans in die Luft. Der F idai 
lenerte ununterbrochen und tötete den A n­
führer der Perser. Endlich wurde der F idai 
ergriffen.

Zum Friedensschluß zwischen I ta lien  
und der Türkei.

I n  den amtlichen Kreisen Konstantinopels 
glaubt m an, daß die Unterzeichnung des 
italienisch-türkischen F riedensvertrages in 
Ouchy erst i» einigen Tagen stattfinden wird.

Hafenbau in Valparaiso.
Der P räsident der Republik eröffnete am 

D ienstag in G egenw art zahlreicher M itglieder 
beider Kam m er», des diplomatischen K orps 
und der Spitzen der Behörden unter großen 
Feierlichkeiten die Hafenarveiten in V a lp a ­
raiso.

Die Rebellion in Nikaragua.
Nach einem Telegram m  aus S ä n  J u a n  

del S n r  verloren die Amerikaner bei der 
Einnahm e der S ta d t L e o n  zwei M arine- 
Insanterfften und zwei M atrosen. V on den 
Insurgen ten  w urden etwa fünfzig getötet.

Deutsches Reich.
B e r lin . 8. Oktober 1912 .

—  Beim  Kaiser werden sich die neu 
ernannten Armeeinspekteure und komman­
dierenden G enerale, die zu G eneralen der 
In fan te rie  usw. und G eneralleu tnants be- 
förderten G enerale sowie die in Dioisions- 
kommandeurstellungen und höheren Dienst- 
stellungen beförderten und versetzten Generale 
am M ontag , 21. Oktober, 12 Uhr m ittags, 
im Muschelsaale des Neuen P a la is  meiden.

—  B on den Höfen. Königin Charlotte 
von W ürttem berg, G em ahlin des regierenden 
Königs W ilhelm II ., feiert am D onnerstag  
den 10. Oktober ihren 48. G eburtstag . S ie  
ist von G eburt eine Prinzessin zu Schaum - 
burg-Lippe, au s  der böhmischen Linie dieses 
Hauses, und eine ältere Schwester der Fürstin  
B athild is zu Waldeck und P y rm o n t sowie 
der Herzogin Adelheid von Sachsen-Altenburg. 
Die Königin ist Chef des U ianen-R egim ents 
König W ilhelm  I. (2. württembergisches) N r .  
20 in S tu ttg a r t. —  Herzog Adolf Friedrich 
z» Mecklenburg, der G ouverneur von Togo, 
Ehrendoktor der U niversität Rostock, vollendet 
am D onnerstag  den 10. Oktober sein 39. 
Lebensjahr. —  Prinzessin M arie  Luise von 
B aden, G em ahlin des P rinzen  M ax, des 
T hronfolgers, feiert am F re itag  den 11. Ok­
tober ihren 33. G eburtstag . S ie  ist bekannt­
lich die älteste Tochter des Herzogs von 
Cüm berland.

—  Am 8. Oktober vollendet das M itglied 
des Herrenhauses, Freiherr v. Richthofen- 
Dam sdorf, sein 70. Lebensjahr. F reiherr 
o. Richlhofen hat auch dem Reichstage lange 
Zeit angehört und dort eine hervorragende 
Tätigkeit entwickelt. M öge dem hochverehrten 
V ertreter und Vorkämpfer des M ittelstandes 
vergönnt sein, noch lange im Dienste des 
V aterlandes zu wirken!

—  Der bayerische M inisterpräsident F rh r. 
v. Hertling ist zur Teilnahm e an der G eneral­
versammlung der Goerresgesellschaft, deren 
Vorsitzer er ist, in F reiburg  i. B . einge­
troffen.

—  F ra u  S idonie von Putkam m er, die 
W itwe des 1874 verstorbenen Oberpräsidenten 
der P rov inz Posen, ist gestern in Anklam im 
89. Lebensjahre verschieden.

— Obwohl auf der kaiserlichen W erft in Kiel 
schon über 1000 A rbeiter entlassen worden 
sind, erfolgen, der „M agdeb. Z tg ."  zufolge, 
„och weitere Kündigungen. E s  sollen noch 
1000 M an n  entlassen werden.

—  Die Linienschiffe des ersten G e­
schwaders haben M ontag  W ilhelm shaoen 
verlassen, um bis zum 18. d. M . vor Helgo­
land Einzelübungen abzuhalten.

—  Die von langer H and vorbereitete 
G ründung eines V erbandes der Bürgerm eister 
kleiner und m ittlerer S tä d te  in P reu ß en  wird 
demnächst ersolgen. I n  der Zeit vom 1. Ok­
tober bis 1. J a n u a r  werden in allen P r o ­
vinzen V ersam m lungen von Bürgerm eistern 
stattfinden, um  provinzielle V ereine des 
preußischen Bürgerm eisteroerbandes ins Leben 
zu rufen. S o b a ld  die V orbereitungen abge­
schlossen sind, wird der V erband voraussichtlich 
noch in diesem J a h re  in B erlin  seine konsti­
tuierende Versam m lung abhalten.

—  Der preußische P a rte ita g  der S o z ia l- 
demokratie wird vom 6. bis 8. J a n u a r  1913 
stattfinden. Die T agesordnung  wird nach 
dem „V o rw ärts"  lau ten : Bericht des ge- 
schäftsführeiiden Ausschusses. (Referent Eugen 
Ernst.) Bericht der Landtagsfraktion (S tröbel). 
Die bevorstehenden Landtagsm ahlen und der 
Wahlrechtskamps in P reußen . Die S o z ia l­
politik im preußischen Landtage (Leinert).

Arbeiterbewegung.
Die a u s s t ä n d i g e n  C h a u f f e u r e  

der Hedaggesellschaft in H a m b u r g  haben 
am  D ienstag die A r d e i t  w i e d e r  a u f »  
g e i i o  m m e n.



Zur Hleijchteuerung.
Z u  d e n  T a r i f e r l e i c h t e r u n g e n  infolge 

der Fleischteuerung, welche am 10. d. M ts. inkraft 
treten, schreibt die offiziöse „ N o r d d .  A l l g e m .  
Z t g.", daß auch der sert 1907 bestehende Ausnahme­
ta r if für f r i s c h e s  F l e i s c h  bis zum 31. Dezem­
ber 1913 verlängert und ausgebaut, jedoch dahin 
eingeschränkt w ird, daß er nur aus das im Zulande 
verbrauchte Fleisch Anwendung findet. Die an Ge­
meinden usw. zu gewährenden Vergünstigungen 
treten nur ein, wenn das Fleisch ohne Gewinn an 
Verbraucher oder Schlächter abgegeben wird, wo­
bei im letzteren Falle den Behörden an der Fest­
setzung der Fleischpreise ein Mitwirkungsrecht zu­
steht. G e rs te  und M a i s  kommen, soweit sie im 
In la n d  als Futterm itte l Verwendung finden, in  
den Spezialtarif 3 zugunsten der Viehzüchter. H ier­
bei soll ebenfalls Vorsorge getroffen werden, daß 
der Frachtnachlaß wirklich den Verbrauchern, bezw. 
den Viehhaltern zukommt. Um diesen Zweck zu er­
reichen, ist diesmal folgender Weg eingeschlagen 
worden: Der Frachtnachlaß t r i t t  künftig nur ein, 
wenn der Frachtberechtigte, auch soweit er Händler 
ist (Zwischenhändler oder kleiner Händler), selbst 
im Frachtbriefe oder in  einer besonderen Note auf 
Treu und Glauben die Erklärung abgibt, daß der 
Verbraucher den Unterschied gegenüber der ge­
wöhnlichen Fracht erhält.

Provinzia l Nachrichten.
Elbing, 8. Oktober. (Die kaiserlichen Herr­

schaften) stnd heute Nachmittag um 5 Uhr 25 M in . 
im Soüderzuge in  C a d i n e n  eingetroffen.

Danzig, 8. Oktober. (Das Kaiserpaar) w ird 
am Sonnabend auf der Reise von Eadinen nach 
Hubertusburg, wo der Kaiser ebenfalls einige Tage 
zur Pirsch weilen w ird, einen kurzen Aufenthalt 
in  Danzrg nehmen und zu diesem Zwecke die Fahrt 
unterbrechen. Vorher w ird der Kaiser in  Marien- 
burg eintreffen, da er die Absicht hat, dem Ordens­
schloß einen Besuch abzustatten, um den Fortgang 
der Dauarbeiten in  Augenschein zu nehmen und sich 
über die für die Zukunft geplanten Arbeiten orien­
tieren zu lassen. I n  Danzig werden das Kaiser- 
paar und die Prinzessin V iktoria Luise m it den 
Offizieren der Leibhusarenbrigade im Königssaal 
des Leibhusarenkasinos speisen, während Prinz 
Joachim sich bei dem Offizierkorps des Grenadier- 
regiments König Friedrich I .  Nr. 5, dem er a In 
suits steht, zum Abendessen angesagt hat. Einzel­
heiten über oen Aufenthalt der kaiserlichen Fam ilie 
sind noch nicht bekannt, doch w ird  der Kronprinzen- 
v illa  bestimmt ein . kurzer Besuch abgestattet. Von 
Danzig fährt der Kaiser, wie bereits erwähnt, nach 
dem Jagdschloß Hubertusburg. Am 17. Oktober 
kehrt das Kaiserpaar m it der Prinzessin V iktoria 
Luise nach Potsdam zurück und nimmt im  Neuen 
Pa la is  Wohnung. — Das Kronprinzenpaar ist 
heute früh nach Beendigung des Jagdaufenthalts 
in  Riech wieder in  Potsdam eingetroffen. Heute 
Abend reist das Kronprinzenpaar nach Danzig- 
Langfuhr ab. Die Ankunft erfolgt morgen früh 
6.26 Uhr. Die Prinzensöhne verbleiben bis auf 
weiteres noch im Marm orpalais in  Potsdam.

( V e r h a f t e t )  wurde der 21 Jahre alte 
Zimmerer Jakob Zimmermann. Tuchmacherstraße 11 
wohnhaft, der in  der Gerechtestraße einen dort Hin­
gehörigen Hund aufgegriffen und an einen jungen 
M ann in  der Brückenstraße für 5 Mark verkauft 
hatte. A ls  der rechtmäßige Eigentümer bald darauf 
dem neuen Besitzer m it dem Hunde begegnete und 
das T ier zurückforderte, kam der Diebstahl an den 
Tag. — Vor solchen Kaufgeschäften kann übrigens 
nicht genug gewarnt werden, da sie den Käufer 
leicht in  den Verdacht der Hehlerei bringen.

VischofsSurg. 6. Oktober. (Tot in  ihrem Bette 
aufgefunden) wurde auf der Rehaagschen Ziegelei 
in  Neudims die W irtin  Klews. Sie hatte abends 
den Ofen stark m it Steinkohlen geheizt. Die Unter­
suchung ergab, daß sie an Kohlendunst erstickt ist.

Labiau, 6. Oktober. (Auf einer Studienreise) 
trafen am Freitag 20 Oberlehrer aus B erlin  hier 
ein. um das groge Moosbruch und die Kurische 
Nehrung zu bereisen.

Königsberg, 8. Oktober. (Verschiedenes.) R-edak- 
teur Georg M ülle r in  Königsberg, Vorsitzer des 
Verbandes der Ostpr. Presse, ist vom Aufsichtsrat 
des Verbandes reisender Kaufleute in Leipzig zum 
. Direktor dieses Verbandes gewählt woroen. — 
Der Königsberger Dampfer Sandrrug 2 ist m ir 
einer Ladung M ehl in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag auf dem Laukne-Fluh, der einen Arn» 
des großen Nemonien-Stromes rm Memel-Delta 
bildet, gekentert. Unterhalb des Wassers entstand 
dann eine Kesselexplofion, die den Kampfer aus- 
einanderriß. Die Mannschaft hat sich retten können. 
— Der Raubmörder Ernst Wiechert aus Vittehnen 
Ostpr., der am 24. September den Viehhändler 
Endruscheit in  Friedrichswalde bei Mehlauken 
(Kreis Labiau) ermordet und seiner Briefta'che 
m it Papiergeld beraubt hatte, und für dessen E r­
greifung die Staatsanwaltschaft in  Königsberg 
eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt hat, ist 
dieser Tage m it der Bahn über Marienburg nach 
Hamburg gefahren. Wiechert, der erst 21 Jahre a lt 
ist. hat von Hamburg nach seiner Heimat eine An­
sichtspostkarte geschickt.

Lokalnacliricliten.
Thorn, 9. Oktober 1912. *

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m  de r  g.) Versetzt Negierungsbau- 
Meister des Eisenbahnbaufaches Hennig, bisher in Thorn, 
zur Eisenbahndirektion nach Altona.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n ,  
d i r e k t i o n  D a n z i g . )  Versetzt Lademeister Gehrke 
von Illo w o  nach Thorn, Rangiermeister Schmidt von 
Graudenz nach Dt. Eysau.

— ( D i e  west  p r e u ß i s c h e  S p i r i t u s -  
v e r w e r t u n g s g e n o s l e n s c h a f t )  h ie lt gestern 
in  D a n z i g  ihre geschäftliche Jahres-General- 
versammlung ab.

— ( B u n d  d e u t s c h e r  V o d e n r e f o r m e r . )  
Sieben Teilnehmer an der Posener Tagung sind 
gestern Abend in  Thorn eingetroffen und im Hotel 
„Schwarzer Adler" abgestiegen. Um 10 Uhr fand 
im  Artushof ein geselliges Beisammensein statt, 
wobei die fremden Gäste von den M itgliedern der 
hiesigen Ortsgruppe begrüßt wurden. Heute V or­
m ittag 8l4 Uhr fand eine Besichtigung der Stadt 
und sodann der Gartenstadt-Ausstellung in  der 
Gewerbeschule statt. Um 102L Uhr machten die 
Herren einen Ausflug nach Schömee zur Besichti­
gung der Ansiedelungen: die Rückehr nach Thorn 
erfolgte 5.22 Uhr nacymittags. Heute Abend 8 Uhr 
findet im  Artushof eine öffentliche Versamm­
lung statt.

—  ( D e r  K r e i s  v e r e i n  T h o r n  i m  V e r ­
b ä n d e  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n  
zu  L e i p z i g )  veranstaltete gestern im Scbützenhause 
einen gut besuchten Vortragsabend, bei dem Herr W.

H a h n -  Danzig über das V  e r s i c h e r u n g s g e s e t z  
f ü r  A n g e s t e l l t e  sprach und eine eingehende Auf. 
klürung über das neue Gesetz gab. Redner beleuchtete 
die materielle und technische Seite des Gesetzes und er­
läuterte nach einem kurzen Rückblick auf die Vorge­
schichte des Gesetzes die von Arbeitgebern und Ange­
stellten zu leistenden Beiträge sowie die dadurch er. 
wordenen Rechte auf Ruhegehalt, Hinterbliebenenrente 
usw. Weiter legte Redner ausführlich die einzelnen 
Bestimmungen des Gesetzes dar und zeichnete in kurzen 
Stücken ein klares B ild  dieser jüngsten sozialen Ver­
sicherung, die berufen sein wird, dem „neuen M itte l, 
stand" die Sorge für die Zukunft abzunehmen. M it  
einem Appell, bei den Wahlen die Kandidaten des 
Leipziger Verbandes zu wählen und auch unorganisierte 
Kollegen zu veranlassen, das zu tun, schloß Redner 
seinen Vortrag.

— ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Am Sonnabend, 
12. Oktober, geht als zweite Klassikervorstellung zu er- 
müßigten Preisen „E m ilia  G alotti" unter der Leitung 
des Regisseurs Herrn Sommer in Szene. Der Schöpfer 
der Hamburger Dramaturgie hat sich in dem Werke ge­
nauesten-» an seine eigenen Vorschriften gehalten und in 
lückenlosem Ausbau, sorgfältigster Motivierung und 
feinster Charakteristik und Diktion ein dauernd giltlges 
Muster dramatischer Dichtkunst geschaffen. Die T ite l­
rolle liegt in den Händen des F rl. Bünger, die Eltern 
werden bon Herrn Mariens und F rl. Sandorf, der neu 
engagierten Heldenmntter und Anstandsdame, ver­
körpert, den Prinzen spielt Herr HenLschel, den M a n ­
uell! Herr Sommer, den Grafen Appiani Herr Peter 
und die Gräfin Orsina F rl. Küsten. Am Sonntag ge­
langt nachmittags 3 Uhr zu ermäßigten Preisen eine 
Wiederholung des Lustspiels „Heiligenwald" zur Aus­
führung.

— ( V e r o r d n u n g  g e g e n  d a s  T r a g e n  
v o n  H ü t e n  i n  d e n  T h e a t e r l o g e n . )  Da 
wiederholt Beschwerde geführt ist. daß durch das 
Tragen der Hüte in  den Logen Theaterbesuchern 
der Genuß der Aufführungen verwehrt und unmög­
lich gemacht worden ist, hat sich der Magistrat der 
S tadt Thorn veranlaßt gesehen, das Verbot des 
Tragens von Hüten im  Stadttheater, das für das 
Parkett schon früher erlassen worden, nunmehr auch 
auf die Logen auszudehnen.

— ( E i n e  A u s s t e l l u n g  p o l n i s c h e r  
F r a u e n a r b e i t )  veranstaltet im Dezember der 
p o l n i s c h e  L e s e v e r e i n  in  Thorn im Saale 
des „Museums". E in  besonderer Ausschuß fordert 
alle Polinnen zur Einsendung von Handarbeiten 
aller A rt auf.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Tüte mit Hand­
schuhen, ein kl. Portemonnaie m it Inha lt, ferner, bei 
einem vor einem Jahre tödlich verunglückten Unbe- 
kannten eine Taschenuhr ohne Glas, ein Messer, ein 
Feuerzeug und ein Portemonnaie mit Inha lt. Näheres 
im Polizeisekretarlat, Zimmer 49.

- - ( V o n  d e r  W  e i ch 1 e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h  0 r n betrug heute 1,28 Meter, 
er ist seit vorgestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l  0 m i c e  ist der Strom von 2,29 Meter 
aus 2.32 Meter g e st i e g e n.

Aus dem Landkreis Thorn, 7. Oktober. (Eine 
fre iw illige  Feuerwehr) wurde in  S i e m o n  ge­
gründet. I n  den Vorstand wurden gewählt: 1. Vor­
sitzer: Gemeindevorsteher Czajkowski, Schriftführer: 
Lehrer Rogowski, Kassenwart: Briefträger Kramp, 
zu Beisitzern die Beisitzer Kowalski, Kohls, B r. 
A ffe k t.

Aus dem Landkreise Thorn. 9. Oktober. (Perso­
nalien von der Schule.) Vom 1. Oktober d. Js. ab 
sind neu angestellt woroen: in  Steinau anstelle des 
Herrn Fethre Herr Lehrer Kubau nach Ableistung 
des einjährig-freiw illigen Militärdienstes Leim 
Fußartillerie-Regiment Nr. 11: in  Lulkau anstelle 
des nach Graudenz zur Ableistung des einjährig- 
fre iw illigen Militärdienstes einberufenen Lehrers 
Barte l Herr Lehrer Fitzek; in  Lissomitz zur Ver­
tretung des erkrankten Lehrers Mahrholz bis zum 
1. Januar Herr Lehrer Rohde aus Eraudenz.

Der Hall Rover-Alexandrowo vor 
der Strafkammer in Thorn.

Wie noch erinnerlich, hat sich m it der Vetrugs- 
affäre des Kaufmanns und Mühlenbesitzers Her­
mann Rover aus Alexandrowo bereits die Thorner 
Ferienstraskammer am 2. August beschäftigt, doch 
endete die Sache m it V e r t a g u n g ,  da den 
n e u e n  B e w e i s a n t r ä g e n  der Verteidigung 
stattgegeben wurde. Es war damals beschlossen, 
den Angeklagten trotz der hinterlegten Kaution in 
Haft zu behalten, da zu befürchten stand, daß er die 
neu zu ladenden Zeugen — meist seine Verwandten 
— zu seinen Gunsten beeinflussen würde. Es ge­
lang dem Angeklagten jedoch, aus der Haft entlassen 
hu werden. Es wurde nämlich auf eine Anzahl 
Zeugen verzichtet, da ihre Aussagen fü r die Beur­
teilung der Handlungsweise des Angeklagten be­
langlos erschienen. Den Vorsitz in  der heutigen 
Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer 
Justizrat Graßmann; als Vorsitzer fungierten die 
Herren Landrichter Heyne, Erdmann. Dr. Mielke 
und Ämdohr. Die Anklage vertrat Herr S taats­
anwalt Vermerke. A ls  Verteidiger standen dem 
Angeklagten wiederum die Herren Justizrat Aron- 
sohn und Rechtsanwalt W ilk  zur Seite.

Wie aus der V e r n e h m u n g  des  A n g e ­
k l a g t e n  hervorgeht, betrieb er seit 16. Jahren 
in Alexandrowo ein Mühlen- und Kaufmanns- 
aeschäft. das er vor etwa 6 Jahren käuflich erworben 
hatte. Im  wesentlichen gestaltete sich der Geschäfts­
betrieb in  der Weise, daß er in  Deutschland unter 
Benutzung der Ausfuhrprämie Getreide günstig 
aufkaufte und auf seiner Mühle verarbeitete. Wäh­
rend das Mehl in  Rußland abgesetzt wurde, ist die 
Kleie, die m it keinem Eingangszoll belastet ist, 
zum größten Te il nach Deutschland zurückverkaust. 
Etwa 15 Jahre lang stand der Angeklagte so m it 
inländischen Firmen in Verbindung und nahm aus­
gedehnte Kredite in  Anspruch. Diese wurden ihm 
auch unbedenklich gewährt, da er fü r zahlungsfähig 
galt und auch jahrelang seinen Verpflichtungen 
pünktlich nachkam. I n  den letzten Jahren arbeitete 
er m it zunehmenden Verlusten. Nach dem Gut­
achten des Vüchersachverständigen Wedrychowski 
aus Warschau steht fest, daß er bereits 1907 m it 
einem Defizit von über 2000 Rubeln abschloß. Im  
Jahre 1909 betrug die Unterbilanz bereits 25 000 
Rubel. Seinen Gläubigern wußte der Angeklagte 
indessen seinen Geschäftsrückgang zu verheimlichen. 
Nach wie vor wurde ihm ein weitgehender Kredit 
eingeräumt. Erst 1911, als er m it dringlichen 
Zahlungen im Rückstände blieb, stiegen Bedenken 
wegen seiner Zahlungsfähigkeit auf. Im  Ju n i 1911 
verschwand der Angeklagte aus Alexandrowo, 
wurde aber bald darauf in  einem österreichischen 
Badeorte festgenommen und auf Antrag der S taats­
anwaltschaft ausgeliefert. E r wurde dann aber 
gegen eine Kaution von 60 000 Mark, die seine

Verwandten aufbrachten, auf freien Fuß gesetzt. 
Der Angeklagte bestreitet übrigens, daß er sich 
durch die Flucht einer Verfolgung entziehen wollte. 
Sowohl in  Breslau, wo er die Verwandten besuchte, 
als auch in  Österreich habe er sich unter seinem 
richtigen Namen bewegt. Bei dem über sein Ver­
mögen verhängten Konkurse wurde eine Unter- 
bilanz von 165 000 Rubel festgestellt. Es zeigte sich 
auch. daß eine ganze Anzahl inländischer Firmen 
m it erheblichen Beträgen geschädigt waren; davon 
entfallen 7 auf Thorn. 2 auf Hoheusalza und 3 auf 
Posen, m it zusammen über 130 000 Mark. I n  den 
meisten Fällen ist eine strafrechtliche Verfolgung 
nicht angängig: die Firmen ließen sich durch das 
im Laufe der Geschäftsverbindung gewonnene Ver­
trauen und durch Auskünfte von d ritte r Seite zur 
Kreditgewährung bestimmen. Anders liegt die 
Sache bei der Ostbank für Handel und Gewerbe 
und der Norddeutschen Kreditanstalt in  Thorn. 
Hier legt die Anklage dem Angeklagten zur Last, 
sich durch ^Vorspiegelung falscher Tatsachen den 
Kredit erschwindelt zu haben. Den Geschäfts­
rückgang erklärt der Angeklagte m it großen 
Majchinenbrüchen in  der Dampfmühle und m it un­
günstigen Konjunkturen auf dem Getreidemarkt. 
Er habe wiederholt große Posten Getreide ziemlich 
teuer eingekauft, während dann wider Erwarten 
der Preis erheblich sank. Die Buchführung hatte 
ein Buchhalter, der seine Pflicht aufs gröblichste 
vernachlässigte. Es sei dem Angeklagten wegen 
seiner häufigen Reisen jedoch nicht möglich gewesen, 
eine schärfere Kontrolle zu üben. W er seinen Ver­
kehr m it der Ostbank fü r Handel und Gewerbe gibt 
er an, daß er m it dem derzeitigen F ilia lle ite r be­
reits 12 Jahre in  Verbindung stehe. Dieser war 
zunächst Direktor in  der Norddeutschen Kreditanstalt, 
dann selbständiger Bankier und nach Vereinigung 
seines Geschäfts m it der Ostbank für Handel und 
Gewerbe F ilia lle ite r der Anstalt in  Thorn. Der 
Angeklagte genoß einen Vlankokredit und nebenbei 
noch einen gedeckten Kredit, wobei die Deckung durch 
russische Frachtbriefe geschah. Im  Jahre 1910 be­
anspruchte der Angeklagte einen erhöhten Kredit 
und wurde, den Satzungen der Bank entsprechend, 
etsucht. eine B ilanz einzureichen. Die vom Ange­
klagten beigebrachte B ilanz von 1909 wies ein Ver­
mögen von 36 500 Rubel nach. Nach den Fest­
stellungen des Bücherrevisors ist diese B ilanz falsch, 
oa erhebliche Schutdposten nicht eingetragen sind. 
Es fehlt zunächst ein Darlehn, das der Angeklagte 
von der Fuchsschen S tiftung in  Breslau erhalten 
hat. Der Angeklagte gibt an, daß die S tiftung von 
seinen Verwandten gegründet sei. E r habe dieses 
Darlehn garnicht als eine Schuld im  eigentlichen 
Sinne betrachtet und sich auch nicht zur Rückzahlung 
verpflichtet gefühlt. Noch weniger glaubhaft er­
scheinen die Angaben des Angeklagten über die 
Weglassung eines Schuldpostens von 18 000 Rubel 
an die W itwe Karpf in  Alexandrowo. Von dem 
Kaufmann Karpf habe er 50 000 Rubel als Darlehn 
erhalten, das er beim Tode des Karpf bis auf etwa 
27 000 Rubel zurückgezahlt habe. Auf dem Sterbe­
bette habe nun Karpf gesagt. Rover solle von der 
noch bestehenden Schuld Jährlich 10 Prozent ab­
zahlen. doch sollen die Erben ihn niemals m it der 
Zahlung drängen, auch wenn er nicht in  der Lage 
sei. sie zu zahlen. Da der Angeklagte längere Zeit 
die 10 Prozent zahlte, habe er geglaubt, daß die 
Schuld ziemlich amortisiert sei. Die Anklage steht 
jedoch auf dem Standpunkte, daß die 10 Prozent 
lediglich a ls Zinsen aufzufassen seien. Diese Ansicht 
w ird dadurch unterstützt, daß der Angeklagte außer 
den Zinsen noch 9000 Rubel Kap ita l an die Erben 
des Karpf abgezahlt hat. Die Behauptungen Des 
Angeklagten sollte der j u n g e  L u d w i g  K a r p f  
bestätigen, er ist aber zum heutigen Termin n ic h t  
e r s c h i e n e n ,  da ihn dringende Geschäfte in 
seinem Wohnorte Ezenstochau festhalten. Er hat sich 
aber bereit erklärt, zu einer etwaigen späteren Ver­
handlung zu erscheinen. — Der S t a a t s  a n w a l t  
kann aus die Vernehmung dieses Zeugen nicht ver­
zichten. Falls er Die Aussagen des Angeklagten 
bestätigt, ist dieser zu einem großen T e il entlastet, 
da es sich um ein Objekt von 40 000 Mark fü r die 
B ilanz handelt. — Der Gerichtshof beschließt darauf 
n o c h m a l i g e  V e r t a g u n g  und setzt den neuen 
Verhandlungstermin auf den 25. Oktober fest.

Thorner Ztadttheater.
„Renaissance". Lustspiel in drei Akten von Franz 

von Schönthan und Koppel-Ellfeld.
Am Dienstag wurde das bekannte Lustspiel 

„Renaissance" gegeben, in dem die Verfasser, von 
Schönthan und Koppel-Ellfeld, in  glücklicher Ver­
einigung ihrer A rbeit auf dem Hintergründe der 
großen weltgeschichtlichen Renaissance, des Wieder- 
erwachens des antiken Geistes, in den verschiedenen 
Personen des Stückes das Erwachen zu einer neuen 
Kunst, das Erwachen zur Natur, das Erwachen zur 
Lebensfreude und auch noch ein „F rüh lings­
erwachen" malen, aber nicht im S t i l  Frank Weve- 
kinds, sondern wie es Poeten malen, m it fast Goe- 
thescher Behandlung des Themas. Das Stück ist 
ein feineres Lustspiel, das sich auf den Höhen des 
Lebens abspielt, wo die sanften Empfindungen des 
Herzens unberührt vom Getriebe der Niederung 
sich entfalren, wo alles in  schöner Gebundenheit 
edler S itte  sich bewegt, wie denn auch das W ort in 
der Gebundenheit des Reims sich zeigt. Das Stück 
könnte selbst als Renaissance, als Rückkehr vom 
Dienst der Aftermusen zur alten Kunst, genommen 
wenden. Dieser feine, künstlerische Ton der Dich­
tung, den die Verfasser nur in einigen Szenen nicht 
festzuhalten vermochten, erfordert einen entsprechen­
den Ton und S t i l  der Darstellung. Und man muß 
anerkennen, daß dieser S t i l  von den meisten Dar­
stellern gewahrt worden ist. Herr Robert Peter als 
„M a le r S ilv io  da Feltre" war in Erscheinung, 
schöner Deklamation und Spiel ein vornehmer, 
würdiger Vertreter des glanzvollen Cinquecento. 
Auch Fräulein Düren verkörverte die „Marchesa" 
in vortrefflicher Weise. Selost über dem Spiel 
Fräulein Düngers als „M odell M ir ra "  die als 
Vertreterin der Niedertracht die höfische S itte  
durchbricht, lag doch noch ein Abglanz der Re­
naissance. Eine feine Leistung bot Herr M a rtin r- 
Basch als „Pater", den er auch zu gegebener Ge­
legenheit m it der rechten Komik ausstattete. Ver­
zinslich war auch die Darstellung des pedantischen 
„M agister" durch Herrn W illy  Sommer, besonders 
im ersten Akt. Im  dritten war der Kontrast zwischen 
dem Buchgelehrten und dem zum Leben Bekehrten 
nicht genügend herausgebracht; der gelehrte Seve- 
rino erschien sogar in der Szene m it Ovid freier 
und natürlicher als in  der Szene m it Coletta, die 
ihn erst zum Anstauen bringen soll. Sonst war die 
Darstellung der nicht leichten Rolle eine tüchtige 
Leistung. Das Spiel von Fräulein Rennö als 
„C oletta" und Frau Josephine Martini-Vasch als 
„Tante Jsotta" war sehr annehmbar. Die Haupt­
rolle des jungen Grafen „V itto r in o " lag in  den 
Händen von Fräulein Weigold. Sie hatte einen 
schweren Stand, da unser Stadttheater für diese 
Rolle stets gute, in  Fräule in Marschall sogar eine

ganz ideale Vertreterin besessen hat. I n  manchen 
Szenen war das Spiel Fräulein Weigolds hoch- 
befriedigend und h ie lt den Vergleich m it den Vor­
gängerinnen aus. Aber im Ganzen hatte man doch 
das Gefühl, als wenn die sonst, wie die früheren 
Leistungen zeigten, sehr tüchtige junge Darstellern 
grade in dieser Rolle nicht in  ihrem eigensten Fache 
wäre. Sowohl dem Stücke wie der Darstellerin 
wäre gedient, wenn die Rollen getauscht und die 
des „V itto r in o " m it Fräulein Bünger, die uns 
vielleicht die Marschall voll ersetzen würde, die der 
„M ir ra "  dagegen m it Fräulein Weigold besetzt 
würde. Auch m it ih r in  der Hauptaufführung war 
die Eesamtaufsürung noch immer sehr befriedigend, 
aber in der angegebenen Rollenbesetzung würde sie 
unter der trefflichen Spielleitung des Herrn 
Martini-Basch wahrscheinlich musterhaft gewesen 
sein. Das Haus war nicht stark besetzt.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzllche Verantwortung.)
Herr Klavon hat in seinem Eingesandt in Nr. 239 

der „Presse" nochmals versucht, durch unwahre Be­
hauptungen und Entstellung der Tatsachen ein falsches 
B ild  über die Wahldewegung zu geben. Ich stelle 
hiermit nochmals fest, daß er in der Versammlung im 
Schützenhaus sagte, den Aorwurs bezl. der Sprengung 
der Versammlung nicht aufrecht erhalten zu können. 
Liegt denn auch darin, daß die vereinigten Organi­
sierten gemeinsam mit dem größten Teil der Nicht­
organisierten gegen die Ausstellung einer besonderen 
Liste stimmten, eine Sprengung der Versammlung? 
Daß ich namens der vereinigten Organisationen ein 
Zusammengehen mit dem Verein deutscher Kaufleute 
ablehnte, habe ich niemals bestritten, ich habe nur die 
Behauptung des Herrn Rynarzewski. daß uns die 
Nichtorganisierten gleichgiltig wären, als unwahr zurück­
gewiesen. Wo liegt da ein Widerspruch meiner Be­
hauptungen, Herr Klavon? Sie sowohl wie auch Herr 
Rynarzewski haben sich in der Versammlung bei Nicolai 
von m ir den Vorwurf der Aufstellung unwahrer Be­
hauptungen und der Entstellung von Tatsachen gefallen 
lassen muffen; aus meine direkte Aufforderung, bei mir 
Gleiches festzustellen, haben Sie beide keine Erwiderung 
gehabt. Jeder Unparteiische wird hieraus seine Schlüsse 
ziehen können. Die Bemerkung des Herrn Rynar- 
zewski, sein Verein habe im Interesse der Privatange­
stellten gehandelt, als ep gegen den Hauptausjchuß 
arbeitete, wird wohl nur bei den Mitgliedern der 
„Freien Bereinigung" Glauben finden. Es muß »zuge­
geben werden, daß durch das Gesetz noch nichts V o ll­
kommenes geschaffen worden, doch wollen w ir uns 
freuen, wenigstens etwas erreicht zu haben. An dem 
weiteren Ausbau des Gesetzes wollen die dem Haupt- 
ausschuß angeschlossenen Verbände auch weiter arbeiten, 
und deshalb verlangen sie in dem, von Herrn Rynar­
zewski erwähnten Verpflichtungsschein von ihren Kandi­
daten die Zusage, als Vertrauensmänner friedlich zu­
sammenzuarbeiten, wie es die Vertreter ihrer Verbände 
im Hauptausschuß getan haben. Alle weiteren Be­
hauptungen des Herrn Rynarzewski sind unwahr und 
nur daraus berechnet, für die Liste seines Vereins 
Stimmung zu machen. A . Misdalski.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P r o f e s s o r  D r .  J a k o b  M i n o r ,  

der bekannte Goethe- und Grillparzerforfcher, 
ist nach einem schweren Leiden im A lter von 
57 Jahren in W i e n  g e s t o r b e n .  M in o r 
war M itglied der Wiener Akademie der 
Wissenschaften.

Luftschiffahrt.
Das M a r i n e l u s t s c h i f f  ist von seiner 

Probefahrt am Dienstag um 11 Uhr 50 M in . 
wieder in F r i e d r i c h s  H a f e n  gelandet. —  
Für Donnerstag ist eine sünfzigstündige 
F e r n f a h r t  nach B e r l i n  geplant.

M an n ig fa ltige s .
( D i e  R a c h e  d e s  a b g e w i e s e n e n  

K u r g a s t e s . )  E in später Kurgast in 
Swinemünde, namens Ziegler, der schon 
längere Zeit bei einer W itwe wohnte, 
machte dieser am Sonnabend einen Heirats- 
antrag, der aber abgelehnt wurde. Am 
Abend fand die W itwe im Briefkasten einen 
Zettel des Inhaltes, daß der abgelehnte 
Freier aus Rache für den erhaltenen Korb 
sich in ihrer Wohnung erhängen werde. Ta t­
sächlich wurde auch die Leiche des etwa 
40jährigen Mannes im Klosett aufgefunden.

( I n  d em  G r a f e n o r t e r  F i d e i -  
k o m m i ß s t r e i t )  wurde das Urteil des 
Oberlandesgerichtes Breslau verkündet, welches 
die B n u  ung des Grafen Heinrich o. Herber- 
stein gegen das Urteil des Glatzer Landge­
richtes zurückweist. Auch in der zweiten 
Instanz wurde die Nachfolgefähigkeit des 
Sohnes des verstorbenen Grafen M axim ilian 
zu Herberstein in Übereinstimmung m it den 
Gutachten der Professoren Fischer-Breslau, 
Nauch-Iena, von Giercke und Brunner-Berlin 
und Freiherrn von Schey-Wien anerkannt 
und die entgegengesetzte Ansicht der Prosessoren 
Beyerle-Göttingen und Schreuer-Bonn ver­
worfen.

( M i l l i o n e n  st i s t u n g  f ü r  d e n  
N e i c h s i n v a l i d e n f o n d s . )  Die vor 
einigen Tagen im A lter von 84 Jahren ver­
storbene, einer alteingesessenen Bielefelder 
Familie entstammende unverehelichte Rentnerin 
Eleonore Beffel hat ihr gesamtes Vermögen 
in bar und Wertpapieren in Höhe von an­
nähernd drei M illionen M ark dem Reichs- 
invalwenfonds vermacht. Eine Reihe ent­
fernter Verwandter geht leer aus. Die Leiche 
wurde einer letztwilligen Verfügung zusolge 
im Krematorium zu Mainz eingeäschert.

( D i e  u n p a t r i o t i s c h e  R e d e  d e s  
O b e r l e h r e r s . )  Gegen den Oberlehrer 
Wolfs vom Gymnasium in Neumünster wurde 
wegen der von ihm in der Aula gehaltenen 
Festrede am Gedenktag der Schlacht von



Sedan folgendes Urteil vom M inister gefällt: 
«^erw eis wegen der unpatriotischen Rede in 
Marfster Form  zugleich m it A ndrohung eines 
^>szip,i„arverfahrens auf Amtsentsetzung im 
-miederholuugsfall und Entziehung eines T eils 
>e»ies Unterrichts."

( D a s  7 5 j ä h r i g e  J u b i l ä u m  v o n  
« l i r g e f s  G r ü n )  wurde am  Sonnabend  
>>> der B urg  Ehrenfels bei Hochheim, dem 
MUS, in dem die G ründung der F irm a seiner- 
äe>t erfolgte, gefeiert. L andra t Kammerherr 
v- Heimburg iwerbrachte die Glückwünsche der 
Legierung und eine Anzahl Ordensauszeich- 
^»ngen. Direktor H erm ann Hummel erhielt 
oen Noten Adlerorden 4. Klasse. G eneral 
°>rektor Kommerzienrat Hummel gab kund, 
W  die B eiträge der Arbeiter für die In o a -  
noeiwersicherung und für die am 1. J a n u a r  
M 3  inkraft tretende Privatbeamtenversiche- 
^>»g a ls  Iub ilänm sgabe in Zukunft von der 
M m a  getragen werden. Die Sektkellerei 
öurgeff L  Co. ist die älteste im Rheinland.

( B o r  d e m  R e i c h s g e r i c h t )  kommt 
M  S onnabend dieser Woche die Revision 
Zinn M ethylalkoholprozeß Scharmach zur 
Verhandlung.
. ( D e r  S t e i n h a u f e n i m  T e u t o -  
" ü x g e r  W a l d . )  Eine etw as verblüffende 
archäologische Aufklärung gibt M useum s- 
direktor Schuchhardt in dem soeben erschiene­
nen Oktoberheft der „Preußischen J a h r ­
bücher". I m  A rnsberger W alde wurde im 
vorigen W inter eine Reihe von S teinhügeln 
gefunden, die m an a ls  uralte G räber zu er­
kennen glaubte und bald m it den Nömerfeld- 
Ziigen in Deutschland in Beziehung brachte. 
Das Schlachtfeld der Teutoburger Schlacht 
schien endlich gefunden und sichergestellt. 
Herr Schuchhardt hat nun die Hügel ein­
gehend untersucht und gefunden, daß es sich 
mcht um R öm ergräber, überhaupt nicht um 
Gräber, auch nicht etwa um Neste von alten 
Denkmälern, auch nicht um ein Naturspiel, 
sondern ganz einfach um S teinm ateria l han­
delt, das in neuerer Zeit zum Zwecke der 
Wegebesserung aufgehäuft worden ist. „Disse 
Beschicht' is lögenhaft to verteilen, öwer w ahr 
>s se doch."

( D a s  U r t e i l  i m  G l a d b a c h e r  
V o m b e n p r o z e ß . )  D er Papierhülsen- 
fabrikant Friedrich Pritzsche in M ünchen-Glad- 
bach, der an den ersten S ta a tsa n w a lt M antell, 
den S ta a tsa n w a lt  Burchardt und den L and­
gerichtsdirektor Pancksch Bom ben geschickt hatte, 
d>e durch einen Z ufall nicht zur Explosion 
kamen, wurde am D ienstag vom Schw ur­
gericht nach siebentägiger B erhandlung zu 
Hehn Ja h re n  Zuchthaus und zehn Ja h re n  
Ehrverlust verurteilt.
. <R a u b tt b e r f a  l l  i n e i n e m  I u w e -  
N e r l a d e n . )  F reitag  Nachmittag versetzte

einem Juw elierladen  in der Teresienstraße
M ü n c h e n  eine jüngere Frauensperson 

»ei der A usw ahl von R ingen dem Laden- 
Uihaber mit einem H am m er mehrere Schläge 
duf den Kopf, um ihn dann zu berauben. 
Der überfallene setzte sich trotz der Verletzun­
gen zur W ehr und veranlaßte die Festnahme 
der T äterin , die a ls die bereits vorbestrafte 
^3 jährige Kellnerin S tephany  au s S tu ttg a r t  
krinittelt wurde. —  F erner würde F reitag  
Vormittag in München in der B ayerstraße 
einer Maschinenschreiben« ein in einem Brief­
umschlag befindlicher B etrag  von 620 M ark 
von einem unbekannten M an n  entrissen. Der 
Däter ist entkommen.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e s  I r r s i n n i ­
g e n .)  I n  ihrer W ohnung in der Gersten- 
gösse zu P r a g  wurde M ontag  d i e s jä h r ig e  
Witwe Koblitz mit abgeschlagenem Kopfe aus- 
gesunden. Die T a t ist vermutlich in der Nacht 
Am  1. August verübt worden, sie w urde erst 
W ontag entdeckt, weil m an die F ra u  in der 
Sommerfrische glaubte. Der Verdacht der 
Vaterschaft richtet sich gegen den seither ver­
schwundenen 25 jährigen S o h n  der W itw e, 
A e n  Tunichtgut und Alkoholiker, der die 
W utter wiederholt m ißhandelt halte und die 
Vat begangen hat, um die Ersparnisse der 
W utter in Höhe von zehn- bis fünszehntausend 
fro n en  zu rauben. D er M utterm örder w ar 
bereits viermal a ls gemeingefährlicher I r r -  
IMniger in Heilanstalten interniert, aber immer 
"ach kurzer Zeit wieder entlassen worden, zu- 
W  im A pril 1911 auf die B itte  seiner 
Dichter.

( R ä u b e r i s c h e r  Ü b e r f a l l  a u f  
^l..Nen P o s t z u g  i n  A r k a n s a s . )  Drei 
Zauber hielten auf der K ansas City and 
Southern R ailroad  einen Personenzug an, 
.sangen in den Postw agen ein und öffneten 

'k Geldschränke mit N itroglyzerin. S ie  
mochten reiche B eute. Unter anderem fielen 
'Sven sämtliche W ertbriefe in die Hände. 
- . ( E i n  U n f a l l  d e s  O b e r l e u t n a n t s  
^  t a e tz.) W ie dem „Deutschen Telegra- 

a ,,s  Neukamerun gemeldet wird, ist
von O berleutnant Graetz geführten deut- 

V-k" M otorbootexpedition durch Afrika zur 
F  orschung von Neukam erun ein ernster 
schall zugestoßen. Graetz wollte den Dscha- 
so» zwischen S ü d - und Neukamerun in 
^mem Oberlauf auf seine Schiffbarkeit er­
funden und das rechte Deutschland ge­
kommene Ufer besuchen. D as M otorboot

„H ygiam a" rannte  auf eine Klippe im tiefen 
F lu ß  und erlitt Schiffbruch. Menschen und 
B oot kämpften eine ganze Nacht um ihre 
R ettung, die endlich gelang. Die H avarie ist 
ernst, die R ep a ra tu r jedoch möglich. Ober­
leutnant Graetz hofft, nach zwei Wochen seine 
Expedition durch Neukam erun fortsetzen und 
die Durchquerung Afrikas im M otorboot be­
enden zu können.

( J m P r o z e ß  g e g e n  d e n  P o l i ­
z e i l e u t n a n t  B e c k e r  i n  N e w y o r k )  
begann M on tag  die A usw ahl der Geschwore­
nen. D er Vorsitzende Richter drohte dem 
H aup tanw alt Beckers M c Jn ty re , er werde 
ihn a u s  dem Gerichtssaal entfernen lassen, 
wenn er nicht seine beleidigenden Angriffe 
gegen den D istriktsanwalt einstelle. —  D as 
Gerichtsgebäude ist von einer großen 
Menschenmenge um lagert. Der Gerichtssaal 
wird scharf bewacht, um das E indringen von 
Personen m it verborgenen W affen zu ver­
hindern.

N eueste N achrichten.
Die Balkankrisis.

Die ersten Kämpfe zwischen M ontenegrinern 
und Türken.

K o n s t a n t i n o p e l , S .  Oktober. Nach bei 
der Pforte eingegangenen Nachrichten über­
schritten die Montenegriner abends die Grenze 
und griffen Beraue an. Der Kampf dauert 
noch fort. Der Ministerrat tagt in Perma­
nenz. S e it dem frühen Morgen drängt sich die 
Menge vor der Pforte und den Zeitungs­
redaktionen. Die Kriegserklärung Montene­
gros, die durch Extrablätter bekannt gemacht 
wurde» steigerte die Erregung aufs äußerste.

K o n s t a n t i n o p e l ,  8. Oktober. Vier 
englische Schiffe sind in den kretischen Ge­
wässern eingetroffen. Ein russisches Kriegs­
schiff ist auf Sam os angekommen. W eil man 
befürchte«, der Pöbel könnnts die Pforte 
angreifen, wird die Pforte von 2 Schwadronen 
und einer Kompagnie bewacht.

P a r i s ,  9. Oktober. Die „Agence Havas" 
meldet: Nach Mitteilungen aus diplomatischen 
Kreisen, die indessen nur unter allem Vorbe­
halt wiedergegeben werden können, kann man 
nicht eigentlich von einem Bündnis der Bal- 
kanstaaten sprechen. Montenegro soll nicht 
mit Serbien verbündet sein, aber Bulgarien 
soll nach Abschluß eines Vertrages mit Serbien 
einen zweiten mit Montenegro und einen drit­
ten mit Griechenland abgeschlossen haben. B u l­
garien wäre also das die Nachbarstaaten eini­
gende Band und seine Stimme demnach vor­
herrschend. E s ist überflüssig, die Bedeutung des 
dritten Punktes, der gestern den Balkanstaate» 
überreichten Note besonders zu unterstreichen. 
Der Entschluß der Mächte den Territoriums- 
Statusquo der Türkei aufrecht zu erhalten, 
derart, daß er diese Staaten zum Nachdenken 
zwingt» ist auch ein Beweis für den Wunsch der 
Mächte, alles zu tun, um eine Verallgemeine­
rung des Konfliktes zu verhindern.

S a l o n i k i »  9. Oktober. Ungefähr 2V 008 
Arnauten versammelten sich auf dem Amsel­
felde und veranstalteten eine Kundgebung 
gegen die Feinde der Türkei. S ie  drückten den 
Wunsch aus, gegen sie in den Krieg zu ziehen. 
Der Telegraphendienst ist vollkommen unzu­
länglich. Hunderte von Depeschen liegen unbe- 
fördert auf dem Amt.

W i e n , 9. Oktober. Zn dem heute Nacht 
abgehaltenen gemeinsamen Ministerrat gelang­
ten infolge der neuesten Vorgänge auf dem 
Balkan, insbesondere wegen der Kriegserklä­
rung Montenegros so viele Fragen zur Be­
sprechung» daß die Sitzung um 7 U  Uhr morgens 
ohne Beschlußfassung ihr Ende erreichte. Die 
nächste gemeinsame Ministerkonferenz findet 
heute Nachmittag S Uhr statt. Außer für das 
Heer fordert die Kriegsverwaltung, wie bestä­
tigt wird» auch für die Marine erhebliche 
Nachtragskredite.

A t h e n , 9. Oktober. Die Gesandte« Öster­
reich-Ungarns und Rußlands überreichten 
gestern der Regierung die err /.rtete Erklärung.

K o n s t a n t i n o p e l »  9. Oktober. Der 
Ministerrat dauerte 12 Stunden. Mahmud 
Schewket, der Chef. und einige Offiziere des 
Eeneralstabes wohnten dem Ministerrat zeit­
weise bei. Nach den Abendblättern schlössen 
die Montenegriner Beraue ein. D as Regie­
rungsarchiv ist in Sicherheit gebracht.

P a r i s . 9. Oktober. Die „Agence Havas" 
meldet: Die Kriegserklärung Montenegros 
ändert natürlich die Lage beträchtlich. Die 
Aussicht auf eine friedliche Beilegung, die 
gestern noch bestand, erscheint merklich verrin­
gert. E s ist unwahrscheinlich, daß Montenegro 
zu einer so ernsten Note griff, ohne sich die 
wirksame Unterstützung der anderen Valkan- 
taaten zu sichern. Leider muß man als so gut 

wie sicher annehmen, daß die Bemühungen der 
Mächte bei den anderen Staaten, besonders 
bei Bulgarien, vergeblich bleiben müssen.

Schwerer Fliegerunfall. 
P e t e r s b u r g ,  9. Oktober. Der A viati­

ker Najcwski stürzte heute morgen bei Flug­
versuchen mit einem neuen Apparat ab. Sein  
Zustand ist hoffnungslos.

Explosions- und Brandkatastrophe in einer 
mexikanischen Stadt.

N e w y o r k ,  8. Oktober. Zn Tampieo 
(Mexiko) ereignete sich eine Explosion. Es ent­
stand ein Riesenfeuer, durch das hundert Men­
schen getötet und zahlreiche Gebäude im Ee- 
schäftsviertel vernichtet wurden. Die Flam­
men wüten weiter. — Nach einem weiteren 
Kabeltslegramm handelt es sich um eine Pul- 
oerexplosion, in einem Speicher.

Tcrmpico, der Schauplatz dieses Unglücks, ist 
eine Hafenstadt im mexikanischen S taat Ta- 
MMÄipas, an dessen Südgrenze, zehn Kilometer 
oberhalb der Mündung des PLnuco in den 
Golf von Mexiko. Es ist Sitz eines deutschen 
Konsuls, hat breite Straßen, große Plätze, 
Theater, Kasino und Zwei Hospitäler und 
zählt etwa 17 000 Einwohner.

Eiusturzkatastrophe.
B u e n o s  A i r e s ,  9. Oktober. Bei dem 

Einsturz eines Baugerüstes wurden 27 Arbeiter 
verletzt, darunter 2 tödlich.

M a g d e b u r g ,  8. Oktober. Zuckerberkcht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9,30—9,45. Nachprodukte 75 G rad 
ohne Sack S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne F aß  — . Krystallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack . Gem. M elis I  mit
Sack 19,00 S tim m ung: stetig________ ________________

B r o m b e r g ,  8. Oktober. Handelskammer-Bericht 
Weizen fester, weißer Neu-Weizen m ind.! 28 Pfd. hott. wiegend
brand- und bezugfrei, 208 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holt wiegend, brand- und bezugfrei, 204 Mk., Weizen, 
mind. 120 P fd . holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 186 
Mk., do. mind. 115 Pfd. holt. wiegend, brand- und bezugfrei, 
178 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und be­
zugfrei, — Mk., geringere Q ualitäten unter Notiz. — Roggen 
fester, Neu-Noggen mindestens 122 Pfund holt. wiegend, 
gut gesund, 171 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 187 M k , do. mindestens 115 P fd . 
hott. wiegend, gut, gesund, 162 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend 157 Mk., geringere Q ualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Miittereizwecken 166—172 Mk., B rauw are 175—195 
Mk., feinste über Notiz. — Fttttererbsen ohne Handel, Koch­
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konsum 
173— 188 Mk. —  Die M eise »erstehen jich loko Bromberg.

B erlin e r B iehm artt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  9. Oktober 1913.
Zum  Verkauf standen: 396 Rinder, darunter 153 Bullen, 

72 Ochsen. 71 Kühe und Färsen, 1617 Kälber, 1023 Schafe, 
15 657 Schweine.

A mtliche R  otterungen der Danziger P rodukten
vom 9. Oktober !912.

F ü r Getreide. Hittsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: trübe.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
R egulierungs-Preis, 298 Mk. 
per Oktober 2 1 1 -2 1 1 - /, Mk. bez. 
per O ktober-N ovem ber 20 9 ',, B r., 299 Gd. 
per November—Dezember 208 B r. 207»/, Gd. 
hochbunt 616—766 G r. 165—299 Mk. bez. 
bunt 740 G r. 195 Mk. bez. 
rot 6 7 3 -7 5 8  G r. 1 5 5 -2 9 2  Mk. bez.

R o g g e n  fest. per Tonne von 1000
inländisch 6 3 5 -7 3 2  G r .  1 6 2 -1 7 3  Mk. bez. 
Negulterungspreis 173 Mt. 
per Oktober 174' ,  Br.. 174 Gd.
O ktober-N ovem ber 173 B r.. 172 '/, Gd. 
per N ovem ber-D ezem ber 171».', Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 665—780 G r. 1 6 3 -2 ! 6 Mk. bez.
Lransito 6 7 i—674 G r. 1 6 3 -1 7 0  Mk. bez. 
ohne Gewicht 135»/, Mk. bez.

H u f e ,  unverändert oer Tonne von 1000 Kgr.
Inland. 163—172 Mk. bez. /tz- ,
tranfito 1 2 0 -1 6 0  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: behauptet.
per Oktober—Dezember 9,65 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,70-—11,20 Mk. bez.
Roggen- 10 ,00-19 ,40  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

P r e i s e  f ü r l  Z e n t n e r Lebend.
gewicht

Schlacht­
gewicht.

K ä l b e r :
a) Doppettender feiner M ast . . . .
d) feinsteMast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ...................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S a u g k ä lb e r ..................

S c h a f e :
») M astlammer u. jüngere Masthammel
b) ältere M a s th a m m e l ......................
e) müßig genährte Hammel und Schafe 

' M erzfchufe)...............................
ä) Marschschase und Niederungsschase 

S c h w e i n e :
a) Fettschweins über 3 Z tr. Lebendgew.
d) vollfleifchige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2»/, Ztr.Lebendgew.
o) vollfleifchige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis L»/, Z tr. Lebendgew. 
ä) fleischige S c h w e i n e ..................
e) gering entwickelte Schweine .  . 
k) S a u e n . . . . . . . . . .

8 0 - 9 3

65—70
63—67
5 8 - 6 2

—70

^ — 68

6 4 -6 7
61— 65 
58—59
62— 64

1 1 4 -1 3 3

1 0 3 -1 1 7
100-112
1.02-109

8 4 -8 5

80—84
76—81
73—74
78—80

R inder nicht geräumt. Kälberhandel glatt. Schafe nicht 
ganz ausverkauft. Schweinemarkt ruhig und langsam.

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  9. Oktober 1912.

B erlin e r Börsenbericht.
9.Vktdr. > L.Oktbr.Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . 
Deutsche Neichsanleihe 3»/, °/y. .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 . .  .
Preußische Konsols 3 '/ ,° /g  . . . 
Preußische Konsols 3 «/<» . . . .
Thoruer S tadtanleihe 4 °/g . . .
Thorner S tadtanleihe 3 '/ ,- /g  . .
Posener Pfandbriefe 4°/y . . . .
Posener Pfandbriefe 3».,"/.> . . .
Neue Wejtprenßische Pfandbriefe 4 ^  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  « /g . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 "/<, . .  
Russische S taa lsren te  4»/<, . . . .
Russische S taa tsren te  47 - von 1902 
Russische S taa tsren te  4 '/ , '7 -  von 1905 
Polnische Psondbriese 4 '^ ° /o  . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche L loyd-A ktien. .  .  . .
Deutsche Bank-Aktten . . . . . .
Diskont-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e - A k t i e n ......................
Bochumer Gußstahl-Akktien . . .  .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L aurahü tte-A ktien ...............................
Phönix B e rg w e rk s -A ttie n ..................
R hem stahl-A ktien ................................

Weizen toko in Newyork......................   .
„ O k to b e r.................. . .  .  . .
„ Dezember . ...............................
» M ai

Roggen Oktober . . . . . . . . .
^  O G O O O O O G *

„ M a i ............................... ....  .  .

84,80 
216,40

88.90 
78,70
88.90 
78/.0  
93.25

10l'89 
89,50 
6125 
8 M 0  
76,75

89'69
100.50 

91,20
158,99 
126.60 
253,10
186.75
118.25 
1 2 4 .-
236.50 
192,30 
2 3 8 ,-
182.75
173.90
197.90
176.25 
280.69 
170,59 
103»/,
209.25
209.50
213.50
174.50
174.25 

178,50 176,25
Bankdisk. 4»/z °/o, Lombardzillssnß 5'.,z0/o, Privatdlsk. 4 °'o

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestem zw ar fest. jedoch, 
machte sich bald, namentlich auf niedrigere W iener Kurse hin. 
eine ungünstige Auffassung der Lage bemerkbar. I n  K anada 
waren die Realisierungen sogar recht beträchtlich. Der Schluß 
der Börse w ar wieder fest.

91.75 
88,40 

10",50

153M  
! 21,70 
250,—
183.50 
1 1 8 ,-  
1 2 4 ,-
260.50
187.80 
23l,90
177.59
169.80
191.50
172.75
274.59
166.50 
103»-, 
211. -
211.75
215.50
176.59 
176.25

D a n  z i g ,  9. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
NeufahrwafferL egetor43 inländische, 133 russische W aggons, 

inländ. 110 Tonnen, russ. — Tonnen.
K ö n i g s b e r g ,  9. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 

66 inländische, 293 russ. W aggons, exkl. 18 Waggon Kleie und 
5 W aggon Kuchen.

H a m b u r g .  5. Oktober. Rnböl ruhig, oe,zollt 69. 
S p iritu s  m att, per Oktbr. ZZ'/^Gd., per Oktbr./Rovbr 22»/^ Gd. 
per Novbr. Dezbr. 22»,§ Gd., W e tte r: schon.

Name
der Veobach. 

tungsstation Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd L  -  Z  3

K  §
W etter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us
Ni

ed
er

sch
lu

g 
in

 2
4 S

tu
nd

en W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 S tunden .

Borkum 772,4 O Nebel 8 —  meist bewölkt
Hamburg 773,6 — Nebel 5 ___ zieml. heiter
Swtnem ünde 772,6 N heiter 9 — meist bewölkt
Neufahnvasser 770,6 N N W halbbed. 9 — - meist bewölkt
Memel /68.8 N wolkig 9 6,4 nachts Nied.
Hammover 772,2 NO wolkig -  3 meist bewölkt
Berlin 772,6 N bedeckt 4 ___ meist bewölkt
Dresden 772,2 __ _ wolkig 4 — vorw. heiter
B reslau 772,0 N bedeckt 6 — zieml. heiter
Bromberg 771.6 W wolkig 7 — zieml. heiter
Metz 767,3 ONO bedeckt -  6 — zieml. heiter
Frankfurt, M. 770,7 NO heiter -  4 — vorw. heiter
Karlsruhe 768,5 NO bedeckt 8 — zieml heiter
München 769,3 NO bedeckt 6 0.4 meist bewölkt
P a r is 766.9 NO wotkenl. 3 nachts Nied.
Auffingen 769,8 O Dunst 6 — Gewitter
Kopenhagen 773,9 NO Dunit 7 — meist bewölkt
Stockholm 773,3 N wotkenl. 5 0,4 zieml. heiter
Haparanda 770,4 W Nebel 2 nachts Nied.
Archangel 767.8 W bedeckt 4 2.4 nachts Nied.
Petersburg 770,3 O SO bedeckt 3 0,4 anhalt. Nied.
Warschau 770.0 NNW bedeckt 5 — meist bewölkt
Wieu 769,4 N W bedeckt 8 2,4 zieml. heiter
Nom 764,0 N wolkenl. 3 — zieml. heiter
Hermannstadt 767,2 S O bedeckt 11 — zieml. heiter
Belgrad — — — — zieml. heiter
Biarritz 763,4 S wolkenl. 10 — anhalt. Nied.
Nizza 764,6 — Regen 12 12,4 meist bewölkt

W  c t t e r  a rr s a r; e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Aoraussichtl che W itterung für Donnerstag oen 10. Oktober: 
Vorwiegend heiter, schwacher Nachtfrost. ___________ _

M eteoroloatjche Beobachtungen zu Thor»
vom 9 Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grob Celf.
W e t t e r -  heiter. W ind: Nordwest.
B o ro m  e t e r j t o  n d:  775 >r>r»t.

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste T em peratur: 
-j- 12 G ,ob Gell., iliebriolt.' — 1 Grab Oel>. _______

Dajstrfliinde der M iih jr l ,
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  

der s Tag

Kratze und zietzr.
' e g e t  

m s Tag ra
W eichsel Thorn . . . . . . 9. 1,28 7- 1,38

Z a w ic h o s t.................. — — — —
W a rs c h a u .................. 9. 2,24 8. 1,69
Chwalowice . . . . 5 2,32 4. —

Z a k ro e z y n .................. — — — —

B eah»  bei Brom berg uH Psgel — I I E- —

Neste bei Czarnikau . . . . . — — — —
Oktober: Sonnenaufgang 6.(7 Uhr,

Sonnenuntergang 5.16 Uhr,
M ondausgang 5.56 Uhr,
M onduntergang 5. 7 Uhr.

heute, Donnerstag: 
Keber-, Mut-, Grutz 
rvnrst, Wurstsuppe.

Strobandstraße. 
Suche per s o f o r t  kleine

Molkerei
zu p a c h t e n .  Angebote unter
k . t t .  I S T ,  postlagernd 
Graudenz.
W I I I I M  sind zu vm iiitttll.

Elisabethstr. 12, Anker-Drogerie.

der „Presse", Jahrgang 1912, 
kaust zurück

die Geschäftsstelle.

Vorbereitung 
für das einjährig-frei­

willige Examen
und Nachhilfestunden mit gutem Erfolg 
guten Referenzen. Anfr. u. Zr. O . 
1 5 0  an die Geschäftsstelle der „Presse-.

I . O S S
zur Geldlotterie zugunsten der deut­

schen antarktischen Expedition lSLid- 
polar-Expedition). Ziehung am 29. 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 M ., 
ä  3 M ,

zur L o tterie  Berlin-Wien, zugunsten 
des Überlandfluges. veranstaltet vom 
Reichsstugverein, e. V., Ziehung 7. u. 
8. November, Hauptgewinn i. W . von 
20 000 M ., ä I  M ..

zur 20. großen badiZcherr Pferde- 
lotterie, Ziehung am  30. November. 
Hauptgewinn im W erte von 100000 
M .. ä  1 M .,

zur Lotterie der groben Berliner 
Kunstausstellung 1812. Ziehung am 
5. Dezember d. I s . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä  1 M ., 

sind zu haben bel
Z)«»N,k»L«»W>8kt, 

köttigl. L o t t e r i e - E i n n e h  IN er» 
Thorn, Katharineustr. 4.

nebjt P je rd e s tä lle u  fortzugshalber zu 
verkaufen. N äheres in der Geschäfts- 
stelle der „Presse"._________________
ssVine hochlzerrschaftliche W o h n u n g  

von 8 Zim mern und reicht. Zubehör 
und eine 2- un d  3 -Z im m e r-W o h n u n g  
mit a. Zubehör und Zentralheiz. z. verm. 
Zu erfr. beim P o rtie r W ilh e lm jtr . 7.

« .  « u q ,  L L ' L S
behör, eventl. mit Burschengelaß, von sof. 
oder später zu vermieten. G ra b e n -  
stratze 34, p t., r . ,  gegenüber d. Theater.

Täglicher Kalender.___

1912
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Oktober 10 11 12
13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — —

November 1 2
3 4 5 6 7 8 9

.10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

Dezember 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21



Heute Vorm ittag 5Vi Uhr verschied unser guter V ater, Schwieger­
vater, G roßvater und Bruder,

Herr Villisw liüemsM
im Alter von 72 Jah ren .

E i s e n  ac h , 7. Oktober 1912.
geb. liä tzM M . 

H ä e n r a m » ,  D. S .  A. 
L L E o  V i e l e r l e i » ,

I L L n s is t ,  Hauptm ann a. D., 
A e t »  H e t i i e r r n U i n ä t  

u nd  6 E n k e lk in d e r .
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag in Thorn von der 

Leichenhalle des Friedhoses aus statt.

Gestern Nachmittag 5 Uhr ver- 
schied nach langem, schwerem Leiden 
meine innigstgeliebte F rau

geb . A e r i t L ,
im fast vollendeten 65. Lebens­
jahre.

Dieses zeigt schmerzersüllt an 
Thorn den 9. Oktober 1912

der tirsbetrüdte Gatte.
Die Beerdigung findet am S o n n ­

abend den 12. Oktober, nach­
m ittags 4 Uhr, vom städtischen 
Krankenhause aus statt.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 12. Oktbr.,

vorm ittags 11 Uhr,
werden w ir aus dem  Hose deS R a t ­
h au ses  :

ein Fahrrad
gegen sofortige B arzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 9. Oktober 1912.
_____ Der M agistrat._ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 12. Oktbr.,

vorm ittags 11 Uhr,
werden w ir in dem Hause G erech te- 
straße 3 1 :

ein S o fa
gegen sofortige B arzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 9. Oktober 1912.
Der M agistrat._ _ _ _ _

A iittim .
F reitag den 11. d. M ts .,

vorm ittags von 11 Uhr an, 
sollen auf dem früheren ( i r i t n ä e r -  
schen P la tz  n eb e n  dem  V ik to r ia -  
G a r te n  nachstehende Gegenstände ver­
steigert werden:

1 einteilige Ringelwalze, 2 
Zweischar « Pflüge, 1 Breit- 
drescher, 1 Schlagleistenkasten,
2 Graddrescher, 3  Göpel, 1 
Egge, 2 Zentrifugen, 1 N äh­
maschine, 1 Breitsämaschine, 
1 Heuwender, 1 Reinigungs­
maschine und diverse andere 
Gegenstände.

Königl.j
preutz.

ftklaffen-
lotterie.

4. Klasse.
Srehung am 11. u. 12. Oktober.

1
8

1 1 1
1 Lose

a 2 0  4 0  8 0  160  Mark
hat abzugeben

D O N l d l 'O V / S l L l ,
kömgl. p reuß . L o tterie-E innehm er, 

T h o rn , K a tharinenstr. 4.
W ohne jetzt

MWl. N W tw
—  Eingang Baderstraße. — 

S p re c h s tu n d e n :
9 —10^2 Uhr vorm ittags,
3 —5 Uhr nachmittags.

S onn- u. Festtags nur 12— 1 Uhr m ittags.
5anitätsrat v r .  V o lp e .

W ohne
NenstäS«. M a rk t 1 1 .1 .
F r a u  1 ? e l L k e ,  staatlich  g e p rü f te  

H e ilg eh ilfin  u n d  M asseuse.
werden schick und nach 
neuestem Genre, sowie 
sämtliche Form en an­
gefertigt, alte H ü t e  
modernisiert. S ä m t­
liche P u tz a r t ik e l  auf 

i E  Lager. "LM
M a r ie  L r^ p ersL i,

G rau d en zers tra tze  111.
Frisch eingetrossene

Katern. Waffelmischung
empfehlen 1 * 0 8 6  «L  M K l N S .

Culmerstraße 26.

"'"L .--sucht Pension,
Innenstadt, mäßiger P re is . Ang. u.
D  2  a. d. Geschäftsstelle der „Presse".

B u G g b t i l - M k M i l  iir W ascht
wird sauber und billigst angefertigt. Zu 
erfragen bei F rau  I L l e i n p u i r i »  im  
L aden . S ch ille rjlrak e  30. ___

W i i i t k M  iliili W r t c h l i i
liefert frei Haus

H ansfranen-V erein,
Baderstraße 32.

K tklltiigesncht
F ü r ein K u tsche r-E hepaar wird m 

der S ta d t eine
N V  H answartstelle " D K
gegen freie Wohnung gesucht. Näheres 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Suche vom 15. d. M ts . oder später eine
S telle  a ls  Verkäuferin,

am liebsten in einem Bäckergeschäft oder
8 V -  a ls  Stütze. «

Anerbieten unter « .  I v ü  an die Ge- 
schästsstelle der..P resse".

s ^  Kielltiutilgtlistt 2 /

Konditoren
stellt ein
L srrm am »  r k o m s s ,  Honigkuchenfabrik. 

Neustädtischer M arkt 4.

U n k o l l v n
auch außerhalb stellt s o f o r  t ein

I L l n e w .
W ir suchen einen älteren, noch rüstigen

w s v k l s n .
M eldungen O le x - P e tr o le u m -G e s e l l-  
schast, T h o ru -M o ck e r . Eichbergstraße.

Kräftiger Lausbursche
gesucht. M eld. nur zwischen 12—l Uhr.

R ^ n in lk e e k ,  Elisabethstr. 20.
E in  k rä f t ig e r

Kaufbursche
per sofort gesucht.

s i r e o L k o w s k i ,  E iseu h a n d lu n g .

W'W M M k
kann sich melden.

6 a r 1

Wk» M ÜM W
verlangt

N /1 sx  r ü n o k e r s .
Jüngere

KuGlltterill,
tfängerin, zur Aushilfe auf 4 Wochen 
ucht. Gest. schriftt. Bewerb. erb. an

Höcherlbrau-Male.
Culmerstr. 10.

T üchtige, gew issenhafte

Wirtschafterin
per sofort von einzelnem Herrn gesucht. 
Bewerbungen nebst Lohnforderung unter 
M . Zs. an die Geschäftsst. der „Presse".

Gute Plätterin und 
ein junges Mädchen
zum  A b re ib e n  und  E in s tä rk e n  d e r  
F einw äsche stellt von sofort ein

Dampswäscherei „Frauenlob",
Friedrichstraße 7.________

für Nachmittag sofort verlangt.
F rau  X e l k o n s k i ,  Brückenstr. 20, 1.

mit guten Zeugnissen. OLeilitz klttLl-- 
rfü8siL,gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, 
Thorn, Neustädtischer M arkt 18, 2 T r.

W ö m iik ii  imS Albkitttliiiikil
sucht V V. M od is tin ,

Gerberstraße 13 15.

J u n g es  M ädchen
zur Aufwartung für den ganzen Tag so- 
fort verlangt. I L v I i n ,  Wilhelmstr. 11,
L a s i b . A , i f ! v l ! f t i i i ! ! i ^ ^ ' E ' . a g -

Iakobstr. 13
Aufw. f. vorm. ges. F r. öobn,Seglerstr.27,2. 
A u fw a r tu n g  gesucht. Neust. M arkt 25.

Frische

Schnitzel
offeriert billigst waggonweise

Thorn, M ellienstr.SI.

Änswartemädcheu
sofort verlangt. M a u e rs tra ß e  32. 1.

. hWölllckn

T L S 6 0  W - s s ' Z L
sofort aus sichere ländliche Hypothek zu 
vergeben. Angebote unter X .  X .  Z o  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 0 - 1 2 M  M mß
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
W ohnhaus gesucht. An >eb. unter ^s. 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Verein M  Kunst « . LiM8ti>e«erIie L. V.
« I K M M K  - M 8 I K U . N K

LSlllgl. k8V8rd88kdtil8. 2S. 8kpipr—13.oktobkr
taZUob 11—1 11. 4—7. Eintritt kür LlitAllecksr krsi.

vis Üli1§lisäskktr1sn 1V12/18 Iröirnsn an äer Ivsssv ein­
gelöst veräea. Lbenäs L.nnskms von ^umeläuilASu.

:: r: :: I^ iobtniilA lisäsr ra b len  30 kk§. :: :: r:

üentige Ü6ut8ok68tsm26llg-u.1'öpi6rivar6
(^VanäerausstsIlA. ä ss  LZI. L.-Osrv.-Nus. Lsrlin).

8. LUgemsins L austgsverde - LusstoUuvg,
dssebioicl von Hiornsr I'irnisn unä krivaton.

Vkllil -elltsltzer Zodelllchm kr.
O e s s e n t lk c h e  V e r s a m m l u n g

M ittw och den 9 . Oktober, abends 8  Uhr,
im g ro ß en  S a a le  d es  A r tu sh o se s . 

E s sprechen:
1. Wirk!. Geh. A dm iralitätsrat V r .  D a n n e e i  über „V eam lenschast und  

B o d e n re fo rm ."
2. Geh. Admira itä tsra t V r .  8 e i » r a n r e i e r  über „K o lon ia lsrag e  und  

B o d en re fo rm " .
3. L ^ o ltz l iu u n u - H o h e n a s p e  über „D ie industrie lle  E n tw ick e lu n g  

und  B o d en re fo rm " .
4. L -u in u tse llL L L v -V erlm  über „V o d en reso rm  a ls  V o lksjache".
Z u dieser Versammlung laden wir alle Bevölkerungskreise — Damen und 

Herren — Freunde und Gegner — ergebenst ein.

D er O rtsausschuß .
l i e ß e ,  Gymnasial-Ooerlehrer. k 'e l s l L e ,  Ober-Postassistent. 

U e ^ e r r r b e n i i t ,  Regierungsbaumeister. 8 v 1 r t L l e r ,  Rektor. 
________ tz ie l» u l« e ,  Kalkulator L l l t r l e l i .  Ober-Pullsekretär.

Gartenstadt Ausstellung
verlängert bis Sonntag den 28. Oktober.
______ E '  Täglich 11—1, 4—7 Uhr. Führung nachmittags 6 Uhr. "MZ_____

!l
Heute, Mittwoch, 9 . Oktober 12, abends 8 ^  Uhr, Saalöffnung 8 Uhr:

vonNoll8.Lm!l6?6ed8llr 
(Klavier) und Fräulein 
Nsrie krövo (Gesang).

E i n t r i t t s k a r t e n : Num. Platz L 2,20 M .. unnum. ä 1,10 M ., Schülerkarten ä 
55 P f. (einschl. städt. Billetlsteuer sowie P rog ram m s) nur noch am S a a le ingang.

----- , ^ . --------- -

Konzert

_ _ _ _ _ _ _ _ __  Nur bis einschl. Sonntag,
^   ̂^  U  U  ^  O k t o b e r

F U I U » H G s 8  wollmarkt.
Straßenbahn-Haltestelle. Vor und nach den Vorstellungen Extra­
wagen. Zugverbindungen nach Schluß der Abendvorstellungen: 
Richtung Alexandrowo 112, Schönsee N?. Culmsee 1140, Hohensalza 

1 l2 i, Schulitz i M  Uhr.

Mittwoch den 9. Oktober, abends 8V« Uhr:

- r  O a l a - P r e m i e r e .  ^
Donnerstag den 10. Okobcr, abends 8'/4 Uhr: 

k. großer

L a l a - S p o r t - M e n c l .
D as berühmte Althoff-Programm übertrifft alles bisher in Thorn 

Gebotene und werden auch hier genau dieselben großartigen Vor­
stellungen wie zuletzt in S te ttin , Danzig, Königsberg usw. gegeben.

versäume daher niemand, Lircus 
Allhoff zu besuchen.

Billettvorverkauf zu ermäßigten Preisen bis 6*/- Uhr täglich bei 
« Ü Ä o k L n rL ir i ,  L L r E s k r ,  Zigarrengeschäst, nur F iliale Artushof, 
Telephon 68. (S onn tags volle Preise.)

----------------- - Der Circus ist gut geheizt. -

U M
Sosort b a rG e id  aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. S tan d es  zu mäß. 

Zinsen verleiht Selbstgeber 
"tzV iiL lL l6 i-,B erlm 48.W interjeldstr.34 . 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jah ren .

sichere Hypothek zur 2. Stelle hinter Bank­
geld g e s u c h t .  Angebote u. V .  L5. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu Knute» gelicht,

W W M - W .
gebraucht, zu k a u f e n  gesucht. Ange­
bote unter 1 .  AL. 4 5  an  A m w ucen- 
E xped itron  T h o rn

bei regelmäßiger Abnahme sucht zu kaufen. 
18. M ockor,

Geretstrahe 39.

I n  u k lk u u feu
K n N M U N M

zu verkaufen B ro m b e rg e rs tr . 4, 3, r .
G asherd für R estauration, 

Krone, Vcttgestell
zu verkaufen. B ra n e rs lra ß e  1. hochp.

B o llttän d ig , eingerich tete
Kanarienhecke,

m e h re re  K äfige, sow ie K anarken- 
w eibchen  zu verkaufen. W a ld s tr .8 3 . 2.

E in  n e n e r . s ta rk e r
M nspiilluer-Rollwaftcn

zu verkaufen. M e llien s traß e  134.
Frische, aepretzte

P u l p e
in jedem Quantum hat abzugeben

Stärkefabrik Thorn.

S uche 300  Z e n tn e r  F n tte rm ö h re n  
zum sofortigen Ankauf.

T h o rn . Brombergerstr. 102.
Mehrere gulerh. Pferdegeschirre 

und ein Knmmctgeschirr
stehen zum Verkauf bei

Vk. M ro d iv V s L i , Mellkenstr. 90

Ein Kepositorium,
eine G a s k ro n e , e ine Ladenkasse m it 
G locke billig zu verkaufen. 
___________ L i k 't t n n ,  Culmerstr. 18.

H l i i i s y r r i t t d t t i l c k
zu verkaufen. Vermittlung erwünscht. Z u  
erfragen in der Geschäftsstelle d. „Presse".

W M  fette W e i m
zu verkaufen.

Thoener Brotfabrik»

unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfr, in der Geschäftsst. d. „Presse".

N A  M l .  A M
wie Plüschgarnitur, Garderobenschränke 
(nußbaum), Vertikows, Tische, S tühle, 
Bettgestelle, Spiegel u. a. m. zu ver- 
kaufen.____________ B achestraße 16.

Krttgestrlle mit Matratzen, 
eine Zchlafbank

billig zu verkaufen.
G erech testraße 33, 1 T r .,  Hofeingang.« . . .

Tuchm acherstr. 4, 1 T r.
Zu verkanfeu:

Fast neuen Reisepelz,
mittlere F igur. P re is  100 Mark.

C u lm er Chaussee 82. 1 T r .

Größere Posten

kauft ab allen Stationen zu 
höchsten  P r e i s e n  und erbittet 
Angebote
8>iM llsiiM, I M .

Kartoffel-Großhandlung.

W li i z e r  aller A lt
werden zu hohem Preise zu kaufen gesucht

S L r ü g s r ,  D anzig 4 , 
Damm 1 0 , 1.

1 Kupfer-Hängelampe
für G as und Petroleum  billig zu ver- 
kaufen. Zu erfragen C u lm ers tr. 7. 1.

E in  gu l e rh a lte n e r
Damenschreibtisch

ist zu v e r k a u f e n .  W o, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

Alte W O in m
vom Abbruch zu verkaufen.

L .  S v k ü i L S ,  W e s i r .  2,
Laden.

6 0  Zentner
Speisem ohrrüben

zu verkaufen.
S te w k e n .

K a u fm an n  sucht zum 1. November 12

möbliertes gimmer.
Angebote mit Preisangabe u. II. 8V  
an die Geich-iftsiieiie der ^Presse".

Weiß- M  KlilzkMli-
h ie r  am  P la tze  zu k a u je n  o d er ein  
L o k a l /fu m ie ten  gesucht.

Angebote unter 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ersucht rinr Wohnung mit 
Waschküche;ur Wättrrri.

Angebote mit Preisangabe u. 4K.. 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Flllldrvkhr-! V ere itr

T horn.
Sonnabend den 12. d. M ts.,

abends 8^., U hr:

M o n a ts-S itzu n g
im  k le in en  S a a le  d es  Schützenhanfts-

Vorstands - Sitzung
UM 7^4 Uhl.

_______  Der Vorstand.

4. Schlepp- u. 
Fuchsjagd

W t a g  jr ii  11. A ts d k r  1912.
R e n d ez v o u s  12 U hr bei G r i i t th o f .  

Zuschauer nach dem H olzhafen .
B estellung  von  Ia g d p fe rd e n  recht­

zeitig erbeten .
vov  M iL led ev ,

U lan .-R eg . 4. ^

Stadt-T heater.
D o n n e rs ta g  den  10. O k to b er, 8 Uhr r 
7. Adonnementsvorstell. —  Zum  3. male.

Der T auzanw alt,
Operetten-Daudeoille von ko räes, riilo. 
F re i ta g  den  11. O k to b e r : geschloffen. 
S o n n ta g  den  13. O k to b e r , 3 Uhr: 
Erm äßigte Preise. —  N ovität.

H eilige,iw ald,
Lustspiel von H alm  und Lauäeok. ^

.  O iv o l i«
T ö iltttrstilg  hrii stz. L k tö S tt:

Großes
Kaffee-Konzert.

Anfang 4 Uhr. — E in tritt frei.
Um gütigen Zuspruch bittet

k r s a r  K r r e s k o v ls L .  
selbstgebackenen P fa n n ­

kuchen, Apfel- u. Pflaumen- 
kuchen.

ß
s

N nr noch kurze Z e it
ist

l i e l M l  In A m .
D m e r st iig  l>ei! 18. l>. M ts.

zum letzten m ale:

Sein erster Ruhetag.
Außerdem : L

Auftreten der glänzenden -
Spezialitäten Z

nebst Direktor k r a a »  V ie lsek e r O 
in S o lo . A

,  vollständig »
8 neues Programm, ß

M öb l. srcnndlichcs Zim m er
mit auch ohne Pension zu vermieten.

N äckerstraße  12. 1 T r .
t — 8 gut möblierte Zimmer,

- ( s l i  kltllskl! ffklllcht H M -
K leines, g a r a n t ie r t  
ru h ig e s , scheusreies

Eingang. A ra b e rs tra ß e  8, 2.
G r .  m ö d l ie rk c  Z i m m e r ,

geeignet für 2 junge Leute, billig zu 
vermieten B äck e rs traß e  3, p t.

nicht über drei Zoll B andm aß für 170 
Pfund Gewicht. Angebote mit genauer 
Beschreibung und P re is  unter „ P fe rd "  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

2  e l c g .  m ö b l .  V o r d e r z i m m e r
von gleich zu vermieten.

S chnhm acherstr. 12, 2  T r . .  l in k s .

W r E M r r Z B N L L i n V
2 Zimmer, Küche, 1 T r., mit G asleitung 
vom 15. 11. oder später zu vermieten. 

__________ C u lm er Chaussee 118.

Bmschengelatz, auch a ls  Geschäftszimmer 
geeignet, z. verm. B ro m b e rg e rs tr . 1b

M W er's  lü M s p ie le .
Vom S .— I I .  Oktober.

Attistendram a tn 3 Akten. 
Autorisierte Fortsetzung der Zirkustragödie

„Die vier Teufet".

Entsagung,
D ram a aus dem Elsaß. I n  der H aupt­
rolle F rl. U saprerovkL , k. k. Hofschau- 
spielerin in Petersburg. Spielz. "  ̂ S td^  

Zu der am 12. d. M ts .  stattfindenden

des Restaurants ^
M üU srs M ali». Idyll

in Schöliwalde,
ladet ganz ergebenst ein d e r

J e d e n  D ie n s ta g , D onnerstag»  
S o n n a b e n d :
frische Grüß-, Wut- u. Lkbtt' 

Würstchen.
4vd a llu a  L v ia lL o w s K ''

S trobandstr. 15.

L n s u i ' i n g ,
^k. L .  1 9 0 4 ,  gest. 6(0. v e r lo re n  
g a n g e n . V or Ankauf wird gewarm* 
W iederbringer erhält 3 Mk. Belohruwd' 
Abzug, in d. Geschäftsstelle der „P reM -.'

H ie rzu  zw ei B lä t te r  u n d  „ostrrriie* 
Kocher L an d - u n d  H au S srem td " .
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die wirtschastssrie-Iiche nationale
Arbeiterbewegung,

Ü«gen die soeben auf dem Kongreß der christ­
lichen Gewerkschaften heftige Angriffe gerichtet 
Wurden, reicht in ihren Anfängen bis in das 
^ahr 1908 zurück; sie hat unter dem Eindruck 
der allbekannten Vorgänge, die der von dem 
sozialdemokratlischen alten Bergarbeitevver-
band gewissenlos heraufbeschworene Nuhrstreik 
im Frühjahr des laufenden Jahres zur Folge 
gehabt hat, sehr erfreuliche Fortschritte ge­
macht. I n  den Krebsen der Bergarbeiterbe­
völkerung beginnt die Erkenntnis Boden zu 
gewinnen, daß die Streikhetze der sogiiäldemo- 
kvatiffchen Gewerkschaften in ihren unmittelba­
ren und mittelbaren Wirkungen die Arbeiter 
schädigt und daß die Streikführer, weil sie, wie 
im letzten Nuhrstreik, die Arbeiter in einen 
Ausstand hineinzudrängen suchen, obwohl die 
Arbeiter mit ihrem Verdienst und mit ihrer 
sonstigen Lage durchaus zufrieden sind, als die 
eigentlichen und wahren Arbeiterfeinde be­
zeichnet werden müssen. Unter diesen Umstän­
den konnte der Aufruf des Bezirksverbandss 
der Werkvereine von Essen und Umgegend, der 
die gesamte Bergarbeiterschaft auf die Wege 
des wirtschaftlichen Friedens hinwies, nicht 
Wirkungslos bleiben. I n  der breiten Öffent­
lichkeit ist noch viel zu wenig bekannt, daß die 
nationale Arbeiterbewegung, die sich in der 
Hauptsache auf die Werkvereine stützt, bereits 
soweit erstarkt ist, Laß die anderen im rheinisch  ̂
westfälischen Jndustriebezirk bestehenden Orga­
nisationen den Gegner bereits zu fürchten be­
ginnen. Da sie ihm, der mit seinem Arbeits­
programm durchaus gesunde und richtige Wirt- 
schaftsgvundsätze vertritt, mit sachlichen Argu­
menten nicht beiLommen können, suchen sie mit 
Verdächtigungen seine Position zu erschüttern 
und die Entwicklung der nationalen Arbeiter­
bewegung aufzuhalten, über diese Kämpfe, 
zugleich mit einem beachtenswerten Hinweis 
aus das Wesen und die Ziele der wirtlschafts- 
friedlichen, nationalen Arbeiterbewegung — 
mit einem Hinweis, der gegenüber den bös­
willigen Unterstellungen der Gegner die Wahr­
heit zu Ehren bringt — wird die Öffentlich­
keit durch eine tm Verlag nationaler Schrif­
ten, Essen-Ruhr erschienene Broschüre, die die 
Bergarbeiterstreiks der Zahre 1889, 1905 und 
1912 behandelt, in ebenso erschöpfender wie 
überzeugender Weise aufgeklärt.

Überall, so heißt es in dem Schluhabfchnitt 
der Broschüre, sind Werkvereine gegründet 
worden, überall kehrt die Knappenlschaft den 
Streikgewerkschaften den Rücken und schließt 
sich der wirtschaftsfriedlichen nationalen Ar­
beiterbewegung an. Längst haben die christ­
lichen Gewerkschaften die Werk-vereine als „den 
gefährlichsten Feind" ihrer Kampsorgani­
sation einschätzen gelernt, längst haben die 
freien Gewerkschaften die Werkvereinsbewe­

vas Tor -es Lebens.
Roman von A n n y  Wo t he .

------------  (Nachdruck verboten.)
1910 LoU u. kiekaräl., LerlLn.

(15. Fortsetzung.)
„Ist dir denn nichts heilig?" fragte sie em­

pört. „Nicht mal die große, unwandelbare 
Treue und Freundschaft des einzigen Menschen, 
der außer mir in Not und Tod zu dir steht? 
Hat Rolf Bundener es nicht tausendfach bewie­
sen, wie treu er es mit dir meint? War er es 
nicht, der meinen Vater bestürmte, mir den 
Weg, den ich durchaus, wie ich meinte, zu dei­
nem Heile gehen wollte und mußte, freizu­
machen? War er es nicht, der all die Hemm­
nisse beseitigte, die sich unserer Verbindung 
entgegenstellten?"

„Und war er es nicht," fragte sie weiter, 
,)der mir treu zur Seite stand, als ich alles hier 
zurückließ, um dem Manne zu folgen, den ich 
glaubte, vor Verzweiflung und Tod retten zu 
müssen? Und auch jetzt noch! Ist Rolf Bunde­
ner nicht immer da, wenn irgend etwas dich 
bedrückt? Hat seine Freundschaft sich nicht 
stets bewährt, wenn die aller anderen ver­
sagte? War er es nicht, der im vorigen Jah r 
unseren kleinen Jobst vom sicheren Tode er­
rettete? Hat er nicht Tag und Nacht mit uns 
am Krankenbette gewacht? Ihn  willst du 
schmähen, deinen einzigen Freund?"

Heinrike hatte mit immer steigender Erre­
gung gesprochen. Ihre Augen flammten und 
ihre Wangen glühten.

„Sieh mal an," lächelte Sibo maliziös. „Da 
hat ja Rolf einen feinen Anwalt. Du kamst 
ja ordentlich in die Rage. Beruhige dich nur, 
ich will ja deinem Schützling garnichts tun. 
Ich gönne jedem fein Spielzeug. Es ist ja viel­
leicht ein Glück, daß Rolf Bundener hier in der

Die -prelle
(Zweiter Matt.)

gung als „eine schwere Gefahr" für ihre ver­
hetzende Tätigkeit erkannt. Alle Streik- 
gswerlschasten fühlen, daß ihnen der Boden 
unter den Füßen schwindet, daß mit der mas­
senhaften Abkehr ihrer Mitglieder die Quelle 
der Beitragsgelder versiegt and damit die To­
desstunde der Kampforganisationen geschlagen 
Hai. Darum der wütende Haß gegen die junge 
Bewegung. Die gröbsten Fälschungen sind den 
„Genossen" wie den christlichen Gewerkschasts- 
organen gerade gut genug um die Werk- 
vereine zu bekämpfen. Die Werkvereine gehen 
aus von der Tatsache, daß jeder Arbeiter 
nicht Arbeiter schlechtweg, sondern Arbeiter 
in einem bestimmten Betrieb ist. Sie legen 
deshalb ihrer Organisation nicht die berufliche 
KlaMigierung, sondern die Zugehörigkeit zu 
dem Betriebe zugrunde, in dem sie tätig sind. 
Das Organislltronsprinzip der Werkvereine 
ist also: Anschluß an die Unternehmung, mit 
welcher der Arbeiter es allein zu tun hat, und 
einträchtiges Zusammenarbeiten mit dem betr. 
Unternehmer zum Besten Leider Teile. Die 
freien Gewerkschaften, die christlichen Gewerk­
schaften und die Hirsch-Dunckerschen Gewerk- 
vereine sind mehr oder weniger abhängig von 
einzelnen politischen Parteien. Im  Gegensatz 
hierzu halten sich die Werkversine durchaus 
fern von einseitiger Parteipolitik. Eine be­
sondere Aufgabe sehen die Werkvereine darin, 
den für unser Vaterland so schädlichen Klasfen- 
kämpfen entgegenzuwirken und auf den sozia­
len Frieden hinzuarbeiten, der uns dringend 
not tut. Es ist nicht richtig, daß die Inter­
essen der Arbeitgeber und der Arbeiter über­
wiegend gegensätzlich sind- Sie sind vielmehr 
in der Hauptsache gleichlaufend bszw. identisch. 
Das Interesse der Unternehmer geht dahin, 
daß ihre Betriebe dauernd gut und nutzbrin­
gend arbeiten. Genau dasselbe Interesse 
haben aber auch die Arbeiter der betreffenden 
Betri-sbe; denn nur ein dauernd gut und nutz­
bringend arbeitendes Unternehmen ist in der 
Hage, seinen Arbettern dauernd gute Ar­
beitsbedingungen zu bieten. Haben die Betei­
ligten die große Bedeutung ihres gemein­
samen Interesses erst erkannt, so wird jeder 
Teil seine Wünsche in den verständigen und 
berechtigten Grenzen halten. Bei gelegent­
lichen Meinungsverschiedenheiten, die immer 
einmal auftreten können, wird sich dann auch 
unschwer eine friedliche Verständigung auf der 
Grundlage gegenseitiger Achtung und gegen­
seitigen Vertrauens erzielen lassen) denn nie­
mand schneidet sich gern ins eigene Fleisch. Die 
Werkvereinler suchen sich gegen die Möglich­
keiten, einmal in finanzielle Bedrängnis zu ge­
raten, durch Ansammlung von Ersparnissen zu 
schützen. „Durch Sparsamkeit zu Eigentum und 
Unabhängigkeit!" Das ist einer der Haupt- 
leitsätze für die Werkvereinler! Das Geld, das 
andere Arbeiter an die Streikgewerkschaften. 
an Fonds für auswärtige Streiks usw. abfüh-

Nähe sein Sanatorium eröffnet hat; da haben 
wir ja diesen Ausbund von Tugend und opfer­
williger Freundschaft stets zur Hand."

Hsinrike bebte bei den höhnenden Worten 
ihres Mannes, aber sie beherrschte doch ihre 
aufflammende Heftigkeit und entgegnete sanft:

„Wenn ich dich nicht so genau kennen würde, 
Sibo, wenn ich nicht wüßte, daß trotz all deines 
Leichtsinns und deiner äußeren Herzlosigkeit 
doch ein guter Kern in dir steckt, ich müßte ganz 
mutlos meine Hände sinken lassen. Als ich da­
mals dein Weib wurde, da glaubte ich vor der 
großen und heiligen Aufgabe zu stehen, dich, 
wie du mich batest, zu retten vor den Dämonen 
in deiner Brust. Ich rechnete nicht auf Glück 
für mich, als ich dein Weib wurde. Nur dir 
wollte ich helfen, dir das Leben leicht machen, 
dir tragen helfen, wenn die Last zu schwer für 
dich würde. Und als ich unter Entäußerung 
aller selbstsüchtigen Wünsche Lein Weib gewor­
den, als ich deinetwegen alles, was mich an die 
Heimat fesselte, aufgab, da mußte ich zu meiner 
grenzenlosen Scham nach und nach einsehen 
lernen — widersprich nicht, Sibo —, daß ich 
wenn ich dir statt meiner nur mein Vermögen 
übers Meer geschickt hätte, dasselbe erreicht 
haben würde. Gegen diese Erkenntnis habe ich 
mich lange gewehrt, aber sie hat doch nach und 
nach immer mehr Wurzel bei mir gefaßt, sodaß 
ich oft ganz krank darüber geworden bin. Erst 
in letzter Zeit, wo du mir die Gewißheit ge­
geben Host, daß mein Vermögen nicht mehr in 
eurer Fabrik angelegt ist, bin ich etwas ruhiger 
geworden, und ich habe dir oft meinen Verdacht 
im geheimen mit heißen Tränen abgebeten. 
Der Gedanke, daß du mich nicht aus Liebe ge­
wählt, wie ich dich, hat mich oft dem Wahnsinn 
nahegebracht, und ich habe meine gange Kraft

ren, wollen wir auf die Sparkasse tragen. Der 
Werkoerein ist in feinen Entschließungen nicht 
abhängig vom Arbeitgeber oder umgekehrt der 
Arbeitgeber vom Werkverein; sondern beide 
sind nur abhängig von den gemeinsamen I n ­
teressen, deren Pflege natürlich beiderseits ge­
wisse Rücksichtnahmen bedingt. Eine wirt­
schaftliche Tatsache, wie das gemeinsame In te r­
esse zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
läßt sich nicht mit gewerkschaftlichen Phrasen 
und Aktionen aus der Welt schaffen. Der 
Unterschied ist nur der, daß die Werkoereine 
das gemeinsame Interesse mit dem Erfolg 
beiderseitigen Gewinnes pflegen, während die 
Streikgewerkschaften es in ihrer Kurzsichtigkeit 
zum beiderseitigen Schaden unter die Füße 
treten. Die anderen Organisationen nehmen 
den bei ihnen angeschlossenen Arbeitern hohe 
Beiträge ab und leisten ihnen dafür herzlich 
wenig. Die Werkoereine dagegen haben das 
Bestreben, Einrichtungen zu schaffen, die den 
Mitgliedern über schwierige Lagen leichter 
hinweghelfen und geeignet sind, ihnen das Le­
ben angenehmer zu gestalten. Mancher Werk- 
verein hat in dieser Beziehung — auch dank 
der verständnisvollen Hilfeleistung des Ar­
beitgebers — hervorragende Leistungen auszu­
weisen, welche die Leistungen der Gewerkschaf­
ten weit übertreffen. X X

Bönig Ferdinand I. von Bulgarien 
als Soldat.

„Haben Sie schcn meine Soldaten gesehen?" 
Das war die erste Frage, die König Ferdinand I. 
von Bulgarien an den Schreiber dieser Zeilen rich­
tete. so lesen wir in der „N. G. C", als er ihn vor 
einigen Jahren im Arbeitszimmer seines Residenz­
schlosses zu Sofia empfing. Und da die Antwort 
bejahend lautete, fragte der Znr weiter: „Wie 
haben sie Ihnen gefallen?" Das Lob. das dann 
der vortrefflichen Haltung der bulgarischen Truppen, 
ihrer militärischen Strammheit und dem erkenn­
baren Ernst ihrer Dienstauffassung etreilt wurde, 
bereitete dem Zaren sichtliche Freude. Nicht etwa, 
als ob der erste Herrscher des befreiten bulgarischen 
Volkes das wäre, was man landläufig eine solda­
tische Natu zu nennen pflegt. Es ist kein Geheim­
nis, daß er schon als junger Prinz von Koburg, 
als k. und k. Leutnant des österreichischen Husaren- 
regiments Nr. 11 am Einerlei des soldatischen Be­
rufes keinen besonderen Geschmack fand, sondern sich 
wobler fühlte bei seinen naturwissenschaftlichen und 
musikalischen Studien. Er ist auch kein Eroberer, 
der nur von kriegerischen Lorbeeren träumt. Oft 
genug hat er bis in die jüngste Zeit hinein der 
Überzeuguna Ausdruck gegeben, daß man Bulgarien 
noch lange Jahre des Friedens wünschen müsse, 
damit es sich kulturell fortentwickeln und gleich­
berechtigt neben die älteren Staaten Europas 
stellen könne. Aber er weiß. daß es große, geschicht­
liche Fragen gibt. die. nach Vismarcks Wort, nur 
durch Blut und Eisen entschieden werden können. 
Von Anfang seiner Regierung an hatte Ferdi­
nand I. daher mit dem durchdrinaenden politischen 
Scharfsinn, der ihm eigen ist, die Notwendigkeit er­
kannt. Bulgarien ein starkes stehendes Heer zu 
geben. Er sah voraus, daß nur eine Achtung er­
weckende Wehrmacht Bulgarien zu der Höhe zu er­
heben vermöchte, auf die er es führen wollte. So ist

aus dem ehemaligen, nicht sehr passionierten 
Husarenleutnant der Schöpfer des heutigen bulga­
rischen Heeres geworden, eines Heeres, das im 
Ernstfälle mit 350 000 Mann ins Feld rücken kann 
und ganz modern geschult, bewaffnet und ausge­
rüstet ist. Niemals sieht man den König in seiner 
Hauptstadt anders, als in Uniform, und wenn 
mittags die Truppen zur Ablösung der Wachen an 
seinem Schlosse vorbeiziehen, so tritt der König

ist. Ferdinand I. hat sich selbst zum Chef von vier 
bulgarischen Regimentern, zwei der Infanterie und 
je einem der Kavallerie und der Artillerie, erklärt, 
aber dem engen Verhältnis, das zwischen ihm, 
seiner Dynastie und dem Heere besteht, auch dadurch 
Ausdruck gegeben, daß er sowohl seiner Mutter- 
der Prinzessin Klementine, a ls seinen beiden Ge­
mahlinnen. erst der Fürstin Marie Luise und dann 
der Königin Eleonore, bulgarische Regimenter ver­
lieh. Seine beiden Söhne sind schon als kleine 
Knaben in die Listen des Heeres eingetragen wor­
den. Wie die meisten europäischen Souveräne, so be­
kleidet Ferdinand I. in mehreren ausländischen 
Heeren Ehrenstellen. Er ist Chef des russischen 
54. Minsker Infanterie-Regiments „Zar der Bul- 

aren", er ist Inhaber des österreichisch-ungarischen 
Husaren-RegimenLs Nr. 11. in dessen Reihen er 
einige Jahre seiner Jugend verlebte, er ist vor 
einigen Monaten zum Chef des preußischen 72. I n ­
fanterie-Regiments ernannt worden; weniger be­
kannt dürfte jedoch die im gegenwärtigen Augen­
blick eines pikanten Interesses nicht entbehrende 
Tatsache sein. daß er auch — türkischer General­
feldmarschall ist. Vom Sultan Abdul Hamid bekam 
er den Marschallstab. a ls er — dem Namen nach — 
noch der Vasall des Beherrschers aller Gläubigen war.

Die Balkankrifis.
Montenegros Kriegserklärung.

Die Mächte sind nun in ihrer Friedensaktion einig 
aber Montenegro scheint durch die Bemühung vm 
den Frieden einen dicken Strich machen zu wollen, 
denn es hat der Türkei den Krieg erklärt. Ein Tele­
gramm aus K o n s t a n t i n o p e l  meldet: Aus Be­
fehl seiner Regierung hat der montenegrinische Ge­
schäftsträger am Dienstag die Beziehungen zur 
Pforte abgebrochen. Er reist zu Schiff über Kon- 
stantza ab. Das Schild der Gesandtschaft ist ent­
fernt worden. Dem ottomanischen Geschäftsträger 
in Cetinje würden die Pässe zugestellt. Eine weitere 
telegraphische Meldung aus Konstantinopel vom 
Donnerstag besagt: Gegen M ittag überreichte der 
montenegrinische Geschäftsträger Plamenatz auf der 
Pforte eine Note, in der erklärt wird: Da die Tür­
kei die Wünsche Montenegros, die Streitfragen zu 
Wichten, nicht erfüllen wollte, sieht sich Montene­
gro gezwungen, sich mit den Waffen Gerechtigkeit 
zu verschaffen. Die Pässe werden noch heute dem 
türkischen Gesandten in Cetinje zugestellt werden. — 
Der montenegrinische Geschäftsträger ist bereits ab­
gereist. Der Schutz der Montenegriner in der Tür­
kei ist Rußland anvertraut worden.

Wie aus C e t i n j e  gemeldet wird, 
kam es am Montag Abend wieder zu großen 
K u n d g e b n n g e n f ü r d e n K r i e g .  Die Mani­
festanten bereiteten dem König und dem Kron­
prinzen begeisterte Ovationen und begaben sich dann 
vor die Gesandtschaften Serbiens, Bulgariens und 
Rußlands, wo sie den betreffenden Staaten ihre 
Sympathien zum Ausdruck brachten. Aus dem Aus- 
lande melden sich viele Freiwillige. Ein Frei­
willigenkorps wurde bereits gebildet. Dienstag 
Vormittag defilierten vor dem König die zur Gren­
ze abgehenden Truppen der Katunskabrigade. Der 
König begrüßte die Soldaten vom Pferde herab.

«aufbieten müssen, dar das zu sein, was du ver­
langen dürftest."

„Verzeihe, Sibo, wenn ich dir unrecht getan, 
aber oft packt mich eine so grenzenlose Angst 
und Verzweiflung, ich habe dann die feste und 
unumstößliche Gewißheit, daß du mich betrügst, 
und soviel ich auch dagegen ankämpfe, immer 
wieder unterliege ich."

Sibo hatte mit düster zusammengezogenen 
Brauen Heinrikes verworrenen Reden zuge­
hört. Einige male hatte er unwillig den Kopf 
geschüttelt, dann hatte er sarkastisch vor sich 
hingelächelt; jetzt aber lief es plötzlich wie 
Sonnenschein über sein Gesicht, und seine Frau 
herzlich in seine Arme ziehend, sagte er warm:

„Dummes, liebes, kleines Halscherl! Was 
quälst du dich? Weißt, fühlst du denn nicht, 
wie ich dich liebe?"

Hsinrike schmiegte sich eng an seine Brust. 
Ein Schluchzen erschütterte ihre Gestalt, als sie 
flehend sagte:

„Und du verbirgst mir nichts, Sibo? Sieh, 
ich habe oft so schreckliche Angst. Du weißt 
doch, es wird mir ja so schwer, dich daran zu er­
innern, daß du mir damals versichert hast, du 
hättest niemals mit dem armen Mädchen, der 
Tochter des Schankwirts im „Letzten Heller", 
die deinetwegen so viel Unannehmlichkeiten 
hatte, irgend etwas gehabt."

„Nun?" fragte Sibo aufflammenden Auges, 
Hsinrike unsanft von sich schiebend. „Was soll 
denn das nun wieder? Wenn dir mein Wort 
nicht genügt, was soll ich dann noch sagen? 
Deine ewigen Eifersüchteleien sind ja wirklich 
unerträglich!"

„Ich quäle mich so mit dem Gedanken," 
schluchzte Hsinrike aus, „daß das arme Mädel 
sich vielleicht ein Leid angetan hat. Sie ver­

schwand so plötzlich, und niemand weiß, wo sie 
hingekommen ist."

„Du sagst das so vorwurfsvoll, als hätte ich 
das dumme Frauenzimmer hüten sollen. Was 
ich mit ihr gehabt, das war eben ein Geschäft. 
Sie gab mir das Geld, und ich gab ihr die 
Brosche als Pfand. Daß sie über das Geld nicht 
verfügen konnte, wußte ich nicht. Hätte ich ge­
ahnt, daß die Fränge mich so reinlegen würde, 
so hätte ich mich natürlich schön gehütet, mit 
ihr solche Geschäfte zu machen. M ir war eben 
bekannt, daß sie schon manchen Studenten aus 
der Patsche geholfen hatte. Das war alles."

„Und du hast sie nie geliebt, Sibo?" fragte 
Hsinrike, die brennenden Augen fest auf ihren 
Mann gerichtet.

„Habe ich dir wicht mein Ehrenwort ge­
geben?"

,E s ist wahr," entgegnete Hsinrike tonlos. 
„Es" war damals die einzige Bedingung, die ich 
stellte, als du mich zu dir riefst. Denn sieh, 
Sibo, alles hätte ich dir verzeihen können, aber 
nicht' daß du mich in einer Zeit mit einer ande­
ren betrogen hast, wo meine Seele tausend! 
bittere Schmerzen deinetwegen litt, wo ich dir 
zuliebe mit allem brach, was mir lieb und wert 
war. Meinem alten Vater habe ich durch das 
zähe Festhalten an meiner Neigung so schweren 
Kummer gemacht, daß er für immer seine 
Lebensfreudigkeit einbüßte und früh, ach, viel 
zu früh für mich, die Augen für immer schloß."

„Nun sage mir blos um alles in der Welt« 
Hsinrike, was soll denn all das sentimentale 
Zeug? Ich kenne Dich doch so gut und weiß 
genau, wie es in deinem Innern aussieht, und 
dein ewiges Mißtrauen ist wirklich beleidigend^ 
Wenn ich nicht Rücksicht auf deine nervöse Ge- 
reiztheit nähme, so müßte ich dir ernstlich böse 
sein. Aber jetzt sei vernünftig, Liebling, und



Eine ungeheure Menschenmenge jubelte den vor­
beiziehenden Truppen Zu. Die MlliLärmusik spielte 
patriotische Märsche. Kronprinz Danilo und Prinz 
Peter sind Dienstag nach Podgsritza abgereist. 
Auch für die Abreise des Königs ins Innere wer­
den alle Vorbereitungen getroffen. Kriegsminister 
Martinowiisch hat sich nach Antivari begeben.

Montenegro ist mit seiner Kriegserklärung dem 
gemeinsamen Schritte der Großmächte zuvor ge­
kommen. Die Frage ist nun, ob die anderen Staaten 
des Balkanbundes sich durch die Aktion der Groß­
mächte von der kriegerischen Entwicklung zurück­
halten lassen werden.

Die Friedensaktion der Großmächte.
Ministerpräsident Poincarö empfing Montag 

Nachmittag in P a r i s  den englischen Botschafter. 
Er hatte darauf nach einander nnt dem türkischen 
Botschafter und den Gesandten von Griechenland 
und Bulgarien Unterredungen. Beim Empfange 
des bulgarischen Gesandten erneuerte Minister­
präsident Pomcarö die bereits erteilten R a t ­
s ch l ä ge  z u r  M ä ß i g u n g  und den dringenden 
Appell zu einer Politik des Friedens.

Die Botschafter Frankreichs und Rußlands haben 
dem t ü r k i s c h e n  Minister des Äußern die zur 
Verhütung des Krieges gefaßten E n t s c h l ü s s e  
d e r  Mä c h t e  m i t g e t e i l t .

Die P a r i s e r  B l ä t t e r  sprechen ihre Be­
friedigung über die von den Großmächten in der 
Balkan-Angelegenheit erzielte Solidarität aus, 
wenn sie auch einigen Zweifel an der Wirksamkeit 
der beschlossenen Schritte nicht unterdrücken rönnen. 
Der „Gaulois" schreibt: Die französische Diplomatie 
hatte sich die Aufgabe gestellt, um jeden Preis ein 
bisher für unmöglich gehaltenes Einvernehmen 
zwischen dem Dreibund und der Triple-Entente 
herzustellen. Es ist ihr gelungen. Dieses Einver­
nehmen ist zwar nur äußerlich und provisorisch, aber 
es wird immerhin eine hinreichende Dauer für den 
unmittelbar angestrebten Zweck haben. Mehr ver­
langen wir nicht.

Die Gesandten von Österreich-UMrrn und Ruß­
land in  S o f i a  haben Dienstag Mittag gemein» 
sam im Namen der Mächte den v e r a b r e d e t e n  
S c h r i t t  u n t e r n o m m e n .  — Am Dienstag 
Nachmittag ist der M i n i s t e r r a t  in Sofia zur 
Beratung über die Antwort auf den Schritt der 
Vertreter Östereich-Ungarns und Rußlands zu­
sammengetreten.

Am Dienstag Nachmittag erschienen der öster­
reichisch-ungarische Gesandte von Ugron und der 
russische Gesandte von Hartwig als Mandatare der 
Signatarmächte des Berliner Vertrages in B e l ­
g r a d  beim Ministerpräsidenten Pasitsch und unter, 
nahmen einen Schritt im Sinne der zwischen Poin- 
cars und Ssasonow getroffenen Vereinbarung.

K e i n  r u s s i s c h e r  K r e d i t  f ü r  B u l ­
g a r i e n .  Von autoritativer russischer Seite wird 
die Nachricht, wonach die russische Staatsbank der 
bulgarischen Nationalbank im Auslande einen Kre­
dit von 25 Millionen Fr. eröffnet hätte, als voll­
ständig aus der Luft gegriffen bezeichnet.

Die Haltung Österreichs.
Die ös t e r r e i c h i s c he  D e l e g a t i o n  setzte die 

Verhandlungen über das Budget des Ministeriums 
des Äußern fort. Der tschechische Sozialdemokrat 
T u s a r  erklärte, die Schuld an der Balkanlage 
tragen die Großmächte, welche ohne eine Berechti­
gung für die Erhaltung der Türkei mit ihrer Ver- 
waltungsmißwirtschaft eintreten. Redner sprach sich 
unbedingt gegen jeden Krieg aus. Die Zukunft 
Österreichs liege innerhalb siiner Grenzen, nicht 
außerhalb derselben. Abg. L ocher besprach ein­
sehend die Nachteile der Balkansituation für die

die schwierige, verantwortungsvolle Aufgabe des 
I Ministers des Äußern von vollem Erfolge gekrönt 
sein möge. — R o m a n c z u k  führte aus, man 
solle den Balkanvölkern den Balkan überlassen, 
ihnen solle die Erkenntnis beigebracht werden, daß 
sie in Österreich-Ungarn einen mächtigen aber un­
eigennützigen und zuverlässigen Freund besitzen. 
Freiherr G l a n z  v o n  Ei c ha  erklärte, daß in dem 
bevorstehenden Besitzwechsel in Tripolis ein Er­
eignis sich vollziehe, das dem Fortschritte von Zi­
vilisation und Kultur zuträglich sei. K l o f a c  er­
klärte, Österreich-Ungarn hätte die Fehler der rus­
sischen Diplomatie benützen müssen, um den Eman­
zipationsprozeß der Balkanvölker unter dem Pro­
tektorat Österreich-Ungarns durchzuführen. De g a -  
s p e r i  trat für eine liberale Behandlung der I t a ­
liener in Österreich ein, was erne Festigung des 
Vündnisverhältnisses herbeiführen werde. N e m e c  
beschwerte sich über die schlechte Behandlung der 
tschechischen Arbeiter in Preußen. U d r z a l  führte 
aus, die Hauptursache der gegenwärtigen kritischen 
Lage sei, daß die Dalkanstaaten die unerträglichen 
Lasten des bewaffneten Friedens nicht länger aus-

. . . _ sprach sich
gegen eine Intervention zugunsten der katholischen 
Albanesen unter dem Titel eies Protektorats über 
den katholischen Klerus in Albanien aus und 
warnte davor, das Vorgehen der Balkanstaaten als 
eine Art Kreuzzua aufzufassen. Die Politik der 
Monarchie dürfe sich nicht ausschließlich in den 
Dienst der slawischen Aspirationen stellen. Die 
Deutschen hätten ein Recht und eine Pflicht, als 
Angehörige des deutschen Volkes, mitzureden, und 
kein Interesse, sich immer mehr von der Kultur des 
Westens zu entfernen und sich in den Dienst der süd­
slawischen Idee zu stellen. Redner betonte, daß das 
deutsch-österreichische Bündnis für die Deutschen 
Österreichs eine nationale Herzenssache und daß 
bei dem Vergleich, was Deutschland für Österreich 
während der Annexionskrise und was Österreich 
für Deutschland während der Marokkokrise getan 
hätten, die Bilanz für Österreich nicht besonders 
aktiv wäre. Redner schloß mit dem Wunsche, daß

für längere Zeit zum Stillstand gebracht worden 
sei.

Im  englischen Unterhause 
erklärte am Dienstag Staatssekretär G r e y  auf 
eine Anfrage über die Lage auf dem Balkan, daß 
er, insofern amtliche Nachrichten in Frage kämen, 
seiner gestrigen Darlegung nichts hinzufügen könne. 
Die ernsten Neuigkeiten, die heute veröffentlicht 
wurden, könne er weder bestätigen, noch in Ab­
rede stellen. — Im  O b e r h a u s e  fragte Lord 
L a n s d o w n  nach den letzten Nachrichten über die 
Balkankrise und ob die jetzt zur Erörterung stehen­
den Reformen auf den Artikel 23 des Berliner Ver­
trages gegründet und in allgemeine Überein­
stimmung gebracht werden sollten mit dem Reform­
plan, der als maßgebend für Ost-Rumelien be­
kannt sei. Der Staatssekretär für Indien M a r ­
q u i s  of  G r e w e  erwiderte, er könne der Aus­
kunft, die Staatssekretär Grey gestern gab, nicht 
sehr viel hinzufügen. Er stellte dann fest, daß den 
Großmächten zwei Fragen vorlägen. Erstens hegten 
die Großmächte den Wunsch, daß der Friede auf 
dem Balkan nach Möglichkeit erhalten bleibe, und 
daß zu diesem Zweck den Balkanstaaten die An­
sichten der Großmächte klar gemacht würden. Die 
beiden am meisten interessierten Mächte, nämlich 
Österreich und Rußland wollten — und haben es 
vermutlich inzwischen getan — den Balkanstaaten 
auf den von allen Großmächten gebilligten Grund­
lagen Vorstellungen machen. Diese Vorstellungen 
sollten dazu beitragen, der Türkei die Notwendig­
keit von Reformen ernstlich klarzumachen. Zweitens 
wollten die Großmächte unter keinen Umständen 
einer Änderung des S tatus quo auf dem Balkan zu­
stimmen. M ir wurde heute berichtet, daß ein Frie­
densbruch bereits eingetreten, und daß es zu einem 
Ge f e c h t  a n  d e r  m o n t e n e g r i n i s c h e n  
G r e n z e  gekommen sei. Eine Zeitlang schien es 
nicht sicher, ob dies der Anfang eines wirklichen 
Krregszustandes oder einer von jenen Grenz- 
zwischenfällen war, wie sie sich nicht selten in jenen 
unruhigen Gegenden ereignet haben. Ich muß 
leider sagen, daß wir heute Vormittag die Nach­
richt erhalten hocken, daß dieses Gefecht eine Folge 
des gestern von dem montenegrinischen Geschäfts­
träger in Konstantinopel überreichten Note war, 
die auf eine Kriegserklärung hinausläuft. Was 
den zweiten Teil der Frage Landsdownes anlangt, 
so war man übereingekommen, daß von den Ver­
tretern der Mächte hinsichtlich der von der Türkei 
in den europäischen Provinzen vorzunehmenden 
Reformen gleichlautende Noten in Konstantinopel 
überreicht werden sollten. Es ist selbstverständlich 
beabsichtigt, daß Grundlage und Ausgangspunkt für 
die Verhandlungen zwischen der Türkei und den 
Mächten der Artikel 23 des Berliner Vertrages 
und das Gesetz von 1880 bilden soll. Es ist weiter 
beabsichtigt, daß die Reformen im Geiste dieser 
beiden Gesetzesnormen ausgeführt werden sollen. 
Es ist auch gleichzeitig zum Ausdruck gebracht wor­
den, daß die Reformen ohne irgendeine Verletzung 
der türkischen Gebietshoheit erfolgen sollen. Als 
ein ermutigendes Anzeichen können wir alle, wie ich 
glaube, bei der drückenden und beunruhigenden S i­
tuation die Übereinstimmung der Großmächte hin­
sichtlich der Vorstellungen, betrachten, die sie mit 
vereinten Kräften zu machen bereit sind.

Die Reformvorschläge der Türkei.
Die Türkei hat, wie gemeldet, in letzter Stunde 

Reformprojekte versprochen; sie muß aber die Er­

fahrung machen, daß diese Versprechungen nicht 
recht ernst genommen werden, denn die Türkei hat 
schon oft Reformen versprochen, ohne sie zu halten. 
Dazu kommt, daß die versprochene Verwirklichung 
des Gesetzes von 1880 weit hinter den Forderungen 
der Balkanstaaten zurückbleibt. Der In h a lt des 
Gesetzes von 1880, das eine Folge des Berliner Ver­
trages war, lautet: Der Medschlis (Provinzialrat) 
ist wählbar und mit so ausgedehnten Befugnissen 
ausgestattet, daß er einem kleinen Parlament 
gleichkommt. Die von ihm angenommenen Gesetze 
bedürfen der Sanktion des Sultans, der jedoch diese 
Sanktion nicht verweigern darf, wenn das be­
treffende Gesetz den Vorrechten des Sultans oder 
des Reiches nrcht nahetritt. Die Justiz wird für 
gänzlich unabhängig von der Verwaltung erklärt. 
Die Öffentlichkeit des Gerichtsverfahrens ist obli­
gatorisch und nichtmuselmanische Zeugen werden den 
muselmanischen gleichgestellt. Die Gerichtspräsiden­
ten und Appellationsräte sind unabsetzbar. Prozesse 
wischen Privaten und der Regierung sind vor den 

gewöhnlichen Gerichten auszusagen. Alle Strafen, 
einschließlich die der Verbannung, dürfen nur kraft 
eines von einem gewöhnlichen Gericht gefaßten 
regelmäßigen Gerichtsbeschlusses verhängt werden. 
Was die finanziellen Bestimmungen betrifft, so 
sind sie vom Standpunkte der Steuererträge vor­
trefflich, vom Standpunkte der Zentralregierung je­
doch minder günstig, wodurch sich auch der lebhafte 
Widerstand der türkischen Delegierten vom Jahre 
1880 gegen diese Bestimmungen leicht erklärt. An­
fänglich wurde bestimmt, daß die Provinzeinkünfte 
ausschließlich für Provinzerfordernisse verwendet 
Werden sollen. Von dem Überschüsse seien 15 v. H. 
für die Entwicklung des öffentlichen Unterrichts zu 
verwenden, der Rest an die türkische Staatskasse ab­
zuführen. Es ist leicht vorauszusehen, daß sich sehr 
selten ein Überschuß ergeben werde. Eben deshalb 
verweigerte im Jahre 1880 der Sultan entschieden 
leine Zustimmung dazu. daß das neue Gesetz auch für 
Konstantinopel und dessen Umkreis Giltigkeit haben 
soll.

Das Neformversprechen der Pforte wird in der 
Türkei selbst mit sehr gemischten Gefühlen aufge­
nommen. Wie aus K o n s t a n t i n o p e l  berichte; 
wird, hat dieser Beschluß bei der Partei der En­
tente Liberale und der Verfassungspartei einen 
guten Eindruck hervorgerufen; nur die Komitee- 
partei scheint ihn zu mißbilligen. Um den u n z u ­
f r i e d e n e n  T e i l  des Publikums zu b e ­
r u h i g e n ,  veröffentlicht die Pforte eine Er­
klärung, die besagt, daß die erforderlichen Refor­
men noch g e p r ü f t  werden. Der Entwurf 
werde der Zustimmung der Kammer und des Se­
nats und der Sanktion durch den Sultan unter­
worfen werden. Deshalb dürfe die Bevölkerung sich 
nicht beunruhigen und durch falsche Darstellungen 
erregen lassen.

Die G e s a n d t e n  d e r  V a l k a n s t a a t e n  in 
Konstantinopel kennen die Absichten ihrer Regie­
rungen nicht und legen sich deshalb Zurückhaltung 
auf. I n  griechischen Kreisen dagegen wird das 
Wilafetgesetz von 1880 für unzureichend erklärt. In  
den serbischen Kreisen Konstantinopels wird der 
Krieg nach wie vor für unvermeidlich gehalten. 
Dort glaubt man auch, daß die Anwendung des 
Gesetzes das Einvernehmen der Balkanmächte stören 
und Streitigkeiten wegen der Abgrenzung der ein­
zelnen Zonen hervorrufen würde.

Weiter wird aus B e l g r a d  gemeldet: Die 
Nachrichten über ein Einvernehmen der Großmächte 
betreffend die Intervention in der Frage der Re­
formen rufen hier das lebhafteste Interesse hrvor, 
stoßen jedoch zumteil auf Zweifel; insbesondere 
äußern einzelne Preßorgane die Besorgnis, die Ver­
breitung dieser Nachrichten bezwecke nur eine Ver­
eitelung der Aktion der Balkanstaaten, ohne daß 
ihnen volle Garantie für die Erfüllung ihrer be­
rechtigten Forderungen geboten werden würde. P a ­
triotische Kreise beginnen deshalb darauf h i n z u ­
d r ä n g e n ,  daß die m i l i t ä r i s c h e  A k t i o n  
d e r B a l k a n s t a a t e n L e s c h l e u n i g L W e r d e .

Notifizierung des Versprechens.
Der türkische Botschafter in P a r i s  brachte am 

Montag dem Ministerpräsidenten PoincarS offi- 
iell den von der Türkei gefaßten Beschluß zur 

Kenntnis, das Wilajetgesetz von 1880 inkraft 
treten zu lassen.

Die Pforte hat ihren diplomatischen Vertretern 
den Beschluß betreffend Durchführung von Refor­
men in Mazedonien n o t i f i z i e r t .

Acht der hervorragendsten Wolksführer Albaniens 
wie Bairam Zur. Issa Voljetinaz und Riza Bey 
haben sich bereit erklärt, sich mit allen Arnauten 
an der Verteidigung des Vaterlandes zu beteiligen. 
Sie warten nur auf einen Wink, gegen den Feind

>u ziehen. Auch in Monastir. Jan ina  und Köprülü 
laben große Kundgebungen rn diesem Sinne statt­
gefunden.

Das jungtürkischs Hauptkomitee hat an alle 
Niederlassungen in der Provinz ein Rundschreiben 
erlassen, worin diese aufgefordert werden, im geaerr- 
wärtigen kritischen Augenblick alle Streitigkeiten 
beiseite zu lassen, sich zu einigen und der Regiermrg 
die Hand zu rerchen. damit die Nation in ihrer 
gefährlichen Lage einig und kräftig sei.

Am Sonntag hat in Konstantinopel ein Kriegs­
rat stattgefunden, an dem der Großwesir, der Kriegs­
minister. der Marineminister, die Generalstabschefs, 
die Kommandeure der Ost- und Südarmee sowie 
andere höhere Offiziere teilnahmen. I n  dem 
Kriegsrat wurde die militärische Lage besprochen.

I n  dem Edikt betreffend den Belagerungszustand 
werden öffentliche Versammlungen und Kund­
gebungen sowie Geheimbünde verboten, dagegen die 
Versammlungen der Klubs gestattet. Werter wer­
den beleidigende Veröffentlichungen gegen die 
Regierung und die innere und äußere Politik unter­
sagt. dagegen wird die Kritik innerhalb der Grenzen 
des Preßgesetzes gestattet.

Am Montag Nachmittag fand eine SLudenten- 
versawmlung statt, die angeblich vom junatürkischen 
Komitee organisiert worden ist. um der Regierung 
Verlegenheiten zu bereiten. Der Leiter der Ver­
sammlung war ein Mitarbeiter des „Tanin". Die 
Studenten, höchst erregt, verlangten stürmisch den 
Krieg, verhöhnten Griechen und Bulgaren und 
schrien: „Nieder mit dem Artikel 23!" Gegen 2V- 
Uhr erschienen zuerst 200 Repatriierte, die mit dem 
Publikum bald eine Masse von über 1000 Köpfe 
bildeten, vor der Pforte, während der Ministerrat 
tagte, besetzten die Tore zum Hof und veranstalteten 
lärmende Kundgebungen, bis die Tore der Pforte 
gesperrt wurden. Das Kriegsministerium schickte 
eine Kompagnie Soldaten ab, die vergebens in die
Pforte hineinzu^langen versuchten. Die Studenten

Armee und hielten die Pferde der Offiziere 
Erst einer zweiten Kompagnie gelang es. in 
Pforte hineinzukommen. Schließlich mußten 
Großwesir und der Marineminister unter den M

Armee und hielten die Pferde der Offiziere an.
' ----------"  ^ " --------- ' '   ̂ in die

. - . - m der
und der Marineminister unter den M ani­

festanten erscheinen. Sie hielten Redew in denen 
sie betonten, die Regierung tue ihre Pflicht und 
vervollständige ihre Vorbereitungen. Die Studenten 
entfernten sich schließlich unter lärmenden Kund­
gebungen.

Wie die Wiener „Neue Freie Presse" aus 
Cetinje meldet, befinden sich die Aufständischen in 
Verane im Kampfe mit türkischen Truppen.

Die beschlagnahmten griechischen Schiffe. Nach 
wiederholten mündlichen Vorstellungen überreichte 
der griechische Gesandte Gryparis der Pforte eine 
Note. in der gegen die Beschlagnahme der griechi­
schen Dampfer Ernspruch erhoben wird. I n  der Note 
wird weiter Verwahrung dagegen eingelegt daß 
zehn griechische Dampfer bereits von türkischen 
Offizieren und Mannschaften besetzt worden seien. 
Die griechischen Schiffe, die noch nicht vom Marine- 
ministerium beschlagnahmt worden stnd. haben die 
französische Flagge gehißt.

Neben der Ausfuhr von Getreide ist nun auch 
die Ausfuhr von Bohnen. Reis und Futtermitteln 
aus den europäischen Wilajets verboten worden. 
Die an Franzosen verkauften griechischen Schiffe 
haben die Ermächtigung erhalten, die Dardanellen 
zu passieren.

Wie dem Wiener k. k. Telegraphen-Korresvon- 
denzbureau aus Saloniki gemeldet wird, stockt dort 
der ganze Geschäftsverkehr. Es bestehe zwar keine 
unmittelbare Gefahr, doch empfehle sich für weitere 
Lieferungen abwartende Haltung. Bisher seien 
keine Zahlungseinstellungen vorgekommen.

Der Bund der ValkanftaaLen.
I n  der serbischen Skupschtina erklärte der 

M i n i s t e r p r ä s i d e n t  am Montag, daß am 
meisten die christlichen Balkanstaaten an einer 
Besserung der Lage in der Türkei interessiert seien. 
Sie seien deshalb für die Durchführung der bereits 
im Berliner Vertrage vorgesehenen Reformen in 
der Erwartung eingetreten, oaß die Signatarmächte 
des Berliner Vertrages diese Bestrebungen unter­
stützen würden. I n  diesem Stadium habe jedoch 
die Türkei die friedliche Behandlung der Frage aus 
das Gebiet einer kriegerischen Auseinandersetzung 
verlegt, indem sie die Mobilisierung der türkischen 
Armee anordnete. Die serbische Regierung werde 
indessen weiter für die serbischen Bestrebungen ein­
treten. (Lebhafter Beifall.) — Die Skupschtina hat 
am Dienstag eine Gesetzesvorlage angenommen, 
durch die der Regierung teils schon verbrauchte, 
teils zur Verfügung gestellte Nachtragskredite in 
Höhe von 44 800 000 Dinar bewilligt werden.

-vertraue mir. Wo sind denn eigentlich die 
Kinder? Ich habe sie den ganzen Tag noch 
nicht gesehen. Gib mir noch schnell eine Tasse 
Tee. Ich will noch in die Steckt in den Klub."

Heinrike seufzte und füllte die Tasse.
S o  endeten immer ihre Gespräche. Sibo  

wußte allem einen so harmlosen Anstrich zu ge­
ben, daß sie sich immer ihres schmählichen Ver­
dachts schämte. Wenn sie dann aber allein war, 
dann bohrte und wühlte das schreckliche M iß­
trauen in ihrer Brust und machte sie krank und 
elend.

,Hurra, Onkel Rolf ist da!" riefen plötzlich 
ein paar Kinderstimmen fröhlich in die Halle, 
einen großen, schlanken Mann durch die Tür 
ziehend.- „Er hat uns was mitgebracht!" rief 
Jrmele stolz und beglückt, eine große Puppe 
zeig,end.

„Bubi auch w as mitdebringt!" rief der 
kleine Jobst strahlend, ein braunes Pferdchen 
aus Fell fest an seine Leine Brust drückend.

„Sie verwöhnen die Kinder wirklich, lieber 
Doktor." bemerkte Heinrike, herzlich dem Gast 
die Hand reichend. „Ich muß S ie  schelten." -

„Gesegnet sei Lein Kommen, Rolf!" rief 
Sibo vergnügt. „Du kannst Heinrike etwas 
aufheitern; ich muß noch nach Köln, und sie sitzt 
dann den ganzen Abend allein und fängt Gril­
len. Na, vorwärts, ihr Bande, drückt euch!" 
wandte er sich den Kindern zu.

Dabei strich er mit der Hand leicht Wer 
Jrmeles dunkelblonde Locken.

Unwillkürlich bog sich der Kopf des Kindes 
trotzig zurück, und ein böser Blick aus den 
großen Blauaugen traf den Mann, vor dem die 
Kleine instinktiv Furcht empfand; dann flüch­
tete sie schnell in Heinrttes Arme,

„Na, ich bitte es Mir nun aber aus," polterte 
Sibo, „daß die Range mir gegenüber sich an­
ständig benehmen lernt. Da tut man alles 
mögliche an einem solchen Ding, und dann hat 
man nichts als Trotz und Ungezogenheit."

„Geh' hin zu dem Papa, Jrmele, und bitte 
ihn um Verzeihung," mahnte Heinrike."

Die dunklen Augenwimpern des Kindes 
legten sich trotzig auf die blühenden Wangen.

„Jrmele will nicht!" enigegnete sie mit 
zuckendem Münbchen. „Jrmele will wieder ins 
Kloster zu den frommen Frauen und zu Traute; 
Jrmele w ill nicht zu dir!" fuhr sie, zornig gegen 
Sibo aufsehend, fort. „Du bist nicht gut, und 
die Mama weint über dich; die hab' ich lieb, 
dich nicht."

„Kleine giftige Natter!" rief Sibo erbost, 
die Hand zum Schlage gegen das Kind erhe­
bend. Heinrike hielt ihm die Hand fest und 
sagte streng zu der Kleinen:

 ̂ „Du gehst jetzt sofort zu Bett, Jrmele. Du 
bist sehr unartig, und die frommen Frauen 
werden sehr traurig Wer dich sein, wie ich es 
auch bin. Ich werde heute nicht zu dir kommen 
und mit dir beten, und morgen wirst du kein 
Obst, keinen Kuchen und keine Mße Speise er­
halten. Geh' jetzt mit Jobst."

Jrmele stand mit tiefgesenkten Wimpern. 
Eine schwere Träne löste sich langsam aus den 
verschleierten Augen und floß ihr heiß über 
die rosige Wange.

S ie  sagte kein Wort; aber die Art, wie sie 
plötzlich Heinrikes Hand ergriff und demütig 
ihre Lippen darauf preßte, hatten etwas Er­
schütterndes für die junge Frau.

S ie  wollte noch ein begütigendes Wort 
sagen, aber die Kleine war schon, unter Zurück-

lassung ihrer neuen Puppe, gefolgt von dem 
schreienden, kleinen Jungen, aus der Halle ge­
flüchtet.

„Da haben wir uns ja was Schönes einge­
brockt," grollte Sibo. „Na, es war überhaupt 
Wahnsinn, ein freindes Kind, von dessen Her­
kunft man gar keine Ahnung hat, hier einfach 
ins Haus zu pflanzen; aber Heinrike war ja 
ganz närrisch auf den Balg. Wirst du es glau­
ben, Rolf, daß sie behauptet, Jrmele sähe mir 
sogar ähnlich. und sie hätte den kleinen Fratz 
mit dem störrischen Sinn  darum doppelt lieb?"

Rolf Band euer, der am Kamin lehnte und 
schweigend den ganzen Austritt verfolgt hatte, 
nahm dankend den Tee aus Heinrikes bebenden 
Händen entgegen und sagte lächelnd:

„Daß es nicht ganz leicht ist, Kinder zu er­
ziehen, das werdet ihr ja noch an eurem Jun­
gen selber erfahren. Aber ein fremdes Kind 
nach unseren eigenen Wünschen und Prinzipien 
ummodeln zu wollen, ist eigentlich immer ein 
Gewaltakt. Du solltest die störrische, kleine 
Menschenseele, die auch vielleicht nur scheu ist, 
nicht zwingen, Sibo, sich dir zuzuneigen, wenn 
sie es nicht freiwillig tut."

„Na, aber erlaube mal, für mein Geld werde 
ich doch wohl noch verlangen können, daß so'n 
hergelaufenes kleines Ding sich anständig be­
nimmt! M an hat sich da was aufgehalst, das 
man nie wieder loswerden kann und das sich 
vielleicht zu einer Plage für uns entwickelt, 
vor der mir graut."

Heinrike errötete vor Scham Wer die letzten 
Worte ihres Mannes. Ihre Augen sahen 
flehend zu Doktor Bundener hinüber, der ihr 
mit seinen guten, frommen Augen beruhigend 
zulächelte.

„Es war ein eigener, innerlicher Zwang, 
der mich veranlaßte," fuhr sie, zu Bundener ge­
wandt, fort, „gerade dieses Kind in unser Haus 
zu nehmen. S ie  glauben garnicht, wie reizend 
Jrmele sein kann. Jobstz der immer so still 
war ohne Gespielin, ist schon ganz aufgelebt. 
S ie  sollten nur sehen, wie mütterlich lieb sie 
für unsern Jungen sorgt, wie sie ihn hütet, und 
wie sie mit ihm herumtollt. Daß sie unartig 
zu Sibo ist, kann ich lecker nicht leugnen; aber 
Kinder haben ein feines Empfinden für Men­
schen, die es mit ihnen gut meinen."

„Na, zum Donnerwetter, soll ich's denn noch 
besser mit diesem Bettelkinde meinen?" rief 
Sibo aufgebracht, sich hastig eine Zigarette an­
zündend. „Ich habe es jetzt wirklich satt. Adieu, 
Rolf! Laß dir von Heinrike man hübsch vor­
klagen, was ich für ein Barbar bin, das ver­
steht sie ja meisterhaft."

Rolf hatte eine heftige Entgegnung auf den 
Lippen,, aber ein bittender Blick Heinrikes ließ 
ihn verstummen.

,Zch kann nicht lange bleiben", gab er kühl 
zurück. ,M ir  erwarten heute Abend noch ein 
paar neue Patienten, da muß ich zur Stelle 
sein."

„Euer Ausschau! scheint ja flott zu gehen," 
Höhnte Sibo lachend, schon an der Tür. „Na, 
Glück zu! Adieu, schönste Frau!" rief er Hein­
rike zu, seine Fingerspitzen küssend. „Ich bleibe 
doch immer und immer euer Sklave!"

Heinrike sank, a ls  Sibo die Halle verlassen^ 
wie vernichtet in einen Sessel.

Beide Hände schlug sie vor ihr Antlitz, und 
einen leisen Seufzer konnte sie nicht unter­
drücken.

(Fortsetzung folgt.).



Des M oratorium , das von der Skupschtina ange- 
nonrrnen wurde, öejtrmmt, daß die Zahlungsfristen 

Us drer Monate vertagt werden. Außerdem wird 
^ustlzmmi.ter ermächtigt, nach Bedarf die Gil- 

Gesetzes zu verlängern. I n  parlamen- 
rarrschen Kreisen wird hervorgehoben, daß durch das 

nur die Stundung in- und aus-. 
wnorslher Zahlungsverpflichtungen von P rivat- 
personen. nicht aber auch des serbischen S taa tes 
verfugt werde. Der serbische S taa t werde trotz der 
^tzerordentlichen Zustände seinen finanziellen Ver­
pachtungen nachkommen.
^  .2ue bulgarische Sobranje hat allen ihr vorge­
legten Gesetzentwürfen endgiltig zugestimmt. So- 
Mnn nahm die Sobranje durch Zuruf die Antwort 
M  dre Thronrede an. Die Antwort hat folgenden 
In h alt: „Die Abgeordneten würdigen die wich­
tigen Ereignisse, die die allgemeine Mobilisierung 

>vtreitkräfte des Königreichs herbeigeführt 
habem und als logische Konsequenz die E ruärung 
^es Belagerungszustandes. Sie werden in diesen 
lur das Vaterland so entscheidenden Augenblicken 
der Regierung ihre Unterstützung leihen. Die 
Boiksvertretung wird alle Vorschläge und Unter­
nehmungen der Regierung prüfen, und sie erklärt, 
M  die bulgarische Nation, wenn es sich um die 
Verteidigung der Würde und der höchsten Interessen 
Bulgariens handelt, in ihrer Gesamtheit mit ihren 
um den Thron aescharten Vertretern auf dem A ltar

f in g en  wird." Darauf schloß Ministerpräsident 
Ue s c how die Sitzung mit folgenden W orten: Die 
Volksvertretung hat alle legislativen Maßnahmen, 
die die Regierung vorgeschlagen hat. angenommen. 
-Liese Maßnahmen sind nicht zahlreich, aber sie sind 
entscheidend M r das Schicksal unseres Landes. W ir 
wollen hoffen, daß dies Schicksal in der endgiltigen 
Schaffung des Friedens und in dem höchsten Glück 
^utaariens bestehen wird. Da der König allen 
-LeschlLissen der Sobranje zustimmt, hat er mich be-
N stragt, in seinem Namen die außerordentliche 
Sitzung der Nationalversammlung zu schließen. 
ILanganhaltender Beifall.) — Während der kurzen 
Muse. die dem Schluß der Sitzung vorausging, 
stimmten zahlreiche Deputierte die N ational­
hymne an. — Die Deputierten haben zugunsten der 
Armee zum Ankauf von Militärflugzeugen auf ihre 
Dräten verzichtet.

Eine Kundgebung der Sobranje. Ein von der 
Sobranje an die Parlam ente von Belgrad, Athen 
und Cetinje gerichtetes Telegramm spricht die Hoff­
nung aus. daß die christlichen Balkan'staaten unlös­
bar vereint in gemeinsamem Kampf gegen die 
Anarchie und die Tyrannei, worunter ihre 
btammesgenossen in der Türkei zu leiden hatten, 
der Ordnung. Gerechtigkeit und Freiheit zum Siege 
verhelfen werden.

Zahlreiche griechische Reservisten reifen täglich 
K)n Alexandrine nach dem P irä u s  ab. Das kleine 
Transportschiff „Args" fuhr am Dienstag mit 
nahezu tausend Passagieren ab. — Viele griechische 
Kaufleute geben ihren Angestellten Urlaub, ohne 
Gehaltsabzug.

--------  'hw ader
yren.

Vom englischen Mittelmeergeschn 
find vier Kreuzer nach M alta  abgefayr

Provtnzialuachrichten.
o Briesen, 8. Oktober. (Verschiedenes.) 

von den städtischen Körperschaften beschlossene,
Der

.. — dr i n­
gend notwendige Bau eines Kühlhauses stößt auf 
Schwierigkeiten. Heute verhandelte mit der städt. 
Kommission ein Kommissar des Regierungs­
präsidenten, der die Forderung vertrat, daß mit 
dein Kühlhausbau ein Neubau des Schlachthauses 
verbunden werden^müsse, da das vor etwa 18 Jahren

. , ist .
Vertretung mit Rücksicht auf die in jüngster Zeit 
Durchgeführten großen städtischen Unternehmungen, 
die ein rapides Steigen der Steuerbelastung herbei-

Mlt der F
den 26. Oktober festgesetzt. — Auf die erste katho­
lische Lehrerstelle in Löbedau ist Lehrer Zawod- 
Zrnski aus Botschin anstelle des in den Ruhestand 
S e lte n e n  Lehrers Szczepanski berufen. — Unter 
dem Rindviehbestande des Rittergutes Mogowo ist 
dei: M ilzbrand ausgebrochen. — Landwirt Vethge 
aus Hohensalza hat das 245 Morgen große Grund­
stück des Besitzers Max Neumann in Wimsdorf für

Culm, 1. Oktober. (Das Konkursverfahren) ist 
über das Vermögen des Le-derhändlers Daniel Las- 
rowski eröffnet.

I2. Schwetz, 8. Oktober. (Markt. Kalksandstein- 
Werk.) Der heutige Vieh- und Pferdemarkt war äußerst 
gering beschickt. Schuld daran dürften wohl die Acker­
bestellungsarbeiten sein. Der Handel und die Kauflust 
waren flau. — Dem Kalksandsleinziegel- und Beton­
werk ist vom Regierungspräsidenten die Genehmigung 
3ur Errichtung eines Anjchlußgeieises an die Strecke 
Schwetz-Terespoi erteilt worden. Der Bau des Werkes 
schreitet rüstig vorwärts und die Fertigstellung dürfte 
vvch jn diesem Jahre zu erwarten sein.

Ir. Aus dem Kreise Schwetz, 8. Oktober. (Misste- 
nöser Fund. Besitzwechsel.) Der mysteriöser Fund aus 
beni Hose des Ansiedlers Krähn in Franzdors ist jetzt 
vufgeklärt. Der vollständig gelähmte Knabe ist das 
Aind des Besitzers Domachowski in Königl. Salesche. 
Wie der Knabe, der sich nur auf Händen und Füßen 
fortbewegen kann, nach dem IV, Meilen entfernten 
Aanzdors gelangt ist, ist allerdings heute noch ein 
Rätsel. — Der Besitzer Johann Bogalski in Wariubien 
^kaufte fein Grundstück mit Inventar für 51510 
Aark an den Rentier Johann Kuzinski aus Schul- 
Wiese.

Jastrow, 7. Oktober. (Besttzwechfel.) Guts- 
M tzer Franz Schulz aus Abbau Zippnow hat sein 
Aut für 160 000 Mark an  den Besitzer Wnuck aus 
Krojanke verkauft.

Nosenberg. 7. Oktober. ( J n  der heutigen S tadt- 
^?rordnetensitzung) wurde einstimmig beschlossen, 
M  ausführliches Projekt zur Erbauung einer 
Wasserleitung und Kanalisation ausarbeiten zu 
Assen. Die Wasserversorgung wird sich leicht be­
werkstelligen lassen, da ausgiebige hochgelegene 
M eilen in unm ittelbarer Nähe der S tad t vor­
fanden sind. Schwieriger wird sich die Ausführung 
V  Kanalisation gestalten, da wahrscheinlich eine 
M eite lung  des ganzen Rohrnetzes nötig sein wird. 
K e  Kosten für beide Anlagen werden zirka 250 000 
Atark betragen.

Marienwerder, 9. Oktober. (Zur Gründung 
^Nes stenographischen Vereins Stolze-Schrey) fand 
arn Sonnabend im Cafä M ildt eine Versammlung 
Mit» zu der aus T h o r n  die Herren Lyzeallehrer 
Gerber und Brauner schienen waren. Es ist zu 
^w arten , daß die Gründung eines solchen Vereins, 
^ 2  28. in der Provinz, erfolgen wird.

Stuhm. 7. Oktober.
Kreise Stuhm  ist 
die Jnbetrieb

(Die überkrndzentrale) im 
stellt, daß

Darrzia, 5. Oktober. (Einen incht unerheblichen 
Reitunfall) hat gestern Vorm ittag der seit einigen

 ̂ . Der genannte Offizier befand sich , 
noch anderen Offizieren auf einer Reittour in  der 
Nähe Langfuhrs. Auf dem Reitwege zwischen 
Värenweg und Hebammen-üehranstalL scheute plötz­
lich das Pferd des M ajors Matsuki, der Offizier 
stürzte zu Boden und zog sich hierbei eine schwere 
Schulterverrenkung zu. E r wurde ins Garnison- 
lazarett eingeliefert; fein Befinden ist den Um­
ständen nach gut. M an hofft, daß Herr M ajor 
Matsuki in ewigen Tagen wiederhergestellt sein 
wird.

Königsberg, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordnetenversammlung beschloß am M itt­
woch, die Einkommen von weniger a ls  900 Mark 
von der Einkommensteuer zu befreien. — Der am 
vergangenen Sonntag auf der Rennbahn in Jnfter- 
burg tödlich verunglückte Herrenreiter Oberleutnant 
Douglas von den hiesigen Wrangel-Kürassieren 
wurde gestern Nachmittag unter Anteilnahme wei­
tester militärischer Kreise zur letzten Ruhe bestattet. 
Unter den zahlreichen Kranzspenden befand sich ein 
Kranz des Kronprinzen, der durch den Adjutanten 
des 1. Leibhusaren-Regiments Oberleutnant Graf 
zu Dohna an der Bahre niedergelegt wurde. — Von 
einem Taxameter überfahren und getötet wurde der 
Grenadier Vergel vom Grenadier-Regiment Kron­
prinz Nr. 1. Der Soldat fuhr auf einem Fahrrade 
und wurde dabei von dem Taxameter erfaßt. — 
Im  Gerichtsgefängnis Selbstmord begangen hat 

n die Aufwärter'gestern ärterin RennwaldL, die. wie be­
richtet. wegen Massendiebstähle in einem hiesigen 
Geschäft verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert 
worden war. S ie wurde gestern früh -in ihrer Zelle 
erhängt aufgefunden.

Vromberg, 8. Oktober. (Großfeuer.) Gestern

Flammenmeer. Es i^t ein Glück, daß die Eisen- 
türen in der Brandmauer, die die Reinigung von 
der Mühle selbst trennt, fest blieben: es wäre sonst 
noch vor Eintreffen der Wehr die Mühle vom Feuer 
erfaßt worden. Beinahe sämtliche Feuerwehren der 
Umgebung Vrombergs waren in kurzer Zeit zur 
Stelle: die Bromberger Dampfspritze, die Land- 
lpritze Brombergs, die Wehren von Hohenholm, 
Schöndorf, Karlsdorf. Schönhagen. Bartelsee, 

Schwedenhöhe. D<Schröttersdorf und )em tapferen
Eingreifen sämtlicher Wehren ist es zu zu danken, 
daß das Feuer auf seinen Herd beschränkt blieb. 
Die unteren Etagen der Reinigung, die zumteil 
wertvolle Maschinen enthielten, sind vollkommen 
ausgebrannt. Der Verlust an Getreide ist nur 
minimal. Der entstandene Schaden ist durch Ver­
sicherung gedeckt.

ä. Strelno, 8. Oktober. (Besitzwechsel.) Die Wirt­
schaft des Grundbesitzers Johann Burczynski in Chetmce 
erwarb der Besitzer Johann Wisniewski in Szymborze 
(Kreis Hohensalza) für 140 000 Mark.

Tremessen, 7. Oktober. (Besitzwechsel.) Kauf­
mann P a u l Schroeder erstand die Dampfbier­
brauerei und Malzfabrik Amerika bei Tremessen 
für 105 000 Mark; der Vorgänger hatte bei der

nebst Restaurant für 50 000 Mark.
t. Gnefen, 8. Oktober. (Verschiedenes.) Der 

erste Verkauf von Seefischen fand starken Absatz, sodass 
viele Hausfrauen zurückgewiesen werden mußten. Am 
kommenden Freitage wird daher ein größerer Posten 
Seefische verkauft werden. — Vier Znchtstationen echter 
schweizerischer Sahnenrasse und zwar in Gnefen, Pysz- 
czynek, Kornhof und Dalki hat der Zlegenveiein von 
Gnefen und Umgebung eingerichtet. — Sein 25jähriges 
Jubiläum als Buchdrucker feierte hier der Buchdrucker 
Gajewski bei der Firma I .  B. Lange.

Posen. 4. Oktober. (Zum Posener Gattenmord.) 
Wie die „Danziger Neuesten Nachrichten" von gut 
unterrichteter Seite vernehmen, haben sich weitere 
belastende Momente für die in Untersuchungshaft 
befindliche F rau  Dr. Blume ergeben. M an ver­
mutet. daß sie den Revolver, mit dem sie die Tat 
ausführte, in die W arthe warf. denn trotz eifrigen 
Nachforschens im Walde konnte die Waffe bisher
nicht gefunden werden. Vom Gerichtschemiker Dr. 
Jeserich-Berlin sind die Handschuhe, die sie am Tage 
der T at trug, untersucht worden. Nach dem Urteil 
dieses Sachverständigen befinden sich an den Hand­
schuhen Blutflecken. Diese Tatsache ist sehr wichtig 
im Hinblick darauf daß F rau  Dr. Blume nach voll­
brachter T at die Handschuhe ins Gebüsch geworfen 
hatte, wo sie am anderen Tage aufgefunden wurden. 
Es hat sich jetzt auch herausgestellt, daß F rau  Dr. 
Blume während ihres achttägigen Aufenthalts nach 
der T at bei ihren Eltern diesen mit keinem Wort 
M itteilung von ihrer furchtbaren T at gemacht hat, 
daß vielmehr den Eltern erst später durch das Ge­
ständnis ihrer Tochter die Augen geöffnet wurden. 
Wie man noch hört. ist die Schwester des ermor­
deten Dr. Blume an einen österreichischen Haupt- 
mann in Wien verheiratet. S ie weilte vor kurzem 
einige Tage in Posen. Schon in den nächsten Tagen 
soll F rau  Dr. Blume, die bis heute noch dabei 
bleibt, ihren M ann „in der höchsten Verwirrung" 
erschossen zu haben, zur Beobachtung ihres Geistes­
zustandes in eine Heilanstalt überführt werden.

Schubin, 7. Oktober. (Tödliche Unfälle.) Der 
Arbeiter Kaminski. welcher in Retkowo beschäftigt 
war, stürzte dort von einer Treppe derartig aus 
einen Zementflur, daß er sofort tot war. — Ein 
vierjähriges Kind des Ansiedlers Conrad in Busch- 
kau zog sich bei einem Feuer, welches Kinder aus 
dem Felde anmachten, derartige Brandwunden zu, 
daß es starb.

* Schildberg i. Pos., 5. Oktober. (Heute fand die 
feierliche Einweihung der Neubauten des Amtsgerichts­
gebäudes und des Gefängnisses) statt. Außer vielen 
Richtern und NechLsanwälteu aus den benachbarten 
Srädten waren zur Feier erschienen: der zum 1. Ok­
tober neu ernannte Overlandesgerichtspräsident Linden- 
berg, Oberiaudesgerichtsrat Namdohr und Regierungsrat 
Lang aus Posen, Landgerrchtsrot Viereck und Erster 
Staatsauwalt Ackermann aus Ostromo. In  der Vor­
halle zum Schöffensaal hatten sich die Iustizbeamten 
unserer Stadt versammelt, wo sie ihrem neuen Ober- 
landesgerichtspräsidenteu vorgestellt wurden. Sodann 
versammelten sich olle Erschienenen — etwa 150 Damen 
und Herren — in dem Schöffensaal, wo Amtsrichter 
Dr. Tolk den Einweihungsakt durch eine kurze An­
sprache vollzog. Hieran schloß sich ein gemeinschaftlicher 
Rundgang durch das Gefängnis und das Amtsgerichrs- 
gebäude. Hieraus saud im Hotel Kaiserhos ein Fest­
eren statt. Das Amtsgerichtsgebäude hat 58 Räume, 
während das Gefängnis Raum für 26 Gefangene 
bietet. Die Baukosten betragen 270000 Mark.

Lokasnachrilllten.
Zur Erinnerung. 10. Oktober. 1S11 Landung 

der ersten italienischen Truppen in Tripolis bei Mersa 
Tobruk. 1910 Sieg türkischersTruppen über die Drusen 
bei Kasr. 1884 f  Imau Becker, Gründer des Floren- 
tiner Quartetts. 1875 * Prinz Franz, dritter Sohn 
des Prinzregenten Luitpold von Bayern. 1873 * 
Adolf Friedrich, Herzog von Mecklenburg-Schwerin. 
1370 Gefecht bei Artenay, Sieg des Generals von der 
Tann. 1867 Julius Mosen zu Oldenburg, hervor- 
ragender deutscher Dichter. 1864 * Charlotte, Königin 
von Württemberg, geb. Prinzeß zu Schaumburg-Lippe. 
1858 ^ Karl Vornhagen von Ense zu Berlin, deutfcher 
Schriftsteller. 1329 * Rudolf Lindau zu Gardelegen, 
Romanschriftsteller. 1806 Gefecht bei Saatfeld zwischen 
Franzosen und Preußen, in dem Prinz Louis Ferdi­
nand von Preußen den Heldentod fand. 1794 f  
Tadeus Kosziuszko !m Kampfe be! Maciejowice, 
letzter Oberfeldherr der Polen. 1678 Bombardement 
von Stralsund.

Thor«, 9. Oktober 1912.
-7- ( D e r  B a h n h o f  4. K l a s s e  R a k e l w i t z , )  

zwischen den S tationen Ko n s t z  u n d  F r a n k e n -  
h a g e n  an der Strecke Konitz-Laskowitz gelegen, 
wird am 1. November in Betrieb genommen.

— ( T u r n v e r e i n  T h o r n  4.) Am Sonn­
abend Abend veranstaltete der Verein im Vereins­
lokal Drenikow eine Rekrutenabschiedsfeier, die 
zahlreich besucht war. Fünf seiner turnenden M it­
glieder konnten zu den Fahnen entlassen werden. 
Vier von ihnen traten in Regimenter unserer G ar­
nison ein, einer wird feinem Vaterlands in der 
Flotte dienen. J n  seiner Ansprache betonte der 

orsitzer die Bedeutung des neuen Lebensabschnittes

Krieger eine Putzausrüstung. Gesang, Musik/ ernste 
und heitere Vortrüge hielten die Vereinsmitglieder 
und die erschienenen Gäste bis nach Mitternacht 
zusammen.

— ( De r  Z i r k u s  P  ! e r r e  A l t h 0 f s) ist nun 
in Thorn eingetroffen und hat sogleich seine Zelte auf 
dem Wollmarktplatz aufgeschlagen. Nach Ankunft des 
langen Sonderzuges hatte der Lademeister des Unter­
nehmens mit einer Schar seiner Getreuen d!e nicht 
leichte Aufgabe des Entladens des großen Wagenparks 
vorzunehmen. I n  langen Reihen wurden nun die 
prächtigen Salon- und Transportwagen nach dem 
Standort gebracht, was immer, besonders bei der 
großen Lichtmaschine, eine kritische Sache ist. Auf dem 
Wollmarkt herrschte infolgedessen ein reges Leben und 
Treiben, und wo sich am Bormittag noch eine öde 
Fläche darbot, fand man fchon wenige Stunden später 
am Nachmittag eine von vielen fleißigen Menschen­
händen errichtete Zeltstadt mit allem Komfort ausge­
stattet und bereit, eine nach Tausenden zählende Menge 
aufzunehmen. Auch hatten sich au der Bahn wie am 
Platze eine Menge Neugieriger eingefunden, für die es 
bei solchen Gelegenheiten immer etwas zu sehen gibt. 
Es hieße Wasser in die Weichsel tragen, wollte man 
für den Zirkus Althoff Reklame machen. Der Name 
Althoff ist selbst die beste Reklame. Wer sich einen Be­
such dieser berühmten und beliebten Zirküsschau nicht 
entgehen lassen will, sorge zeitig für Billette, da der 
Zirkus bei seinem kurzen Gastspiel aus einen gewaltigen 
Zulauf und ausverkaufte Häuser rechnen kann.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  J n  der gestrigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich das Dienstmädchen S tan is- 
lawa Lewandowski wegen D i e v s t a h l s  zu ver­
antworten. Die Angeklagte diente beim Dentisten 
Herrn Przybill und hatte sich nach und nach eine 
ganz hübsche Ausstattung auf Kosten der F rau  P r. 
zugelegt. J n  ihrem Schranke wurden gefunden: 
ein brauner Tuchrock. eine silberne Damenuhr mit

stahls zu leugnen, da sie die Sachen wieder habe 
zurücklegen wollen; dann aber gestand sie die Schuld 
ein. S ie wurde zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, 
jedoch auf freien Fuß gesetzt, da die S trafe als durch 
die Untersuchungshast für voll verbüßt ^erachtet 
rvuiLe. — Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  angeklagt waren die Arbeiter Tho­
mas Skiczewski und Johann Kwiatkowski aus Kl. 
Wibsch. An einem Sonntag waren die Angeklagten 
zum Ablaßfest nach Heimsoot gekommen und gingen 
nach der Andacht in eine Schankbude. Hierher 
kamen auch der Arbeiter Kwiatkowski und der 
Akkordunternehmer Mondrazewski. Kwiatkowski 
wurde von dem Erstangeklagten wegen einer alten 
Schuld von 20 Pfg. in schroffer Weiß
daß sie in S tre it gerieten.

eise gemahnt, so 
Mondrazswski wollte

den S tre it schlichten und erbot sich, die 20 Pfennig 
für seinen Arbeiter zu verauslagen. Dies betrach­
teten die Angeklagten a ls  eine ungehörige E in­
mischung und bearbeiteten den Monorazewski als 
auch Kwiatkowski mit ihren Spazierstücken. Nach 
Angabe des Zeugen Kwiatkowski soll Skiczewski 
auch noch das Messer gezogen haben, doch hat dies 
kein anderer beobachtet, sodass der AngeklMte wegen 
dieses Vergehens freigesprochen wird. Wegen der 
Körperverletzung werden die Angeklagten zu je 
10 Mark Geldstrafe ov. 2 Tagen Gefängnis ver­
urteilt. — Eine unüberlegte T at zog der Schiffer- 
frau V ronislaw a P . aus Zlotterie eine Anklage 
wegen S t ö r u n g e  i n  e s  B e a m t e n  i n  s e i n e r  
A m t s h a n d l u n g  und A r r e s t b r u c h s  Zu. 
I n  ihrem Hause erschien der Amtsdrener Janz, um 
wegen einer Schuld ihres M annes in Höhe von 
3 Mark eine Pfändung vorzunehmen. Als der 
Beamte das Siegel an einen Spiegel kleben wollte, 
fiel ihm die Angeklagte in den Arm und suchte ihn 
daran zu verhindern. Janz  machte sie auf das 
S trafbare ihrer Handlung aufmerksam und pfän­
dete den Spiegel. Noch in seiner Gegenwart riß 
jedoch die Angeklagte das Siegel ab. zerknitterte es 
und warf es auf die Straße. S ie vermag in ihrem 
Handeln nichts Unrechtes zu erblicken, da der 
Spiegel ihr alleiniges Eigentum gewesen sei. Der 
Am tsanwalt beantragt eine Geldstrafe von 20 Mark 
ev. 4 Tage Gefängnis. M it Rücksicht auf die dürf­
tigen Vermögensverhältnisse wird auf eine Geld­
strafe von 6 Mark ev. 2 Tage Gefängnis erkannt. 
Kopfschüttelnd über das ihr vermeintlich zugefügte 
Unrecht verließ die Angeklagte die Anklagebank. — 
Die nächste Verhandlung bot den seltenen Fall. daß 
ein Soldat auf der Anklagebank eines Schöffen­
gerichts Platz nehmen mußte. Es war der zu einer 
vierwöchigen Übung eingezogene Ansiedler G. aus 
Vreitenthal. dem D i e b s t a h l  zur Last gelegt war. 
Der Angeklagte hatte neben dem K anal eine Leiter 
und ein B rett gefunden und auf seinen Hof genom­
men. Beides gehörte dem Besitzer Rosinke aus 
Schwarzbruch, der die Grasnutzung am K anal ge­
pachtet hatte und die Leiter a ls  Oaufbrücke über 
den K anal benutzte. A ls er eines Tages auf dem 
Hofe des Angeklagten erschien, um sich einige Nagel 
zu borgen, erblickte er seine Leiter, die ihm auch 
sofort ausgehändigt wurde. Trotzdem erstattete er 
Anzeige. Der Angeklagte bestritt den Drebstahl; 
er habe die Leiter an sich genommen in der Erw ar­
tung. daß sich der Besitzer melden werde. Der 
richtshof schenkte der Aussage Glauben und sprach 
den Angeklagten frei._____________________ ______

Humoristisches.
( H e r r  M i l l e r a n d  z u  P f e r d e . )  Aus 

Paris laßt sich der „Hannoversche Courier" folgendes 
artige kleine Vmkommnis erzählen: Schon selt vielen 
Monaten hegte der Kriegsminister der Republik, Herr 
Millerand, den stillen Wunsch, den Manövern zu 
Pserde beiwohnen zu können. Deswegen hatte er sich 
zu wiederholten malen in die Militär-Reitschule be­
geben, wo die beiden besten Stallmeister zu seiner Ver­
fügung gestellt wurden. Ader Herr Millerand ritt 
seines Embonpoints wegen recht schlecht. Ein alter 
Kavallerie-Oberstleutnant, der sehr kurzsichtig war, hielt 
es für angebracht, ihm ein paar Bemerkungen zu 
machen. „Dc-.'.nerwetter, reiten Sie schlecht! . . .  Sie 
sind wohl Reserveleutnant in der Infanterie? . . . Im  
Kriegsfalle würden Sie ja absolut unfähig sein, sechs 
Stunden hintereinander aus dem Pserde sitzen zu 
bleiben! — Herr Millerand hörte ohne Wider-
spruch zu. — „Wo stehen Sie denn in Garnison?" 
fuhr der Oberstleutnant sort. — „In  Paris." — „Und 
welchen Rang nehmen Sie ein?" — „Gar keinen, Hsrx 
Oberst!" — „W as? . . . Gar keinen?" — „Nein, 
Herr Oberst, ich habe das Unglück, Minister zu 
sein! . .

Gedankensplitter.
Das eben ist die große Not der Sterblichen,
Zu meinen. Bösem komme man durch Böses bei.

Die ersten Entschließungen sind nicht immer die 
klügsten, aber die redlichsten.

f e k n s k  d u s li lZ K -L ig s i 's t ls
biL ZPfg. penLWck.

Bekanntmachung.
Das Christfest naht heran. Es ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 

denen an diesem Tage die Liebe der Ihrige» durch Darbringung von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen soll beschert werden. Da 
dürfe» auch nicht die armen hilssbedürsiigen Kleinen zurückstehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz sroh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebesläligkeit 
eingreifen und sich dieser Aermsten der Armen annehmen.

Zu diesem Zweck soll auch in diesem Jahre am  Feste der Aller­
heiligen, F re itag  den l .  November, in den hiesigen katholischen Kirchen 
»ach dem Gottesdienste eine Kollekte z»m besten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputierien abgehalten werden, um demnächst einer 
gröberen Anzahl armer Schulkinder durch Beschaffung der notwendigsten 
Kleidungsstücke rc. ein frohes Christfest bescheren zu können.

An die A rm e n v e rw a ltu n g  werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilssbedürstigen hiesiger S ta d t  so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste Not zuiindern, gestellt, daß dieselbe trotz der ihr zur 
Verfügung stehenden Mitteln nicht in der Lage ist, dies« Mehrausgabe 
allein zu trogen, sollen nicht die bisherigen Unterstützungen eine Schmäle- 
rung e> sichren.

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unsere stets opferwillige 
V ürgerschait und dürfen bei deren bewährtem Wohltatigkeitssinn und 
christliche, Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, daß wir durch die Kollekte 
den gewünschten Zuschuß erreichenXwerden.

Die Herren Bezirksvorsteher. Armendeputierien und Schuldirigenten 
sind auch sonst jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete Ge­
schenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur demnächstigen Ber­
teilung entgegen zu nehmen.

Thorn den 3. Oktober 1912.
Der Magistrat.

--s  ^

LkössleAlismIiI rllei'äl'lH)

I-
L ir s lls s tr . 4 0  -^U ^-7— - ^

Grundstück.
Fabrikjaal, G as, elektr. Kraft vorhanden, 
Wohnung, S ta ll, Hof noch sehr aus- 
nutzungssähig, für 26 0i 0 Mk. bei kleiner 
Anzahlung, geregelter Hypothek, zu ver­
kaufen. Gest. Angebote u. L i. 54, 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der S tad t, 3 Läden, E in­
fahrt, mit ca. 3000 M t. Ueberjchuß, unter 
günstiaen Bedingungen zu verknusen. Anfr. 
u. S . M . an die Geschüftsst. der „Presse".

ErbschoMseigilt
B z. B reslau , 8 km  Chaussee von Kreis­
stadt mit Zuckerfabrik, meist drain. Weizen» 
u. Rübenbd., gt. Wiese rc. ca. 298  M org. 
groß ; massiv. Gebd., best. W ohnh , kompl., 
Invent., reicht. E rntefeste Hypoth., verk. 
sofort preisw . für 148 000 Mk. bei 45 000 
M ark Anzahl, an entschl. Selbstkäus., die 
Anfragen richten wollen an 

LL. M U l S n v - ' ,  sr. Vorwerksbesttzer, 
_______ Liegnitz L ., Parkstr. 4.

M M M M tltU M M
B e rg s tra ß e  36 , Laden, 4 Zim mer, 
Kellereien und S tallungen, von sofort)«  
verpachten oder zu verkaufen, k . Nätzr*

unter günst. Beding, kill. zu verkaufen od, 
zu vertauschen. Angebote unter I ? .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

Meines G rn M M
mit guten Gebäuden, schönem Obstgarten 
und 6 M orgen Land ist preisw ert z« 
verkaufen.

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse"._______________  .

K riiuze.
L io lv in d lv u s l t l ,  Schuhmacherstr.is»
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Sensationelle Vers ̂ lgung eines Spions 
zu Lande und zu Wasser! ! ! ! 
Dram a in 3 Akten. Spieldauer l S !d.

2. Lemke führt seine Familie, Humor.
3. Ein unbewußter Diebstahl, Dram a.
4. G aum ontw oche 38. neueste Tagesereignisse.
5. — 12. Dramen, aktuell, humoristisch, N atur und Wissenschaft.

Aenderungen im Programm vorbehalten.

Größtes Film-Verleih-Jnstitut,
F i l ia le  T h o r« .

Sokroldoo okns 0ruLk»nnenüung 
1 6ros tN 3.—
1 äusvsbl 25 ?r ^

8 krelren^^W
vsdssLt! sfkLltliet,

F a b rik  ln Sonn

T h o rn ,
I v l .  I S 8 .  ^ ! t 8 t L « I t .  S 1 .

t t s u k k s u s  5. G e is e r
34 Altstädtischer Markt 34.

W ir veranstalten vom 10. bks 17. Oktober d. Zs.

8 W " '  - N c k - i A  8
W ir führen ausschließlich nur reelle, bestens bewährte Fabrikate 
der ersten und maßgebenden Fabriken und sind infolge unseres 
bedeutenden Konsums in der Lage, unserer werten Kundschaft 

die denkbar größten Vorteile zu bieten.

Englische Tüll-Gardinen, Stückware, in weiß 
und keine, in hübschen Mustern,

Meter 0,55, 0.48, 0.42, 0.35.
Englische Tüll-Gardinen, Stückware, weiß, 

kreme und elsenbein, in ganz weicher 
Qualität, Meter 0.95, 0.85, 0.72, 0.60.

Tüll - Künstler - Gardinen mit Querbehang, 
elsenbein und kreme, hochmod. Garnituren, 

Mk. 1 2 .- ,  9 . - ,  7 . - ,  5.— .
Movernet-Künstler-Gardinen, sehr beliebte 

Neuheiten, in kleinen Musterungen,
Mk. 15.— , 1 2 . - ,  1 0 . - ,  7.—.

Spachtel-Künstler-Garnituren in elegantester 
Ausführung, Mk. 24.—, 21.—, 18.—, 15.—.

Englische Tüll-Bettdecken, einbettig, kreme 
und weiß, in neuesten Mustern,

Mk. 5 . - ,  3.76, 3.— .
Englische Tüll-Bettdecken, zweibettig, kreme 

und weiß, in neuesten Mustern,
Mk. 6.50, 5.25, 4.50.

Mullstoffe für Gardinen, ca. 120 em breit, 
kleine, aparte Muster,

Meter 1.60, 1.20, 1.05, 0.90.
Vorhangstoffe in modernen Musterungen und 

Farben,
Meter 1.80, 1.50, 1.25, 1.—.

-

n u r  d e iv L d ite  F a b r ik a t e  

okkeriert dL111 s s t in reielilialt!§er 
^ U 8 ^ a k l

Verkauf
von altem Lagerstroh. 
A»l ßmtW ükil 11. Nobel 1912:
vormittags 8.30 Uhr in der Fu ß .

artilleriekaserne, 
„ 9.10 „ in der Kaserne

derB esp.-Abt.il 
nachmittags 2.30 „ im  F o rt Dock,

„ 3.10 „ im Fo rt Bülow,
„ 3.45 „ an Feste König

W ilhelm I.
Garnisonverwaltnng.

Verkauf
von altem Lagerstroh. 

W o g  den 11. Nsber 1912:
vormittags 9.30 Uhr in der W ilhelm s- 

kaserne,„ 10.15 „ auf der Jakobs-
esplanade.

Sombeub ben 12. Nsber 1912:
vormittags 8 Uhr im Fo rt Scharnhorst.

Garnisonverwaltung.

KUcillicsmuig.
F ü r die Ze it vom 1. November 

1912 bis 31. Oktober 1913 werden 
für die Küchen des Bataillons folgende 
Lieferungen vergeben:

1. Biktualic»,
2. Kartoffel»,
3. Gemüse,
4. Molkereiprodukte,
5. Entnahme von Küchen- 

abfällen.
Getrennte Angebote sind bis zum 

2 0 .  Oktober verschlossen der 8. Kom­
pagnie des Bataillons (F ort Heinrich 
von Planen) einzusenden.

Küchenverwaltnng 2./I76.
Königliche Oberförsterei 

Zchirpitz.
Am Montag den 14. Oktbr.,

von vormittags 8V2 Uhr ab, 
sollen in N o ^ v r 's  Restaurant in 
P  0 d g  0 r z  aus dem Schutzbezirk 
Schirpitz 11 rm  Kloben, 46 rw  S p a lt­
knüppel, 92 rm  Reiser 1., 142 rm  
Reiser 2., 312 rm  Reiser 3., Brand.' 
17 rm  Kloben, 166 rm  Spaltknttppel, 
235 rm  Reiser 1., 1306 rm  Reiser 2., 
Kunkel: 913 rm  Reiser 1., Bärenberg: 
40 rm  Spaltknüppel öffentlich meist- 
bietend zum Verkauf ansgeboten 
werden.

M illR iM . - W M
für Examma in Mathematik, Französisch, 
Englisch, Deutsch, Geographie, Geschichte, 
gewissenhaft und zu mäßigem Preise. 
Anfragen unter 10. V .  1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ä M N -Ii. K IM 'M e  7»,:
nisiert, neue Plüschformen und Zutaten 
zur Auswahl. M u ffs  von alten Petzen 
werden sauber und billig angefertigt. 

F r a u  l o b o l s k » ,  Bachestraße 16. 
Fü r 5 junge Leute wird

in der Nähe des Altstädtischen Marktes  
gesucht. Angebote unter 8 .  Q .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
Herren mit trockenem, sprödem, dünnem 
H aar, das zu Haarausfall, Juckreiz,

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen : 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waschen 
mit L i r e lL v r 's  kombiniertem

(Paket 20 P f.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreiben 
mit L Z r e l r e i ' 8  O r ig in a l- jL i 'L r n le i— 

(F l. 1,25), außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut mit 
L * L e lL 6 i7 '8  Spezial - H L ü n E v L -  

(Dose 60 P fg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ . „ ä 6 r * 8  L  O o . ,  

I l lr r . je i*  und 
A U e k L . ,  Drogerien.

Junger Kaufmann
sucht S te llu n g  im  Geschäft evcntl. 
K o n to r. Angebote unter I? . 8 .  6 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Buchhalterin, ^ p L ^
Schreibmaschine, sucht von sofort 0 . später 
Stellung. Gefl. Angebote unter As. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W e S le W O M e .
wo ich mich im Kochen und Haushalten 
vervollkommnen kann. Angebote an 

L m n iL L  8 e t t n L L ,  Schw arzbruch, 
______ bei R o ß g arle n . K r . T h o rn .

Steilem»»,»liste

Rockschnewer, 
Uniformschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort sür 1. Klasse eingestellt
__ ___________8 . v o l i v s .

auf Uniform- und Zivilbeinkleider, und
eine» Tagschneider

pellt sofort für dauernd ein auf Werkstatt 
oder außer dem Hause. 1. IzeLkdoklos.

Vorschuß - Verein zu Thorn.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, 

w i r  v e r z i n s e n

L P s r e L n l a Z s n
4  P ro ze n t. "MW

Annahme von 1 Mark auswärts auch von Nichtmitgliedern.
Der Vorstand.

r a n r i m t m i c b t f  M .
Beginn W ng St» 18. Nulier. abenils 8I 2 W . ArtiMsf.

Anmeldungen nimmt die Buchhandl. des Herrn 8 t v i i r e L ' t ,  Etlsabethstr. 5. entgegen.

k . ZZelä svs., Mgliti! öcs Buuöts Stiilslljtk Tniizlchrkk.
L o e n n e e k e n 's

Glasergesellen
s u c h t  von s o f o r t

F r i t r  A ld u ts t ,
Glaserei»

B ild e r  - E inrahm n»,gsrverkstatl,
Eerechtestraße 2 ___________

kiiie» L A U
für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein
vn rt Zlnttkes, Seglerstraße 26.

8 -S k s * !s n g
sofort gesucht. Taschengeld wird gewährt. 
W i l l ,  Bäckerm eister. Strobandstr. 12.

L e h r l i n g
verlangt

L m »  « e i l ,
Bau- und Kttnslglaserei,

Breitestrahe 4.

I > s k n l i n g
von s o f o r t  gesucht.

B äckerm eister ^ U i r lL i l v ^ lv L ,  
______________ Schillerstrahe 4._______

Tischlerlehrlinge
gegen Kostgeld stellt ein 

M öb elfab rik»

auch Fränlcin
zur gründlichen Erlernung der

Segele» « W M
sucht Atelier lavodl,
___________________Strobandstraße.

!»O!Ws
finden beim Bau der Pflasterstraße 
Bukowitz— Simkau, Kreis Schwetz, 
dauernde Beschäftigung. Zu  melden bei

Bauleiter »ermann,
______ Bnkowitz. _____

Kuhmeister,
nüchtern, zuverlässig, evangelisch, der mit 
eigenen Leuten dle W  rtung und das 
Melken von zirka 60 Kühen und die 
Aufzucht der Kälber übernimmt, wegen 
plötzlicher, dauernder Erkrankung des bis- 
herigen Schweizers s o f o r t  gesucht. 

Zeugnisabschriften erbeten.

von ÜtzniiiK, A ch ill lli'i Mtliis

Kill ssiibms, chlithts Mchkir
wird verlangt.

Gerstenstraße 9. im  Laden.

kinr SillllMs lüllitige

UrrdSchm,
nicht unter 20 Jahren, die der 
polnischen Sprache mächtig ist u. 
etwas Kaution stellen kann, 
stellt ein

Thorner Brotfabrik,
O a i ' L  i S t r - u l l r S ,

Chorn-Mocker.
Tüchtige

BerkSuseria
s u c h t

O s m s ,
deutsch und polnisch sprechend, sür 
Empfang u. Kasse für F ilia le  sofort gesucht. 
Gehalt 75 M ark. 500 M ark bar er­
forderlich Persönliche Vorstellung Don­
nerstag. vormittags. Zwilchen 8 — 10 Uhr

Hotel Thorner Hos,
Z im m e r  35.

kann. Allemmädchen, jüngere Mädchen u. 
herrschaftliche D i e n e r ,  ffi'amlii, Olllrtt- 
«7.5I181L, gewerbsm. Stellenoermitlterin 
Thorn. Eüsabethstraße 3. _____________

Empfehle und suche
W irtin . Stützen, Köchin, Stubenmädchen 
Mädchen sür alles, Kinderfräulein, auch 
nach Rußland.

Varl Lrevüt,
gewerbsmäßiger Stellenoermittler, 

______ Thorn, Strobandstraße 13.

Muren Zum Frisieren
werden in und außer dem Hause noch 
angenommen. MeliZerrstraste 90 . 
_________ A on»»»»«,  1«rZckt. F ris e u r

Rmme
verlangt. Zu  melden

M eH icu ilr. :!. bei IN. L s r tv v » - .

Gute Plätterin
und jüngeres, kräftiges

M l l M  zum Kilistackfl
verlangt

Wäscherei „Franenlvb",
_______________F ri e dn^iurah e ________

Ein ordentliches Mädchen
für den ganzen Tag gesucht.

Tttchmacherstratze 8, 3.

HIsu in  I k v r n  s s s s n  is u s r u n s .
Nächste» Freitag am Markt, gegenüber Artushos,

findet statt ein

G r o s s e r  L e s k ir c k -V v r k s u k .
Es werden blutfrisch, billigst, direkt ab Hochseefischerei eintreffend, angeboten: Schellfisch, 

Cabliau, Fischkotteletts, Bratflundern und andere.
Nach Muster vieler Städte wird hiermit versucht, in Thorn sür Seefische, als ein billiges und gesundes 

Nachrungsmittel großes Interesse zu erwecken.
sehr praktischer und vielseitiger K  o ch b ü ch e r ans 

Es erfolgt daher auch d M L W V L N b i M W  kaufende Publikum.

Die Verkaufe fallen sich vorläufig jeden Freitag wiederholen.

Der Unterricht an der landwirtschaftlichen 
Winterschnle zn Schönste

beginnt am 22. Oktober Aufgenommen werden Söhne deutscher Eltern von 
15 Jahren auswärts. Schnlberichte stehen unentgeltlich zur Verfügung. Anmel- 
düngen baldigst erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt der D irektor N n lS .

ÜMN-ASWMl- Hüll fliM -U lll.
In nnä ansssr ckein Lanss. 

^.nkertiAUns sürntlieker Lnararkeiten.

s 8 o s k ö r » 1 i S ! t s x » ü e § « .

Osslettts-Vampkdücltzi', elektribetie VidrLltzion8ina88kr.xv, 
pn6urnatl8di6 unct 8tübe!n;nina88rrz?6. :: u :: :: ::

N N N K  « 1 ^ 8 6 .
LrerseLtiisnns v v ir  H  »L Leir rrn<L

L v L  s L L L L L L .  L L L  ^

^  N i v s r s l S k n  v o n  L N W s N L k c s ,
Ki'6ll68lra886 30. Itto L 'n , Llnzran^ 8ett11l6r8tr.

lustus V7a111s

L a c k e n
mit Wohnung, zu jedem Geschäft paffend 
sosort zu vermieten. Auch

Uuink für AiiloMMtsMe.
Daselbst ist eine

3-Nrnmerwohmmg,
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entfpr. singe* 
richtet, sofort zu vermieten 

Bergstr. 9, Auskunft Veralte 22»-

Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer, Gas und relchl. Zub., 
sofort zu vermieten H o fftrak e  3.^
E r .  Lager- u»»d Esskellereierr von 

sof. oder später zu vermieten. 
Altstadt. M a rk t  27, 3 T r .. bei LedoS».

Möbliertes Zimmer
l Gartenvilla, schönste Lage, unmittlin Gartenvilla, schönste Lage, 

bar an der S tadt gelegen, von 
oder später zu vermieten .

Kirchhofftraffe 6^

unmittel- 
sofort

I n  unserem Hause, Baderstr. 21,

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s . zu vermieten.

8. 8e!iviM L 8lliik!v!onM-
Herrjchastltche

Wohnungen.
Et., renov., von 4. u. 6 Z im . Mtt 

rohem B a l k o n ,  nach Garten g '̂ 
gen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektv- 
icht, auf Wunsch Pserdestall, voM 

10. 12 zu vermieten. ^
Schuhmacherstr. 1 3 ^ :

Kleines möbl. Zimmer
für 18 M k. von sosort zu vermieten.

Hoiligegeijtstrake tt. 1 Tr., rechts- 
M öbl. Zim. sogt. z. vm. Allst. M arkt 9 ^

Wohnung:
3 Z im m er, Küche, mit Gasleitung' 

Kaselnenstraße 37, per sosort S" 
vermieten, P re is  340 M ark .

llckmll lstittlMIII, 6. N. ü. ü'>
Mellienstraste 1 2 9 . __ ^

8ut Nlöd!. PörkOnilitt
mit separatem Eingang sofort 
zu vermieten

Araberstr. 3, 2,

lleräuml es, gul mödt. B atK onzim M s  
-  mit Bad zu vermieten. - -

M e llien straß e  59 , 3 Tr.. Nn Z L  
K  möbl. Z im . sind v. sof. z. verm., A H  
6  Gewerbeschule, ev. m. P e » ». Grabenstr-

In  unserer diebes- und feuersicheren

K M V W M W M ?
vermieten wir

Schrankfächer (S a fe H
auf beliebige Zeit 

von 3 Mk. Pro Jahr aufwärts 
und übernehmen die

AHeilchlilllg M  Sllberkasle» rc.
zu mäßigen Preisen.

9 «  k  ÜZIIZöl!!Iü! S8Wsl!8
Zweigniederlaffung Lhorn,

Fernruf »26 — Vrüclenftr. 23.
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Eröffnung -er internationalen 
Ausfteüungzkonserenz.

^  Die internationale AusstellungskonferenZ ist am 
-vienstag in B e r l i n  Lurch den Staatssekretär 
Hes Auswärtigen Amtes v o n  K i d e r l e m -  
<^aecht e r  mit einer längeren Rede eröffnet 
worden Er wies darauf hin. daß es sich dabei um 
oen ersten Versuch handele, eine Reihe von 
-provlemen international zu regeln, die sich auf dem 
weoiete des Ausstellungswesens darbieten, und fuhr 
A m  fort: Meine Herren, wir wissen alle, daß die 
internationalen Ausstellungen bei der Entfaltung 
M  wirtschaftlichen Kräfte der Völker eine große 
A Ee spielen, daß sie ein besonders geeignetes 
Kampffeld für den friedlichen Wettstreit der 
Aatronen auf allen Gebieten des Wirtschaftslebens 
,"oen: daß sie geeignet sind. die Nationen näher 
SU bringen,  ̂ indem diese sich dabei besser kennen 
lernen. Auf der anderen Seite ist nicht zu ver­
kennen. daß die Zahl der Ausstellungen von Jah r 
U ^ a h r  Zunimmt und daß infolge der Häufigkeit 
oieser Veranstaltungen eine gewisse Ausstellungs- 
wudlgkeit in industriellen Kreisen zu bemerken ist. 
E s e r  Zustand birgt ohne Zweifel Gefahren in sich. 
vre werden zu prüfen haben, ob es nicht möglich ist, 
Mernationale Normen zu schaffen, die einer zu 
schnellen Aufeinanderfolge der Ausstellungen vor­
beugen. Ich verkenne zwar nicht, daß es eine 
schwierige Aufgabe sein wird, die verschiedenen 
dabei rnbetracht kommenden Interessen gegen­
einander abzuwägen. Auf der anderen Seite würde 
es von großem Nutzen für alle Beteiligten sein, 
wenn es gelänge, diese Interessen auf einer mitt­
leren Linie zu vereinigen. Der Staatssekretär schloß 
Wit dem Wunsche, daß die Arbeiten der Konferenz 
von Erfolg gekrönt seien, und erklärte dann die 
Ausstellungskonferenz für eröffnet. — Nach ihm 
ergriff zunächst der französische Botschafter Herr 
Z u l e s  C a m b o n  das Wort. Er versicherte, daß 
alle Teilnehmer der Konferenz guten Willen und 
Eifer mitbringen, die alle Schwierigkeiten über­
winden würden, und warf dann einen Rückblick auf 
die bisherigen Weltausstellungen und auf die Vor­
geschichte der Konferenz. Alle Regierungen hätten 
sich beeilt, auf die deutsche Anregung einzugehen. 
Sie alle hegten den lebhaften Wunsch, eine Ver­
besserung und Gesundung der Regeln für die großen 
mdustri-ellen Wettbewerbe herbeizuführen, wo alle 
Nationen mit den Waffen kämpfen, die Reichtum, 
Wissenschaft. Kunst und menschlicher Erfindungsgeist 
ihren Arbeitern an die Hand geben. Es werde 
aber auf den internationalen Ausstellungen nicht 
nur gekämpft, man lerne von einander, erhalte An­
regungen zu neuen Fortschritten, und die Aus­
stellungen seien daher ein machtvolles Werkzeug der 
Äwilisation. Sie seien aber zugleich ein Werkzeug 
bes Friedens, denn das Schauspiel, das sie bieten, 
führe die Nationen dazu, sich besser verstehen zu 
lernen und mehr zu schätzen. Deutschland, so groß 
tm Reiche der Gedanken, sei heute eine gleiche Macht 
aus wirtschaftlichem Gebiete. Die Entwickelung 
'btner Industrie und seines Handels werde ein 
Kennzeichen unserer Zeit bilden und werde in der 
beschichte ein Ehrentitel für die Regierungszeit des 
Herrschers sein, der die Geschicke dieses Reiches lenkt, 
m Anschluß an diese Worte richtete der Botschafter 

an den Staatssekretär dte Bitte, dem Kaiser den 
Dank aller Teilnehmer an der Konferenz für den 
I r  seitens der deutschen Regierung gewordenen 
Empfang auszusprecken und ihm die Huldigung der 
Aersammlung zu übermitteln. — Hierauf übergab 
Staatssekretär von Kiderlen-Waechter den vor­
läufigen Vorsitz dem Führer der deutschen Dele- 
Merten, dem Unter-staatssekretär im Reichsamt des 
Innern Dr. R i c h t e r ,  der sein Amt mit einer 
längeren Ansprache übernahm. Er erinnerte auch 
seinerseits an die bisherigen Weltausstellungen, 
insbesondere an die unvergeßliche Pariser Aus­
stellung von 1900, und charakterisierte im Anschluß 
baran die ungeheure innere Entwickelung und Be­
reicherung des Ausstellungswesens. Der Redner 
wachte sodann noch eine Anzahl von Fragen nam­
haft. mit denen sich die Konferenz zu beschäftigen 
haben werde, so die Frage der Klassifikation der 
Ausstellungen, die zollamtliche Behandlung der 
Ausstellungsgegenstände, den Eisenbahntransport, 
vie Organisation der Jury. die Herstellung allge­
meiner Grundlagen für die Preisverteilung usw. 
Eine gewisse Zurückhaltung werde sich die Konferenz 
w Sachen des Urheber- und Erfinderrechts auf­
zuerlegen haben, da diese Fragen in so engem Zu­
sammenhang mit der inneren Gesetzgebung der ver­
schiedenen Länder stehen. Die deutsche Regierung 
werde mit größter Unparteilichkeit alle Gesichts­
punkte diskutieren, die von den übrigen etwa ab

AN Ziele näherzubringen und eine internationale 
Aegelung des Ausstellungswesens herbeizuführen, 
me alle Staaten befriedige.

Die Konferenz ging sodann zur Beratung ihrer 
G e s c h ä f t s o r d n u n g  über. Durch die Annahme 
?er Geschäftsordnung wurde der Vorsitz Deutschland 
übertragen. Die Verhandlungen der Konferenz 
sollen vertraulich sein und keine Mitteilungen dar­
über an die Presse gelangen.
^  Aus Anlaß der Eröffnung der internationalen 
^usstellungskonferenz fand am Dienstag im Reichs- 
wgsgebäude ein B e g r ü ß u n g s a b e n d  statt. 
Zu dem der Präsident und die Mitglieder der deut­
schen Delegation im Namen der kaiserlichen Regie­
rung Einladungen hatten ergehen lassen. Die 
Deutsche Delegation unter Führung des Präsidenten 
her Konferenz. Unterstaarssekretärs im Reichsamt 

Innern Exzellenz Dr. Richter, machte die Kon­
kurs. Die auswärtigen Delegierten, teilweise 
Ebenso wie die übrigen Gäste von ihren Damen be- 
vArtet. waren vollzählig erschienen. Unter den An­
lesenden bemerkte man auch die Staatssekretäre 

Neichsamts des Innern  (der Staatssekretär des 
A?wärtigen Amtes war durch den Besuch des 
Mst?chen Ministers der auswärtigen Angelegen­
heiten Ssasonow am Erscheinen verhindert), des 
AelchspostamLs und Reichsschatzamts, ferner den 
Präsidenten des Reichseisenbahnamts und die 
preußischen Minister Exzellenz von Breitenbach und 

Der Reichstag war durch seinen 2. Vize- 
vrandenten Herrn Dove, die Stadt Berlin durch den

Bürgermeister Dr. Reicke vertreten. Die Berliner 
diplomatischen Vertreter der zu der Konferenz ein­
geladenen Staaten und die in Berlin beglaubigten 
Vertreter der deutschen Bundesregierungen hatten 
der Einladung fast vollzählig entsprochen. Aus den 
Kreisen des Handels und der Industrie waren u. a. 
die in Berlin wohnhaften Vorstandsmitglieder der 
ständigen Ausstellungskommission erschienen. Der 
Empfang fand in der großen Wandelhalle des 
Neichstagsgebäudes statt. Unter den Klängen der 
Musik, die von der Kapelle des 2. Garderegiments 
zu Fuß zu Gehör gebracht wurde, bildeten die Teil­
nehmer alsbald zwanglose Gruppen, die in ange­
regtem Gespräch noch lange zusammenblieben.

7. preußischer 5ta-1etag.
D ü s s e l d o r f ,  8. Oktober.

Nach einer durch die Stadtverwaltung Düssel­
dorf in der „Tonhalle" veranstalteten Begrüßungs­
feier tra t hier der 7. preußische Städtetag zu seinen 
diesjährigen wichtigen Beratungen zusammen. Zu 
der Tagung hatten sich außerordentlich zahlreich 
Oberbürgermeister, Bürgermeister, SLadtbaurüte, 
Stadtverordnetenvorsteher und Stadtverordnete, 
darunter auch mehrere Mitglieder der sozialdemo- 
kratischen Partei, eingefunden. Unter den An­
wesenden bemerkte man die Oberbürgermeister Exz. 
Wermuth Berlin, Matting-Breslau, Dr. Scholz- 
Cassel, Schustehrus - Eharlottenburg, Dr. Cuno- 
Hagen i. W.. Wilms-Posen, Dr. Körte-Königsberg, 
Rermarus-Magdeburg, Doßberg Potsdam. Dr. Jo- 
Hann^en-Krefeld, Ackermann-Stettin, Wallraf-Köln, 
die Oberbürgermeister von Hannover, Altona, Dan- 
zig, Frankfurt a. M. u. a.

Dre Versammlung wurde eröffnet durch eine 
Ansprache des Oberbürgermeisters Exz. W e r -  
mut h- Ve r l i n ,  der dem Leiter des letzten Städte­
tages. dem verstorbenen Oberbürgermeister Kirsch- 
ner-Berlin. einen tief empfundenen Nachruf wid­
mete, indem er ausführte, daß mit Berlin der preu­
ßische Städtetag über das Hinscheiden des charakter­
vollen Mannes trauere, über dessen ruhmvolles 
Wirken, wie er selbst empfunden habe, kein Wort 
gesagt zu werden brauche. Sein Andenken werde 
stets in hohen Ehren gehalten werden. Der Redner 
betonte, daß es ihm zur hohen Ehre gereiche, daß 
ihm auch hier Kirschners Nachfolge anvertraut wor­
den sei. — Er gedachte dann der ausgeschiedenen 
Mitglieder, der Oberbürgermeister Dr. Adickes von 
Frankfurt, Dr. Bender von Breslau und Dr. Fuß- 
von Kiel, deren Beispiel ermuntern werde, mir 
Mut und Kraft neuen Arbeiten entgegenzutreten. 
Das Arbeitsgebiet, dem sich die deutschen Städte 
widmen können, ist groß und weitschweifig. Das 
ungeheure Anwachsen der Städte hat ihnen das 
Mißbehagen weiter Kreise zugezogen. Zwar wird 
es niemand einfallen, die Stadtverwaltungen selbst 
für dieses auf weltwirtschaftlichem Grunde be­
ruhende Anwachsen verantwortlich zu machen: gleich­
wohl werden die städtischen Interessen ganz er­
heblich durch die politischen Empfindungen beein­
trächtigt, welche die Entwickelung des letzten Men- 
fchenalters ausgelost hat. Hier können wir durch 
Abwehr und Erkämpfung des Gleichmaßes unse­
ren Aufgaben noch weiter nachgehen als bisher. 
Wir dienen damit der Eintracht unter allen Teilen 
des Volkes weit besser, als wenn wir das Gefühl 
mangelnder Berücksichtigung tatenlos auf uns 
nehmen. (Lebhafter Beifall.) Die Pflicht gegen 
das Staatsganze haben wir uns selbst zur Pflicht 
gemacht. Die Liebe zum Vaterland und seinem 
Herrscher wird uns immer beseelen. Der Redner 
brachte dann ein Hoch auf den K a i s e r  aus, wo­
rauf die Absendung eines H u l d i g u n g s ­
t e l e g r a m m e s  beschlossen wurde, in welchem die 
ehrerbietigste Huldigung und das Gelöbnis un­
wandelbarer Treue des Städtetages dargebracht 
wird.

Anstelle des OLerpräfidenten Frhrn. von Rhein- 
baben nimmt OLerpräsidialrat v. H a g e n  an den 
Beratungen teil. Derselbe gab dem Bedauern des 
Oberpräsidenten, der sich auf Urlaub befindet, Aus­
druck, daß er an dem Kongreß nicht teilnehmen 
könne. Die Verhandlungen des Städtetages seien 
für die Staatsregierung und den Oberpräsidenten 
der Provinz von Wert und Bedeutung schon von 
dem Gesichtspunkte aus, daß beide durch diese Ver­
handlungen in den wichtigsten Fragen des Städte- 
wesens in Fühlung mit den Städten bleiben. Er 
hebt hervor, daß die rheinische Städteverordnung 
auf die Herren aus dem Osten wohl den Eindruck 
machen werde, daß keine Veranlassung bestehe, die­
selbe mit einer anderen zu vertauschen. Er be­
grüßte dann vor allem den Oberbürgermeister Dr. 
Wermuth-Verlin, dem er auf allen seinen Arbeits­
gebieten segensreiche Wirksamkeit wünscht.

Anstelle der ausgeschiedenen Mitglieder werden 
dann die Oberbürgermeister Matting-Breslau, 
Voigt-Frankfurt a. M. und Scholz-Aachen und Lin- 
demann-Kiel in den Vorstand berufen; außerdem 
gehört dem Vorstand Oberbürgermeister Oehler- 
Düsseldorf an.

Den ersten Bericht zu dem Thema „ Wa s s e r -  
gesetz" erstattete Senator Dr. W e b e r - H a n ­
nover. Er führte im wesentlichen aus: Das Ab­
geordnetenhaus will noch vor den Neuwahlen ein 
großes Gesetz fertigstellen, und zwar das Wasser- 
gesetz. Wir haben versucht, hiergegen einzuwirken; 
es ist uns aber nicht gelungen. Es ist bedauerlich, 
daß die Erledigung des Gesetzes selbst in dringender 
Hast vor sich gehen soll; das steht in krassem Wider­
spruch damit, daß es einer zwanzigjährigen Vor­
bereitung bedurft hat und steht im Widerspruch mit 
der Schwierigkeit des Stoffes und den Interessen­
gegensätzen. Das Gesetz in seiner jetzigen Form be­
vorzugt in einseitiger Weise die Landwirtschaft. 
Wenn nicht wesentliche Verbesserungen eingeführt 
werden, ist das Gesetz von unserem Standpunkt aus 
absolut abzulehnen. Wohlerworbene Rechte der 
Städte und der Industrie dürfen in keiner Weise 
geschmälert werden. Die Gegensätze zwischen 
Stadt und Land würden nur verschärft werden, 
wenn das Gesetz unverändert angenommen würde, 
und auch wenn das Gesetz nur nach dem Willen der 
Städte zu Stande käme, würde das nur ein Weg­
stein sein zu einem deutschen Reichswassergesetz.

Redner bespricht dann den wasserrechtlichen Aus­
gleich, die Einteilung der Gewässer usw. — Der 
zweite Referent, Stadtbaurat L u t h e r - M a g d e ­
burg behandelte die Rechte der Städte bezüglich 
der Wasserversorgung. Er nannte das Gesetz in 
seinem fetzigen Zustand ein Ausnahmerecht gegen 
die ^ ä d te  Diese große wasserrechtliche Frage ist 
für dre Städte der wichtigste Teil des Gesetzes. Der 
Redner untersucht die Frage, ob die bisherigen an­
geblichen Schädigungen der Gewässer durch die 
Städte so groß seien, wie Theorethiker glauben und 
bestreitet das. Materielle Unterlagen über eine 
jetzt schon vorhandene Schädigung durch die Städte 
feien nicht nachgewiesen. Er bemängelte, daß die Ge­
nehmigung der Polizei zur Verwendung von Grund­
wasser erforderlich werden solle. Das schaffe nur 
eine neue Allmacht der Polizei. — I n  der D i s ­
k u s s i o n  sprach zunächst Oberbürgermeister 
F i c h t m a n n ,  der an der Tagung als Vertreter 
von Wilmersdorf teilnimmt, und Mitglied der 
Wasserkommission des Abgeordnetenhauses ist. Er 
verteidigte einzelne Beschlüsse der Kommission, wenn 
er auch zugibt, daß die Regelung im großen Ganzen 
nicht gerade in eine für die Städte erfreuliche Form 
gebracht wurde. Man sage, die Frage wäre nicht 
eilig gewesen. Ja , wer aber die Petitionen alle 
gelesen hat, die an das Abgeordnetenhaus ge­
kommen sind, wird anderer Meinung sein und ge­
rade die Wasserversorgung hat die Kommission rm 
Interesse der Städte zu regeln versucht, weil auch sie 
nicht will, daß große Städte unmittelbar vor ihren 
Toren das Wasser nehmen, sondern wünscht, daß 
diese ihre großen Wasserwerke möglichst am Ober­
lauf der Flüsse anlegen. Das sollte rm Interesse 
der Stadt geschehen, wenn es auch nicht in einem 
erfreulichen Sinn für die Stadt erfolgt ist. (Heiter­
keit.) Wenn .die Wasserwerke in unmittelbarer 
Nähe der Städte angelegt und das Wasser dort aus­
gepumpt wird, ist das ein Schaden für die Land­
wirtschaft und für die Wälder. Wenn Beschlüsse 
gefaßt werden, so ist eine einstimmige Beschluß­
fassung wünschenswert. — Der V o r s t a n d  wird 
e r m ä c h t i g t ,  die ihm geeignet erscheinenden 
Maßnahmen zur Durchführung des Standpunktes 
der Städte zu treffen. — Nachdem der Entwurf 
einer S a t z u n g  d e s  S t ä d t e t a g e s  beraten 
war, wurde die A n s t e l l u n g  e i n e s  G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r s  beschlossen.

Hierauf wurde der Beschluß des Vorstandes des 
deutschen Städtetages in Köln zur Frage der 
F l e i s c h t e u e r u n g  verlesen. Der Vorsitzer, 
Oberbürgermeister W e r m u t h ,  betont, auf der 
Vorstandssitzung sei dre Meinung vertreten gewesen, 
daß das Vertrauen, das hier den Kommunen ge­
schenkt werde, von der Staatsregierung, sehr er­
freulich sei. Hierin liege aber auch die Verant­
wortung der Kommunen dafür, daß ihnen eine 
Kontrolle der Teuerung übertragen werde. Diese 
Kontrolle entspreche aber nicht der Auffassung, die 
in Köln zu Tage getreten sei und darum würde be­
sonderer Nachdruck auf den Absatz 3 gelegt, in wel­
chem angeregt wird, in einer erneuten Petition an 
den Reichskanzler darauf hinzuweisen, daß nach 
Ansicht des Vorstandes die notwendige dauernde 
Entlastung des Fleischmarktes nur von der Ein­
führung von Gefrierfleisch und damit von einer 
Aufhebung des Paragraphen 12 des Fleisckbeschau- 
ge êtzes zü erhoffen steht. — Die R e s o l u r i o n  
wurde a n g e n o m m e n  und hierauf die Ver­
handlungen auf morgen vertagt.

Der -eutschsoziale Parteitag
fand unter starker Beteiligung vom.5. Oktober ab 
i n E r f u r  t statt. Die Verhandlungen am Sonntag 
leitete der Parteivorsitzer, AmtsgerichtsraL L a t t -  
m a n n -  Schmalkalden. mit einem Nachrufe für den 
verstorbenen Abgeordneten Liebermann von Son- 
nenberg ein. Vorn Reichstage sind anwesend die 
Abgeordneten Dr. Werner, Herzog und als Gast 
Lizentiat Mumm.

über die politische Lage berichtet der Abgeord­
nete H e r z o g ,  wobei er besonders dre Verbindung 
zwischen den Liberalen und Sozialdemokraten 
geißelte und die Bedeutung des Rassenproblems für 
die Politik der Zukunft feststellte. Die deutschen 
Schutzzölle müßten auch trotz der augenblicklichen 
Fleischteueruna aufrecht erhalten bleiben, da ihre 
Beseitigung für später nur noch größere Notstände 
herbeiführen und uns vom Auslande in verhängnis­
voller Weise abhängig machen würde. Auch für die 
Industrie, für den Mittelstand und besonders für 
den Ärbeiterstand sei die Aufrechterhaltung des gel­
tenden Wirtschaftssystems von zwingender Not­
wendigkeit. Bei der Erörterung nationaler frugen 
bespricht der Redner auch die geplante Aufhebung 
des Jesuitengesetzes, für die er nicht eintreten könne, 
obgleich oder gerade weil er ein friedliches Verhält­
nis zu den Katholiken wünsche.

Dann erstattet Generalsekretär H e n n i n g s e n  
den Geschäftsbericht, der für das Jahr 1911 - -  ohne 
die Wahlgelder — in Einnahme und Ausgabe mit 
51164,01 Mark abschließt. Wenn auch der Wahl­
kampf den Verlust mehrerer Wahlkreise brachte., so 
sei doch allenthalben in der Organisation erne 
arbeits- und kampfesfreudige Stimmung vorhanden; 
das kommt am besten dadurch zum Ausdruck, daß die 
Einnahmen in dem laufenden Jahre in den ersten 
neun Monaten schon 50 605,76 Mark betragen 
hätten, sodaß das Vorjahr wesentlich überholt 
werde. Die Zahl der Mitglieder und Förderer sei 
im ständigen Steigen begriffen. Treue Freunde im 
ganzen Reiche unterstützten die Abgeordneten sowie 
die Geschäftsstelle bei ihrer Arbeit. Besonders wirk­
sam habe sich nach der Reichstagswahl die auf­
klärende Arbeit in der Iudenfrage erwiesen. In  
der nächsten Zeit sollen neben den ländlichen Be­
zirken auch besonders große und mittlere Städte 
bearbeitet werden. Nicht die Zahl der Mandate 
mache die Stärke einer Partei aus. sondern  ̂die 
innere Geschlossenheit und die Macht ihrer Anschau­
ungen. Es gehe allenthalben vorwärts. (Lebhafter 
Beifall.) Der Parteitag spricht Generalsekretär 
Henningsen und den anderen Parteibeamten den 
Dank für die geleistete Arbeit aus.

An den Vortrag des Reichstagsabg. Herzog und 
den Bericht des Herrn Henningsen schloß sich eine 
ausführliche Besprechung an. die volle Einmütigkeit

in allen wesentlichen Fragen bei den Deutsch- 
sozialen ergab.

Die verschiedenen zur Frage der Fleischteuerung 
vorliegenden Anträge werden in folgende Ent­
schließung zusammengezogen und einstimmig ange­
nommen: „ In  ernster Würdigung der augenblicklich 
bestehenden Fleischteuerung erklärt sich der deutsch- 
soziale Parteitag mit allen Maßnahmen einver­
standen. die geeignet erscheinen, einem unberechtigt 
hohen Preisstande der Fleischteuerung entgegen­
zuwirken. Er verwirft fedoch alle Bestrebungen, 
die unsere bewährte Wirtschaftspolitik zum Nachteil 
unserer deutschen Landwirtschaft schädigen und uns 
vom Auslande abhängig machen würden. Der 
deutschsoziale Parteitag hält es für notwendig, daß 
die Reichsregierung zur Klärung der zahlreichen 
Widersprüche in der Fleischteuerungsfrage, nach dem 
Vorbilde der Bank-Enguetekommisston aus dem 
Jahre 1908, einen Untersuchungsausschuß einsetzt, 
in dem Angehörige aller beteiligten Berufsstände 
vertreten sind. Diesem Ausschuß würde die Aufgabe 
zufallen, bestehende Unklarheiten zu beseitigen, so­
wie geeignete Maßnahmen vorzuschlagen, die Lei 
einer Wiederkehr besonders ernster Teuerungszeiten 
die Reckte der Produzenten und der Verbraucher 
wahren.

Nach einer gemeinsamen Mittagstafel fand nach­
mittags eine stark besuchte öffentliche Versammlung 
statt, in der der frühere Reichstagsabg. R a a b  
sprach über die Frage; „Schutzzoll oder Frei­
handel?" Der Reichstagsabgeordnete Oberlehrer 
Dr. We r n e r - Gi e ß e n  sprach oann über; „Warum 
sind wir Gegner der Juden?" Beide Redner er­
zielten starken, anhaltenden Beifall.________ _____

8. christlicher Gewerkschastskongretz.
D r e s d e n ,  7. Oktober.

Die Verhandlungen des 8. christlichen Gewerk­
schaftskongresses leitete eine B e g r ü ß u n g s v e r ­
s a m m l u n g  im Zoologischen Garten ein, zu der 
Vertreter der Regierung, der Stadt, sowie verc 
schiedene Abgeordnete und die Führer der christlichen 
Gewerkschaftsbewegung nahezu vollständig erschie­
nen waren. Außerdem hatte auch die sächsische 
Staatsregierung, die Eeneraldirektion der S taats­
eisenbahnen, das sächsische Konsistorium und andere 
Behörden Vertreter entsandt. — Nach einer länge­
ren Ansprache des Reichstagsabgeordneten B e h ­
r e  n s  wurde ein Begrüßungsschreiben des 
R e i c h s k a n z l e r s  bekannt gegeben, worauf der 
Vorsitzer, Reichstagsabgeordneter S c h i f f e r ,  einen 
Rückblick auf den von vornherein verpfuschten 
B e r g a r b e i t e r  s t r e i k  gab, an dem sich die 
christlichen Gewerkschaften nicht beteiligt haben und 
in welchem er hervorhob, daß die Aussichten der 
christlichen Gewerkschaften durchaus gute zu nennen 
seien, da sie heute bereits eine halbe Million M it­
glieder zählen. — Bischof Schä f e r - Dr es den  hob 
hervor, daß tatsächlich ein gesundes Zusammen­
arbeiten innerhalb der christlichen Gewerkschaften 
möglich ist, wenn mit wahrer Liebe gearbeitet 
werde. — Nach dem vom Generalsekretäre S t e g e -  
w a l d  bekanntgegebenen J a h r e s b e r i c h t  be­
trägt die MitgUederzahl rund 350 000. Der Bericht 
behandelt weiter die Reichsfinanzreform, dre 
Reichsversicherungsordnung und ganz besonders die 
Stellung zu den freien Gewerkschaften. Der Refe­
rent fügte seinen Ausführungen noch an, daß die 
christlichen Gewerkschaften weitergehende Bestim­
mungen zum Schutze der Arbeitswilligen ablehnen, 
da die jetzigen Bestimmungen vollständig aus­
reichen. — I n  der D i s k u s s i o n  wurde ein ent­
schiedeneres Vorgehen der Reichsregierung gegen 
die Fleischteuerung, sowie die Forderung nach Auf­
hebung bezw. Ermäßigung der Zölle und endlich auch 
das Verhalten der g e l b e n  G e w e r k s c h a f t e n  
bei dem letzten Streik im Ruhrrevier besprochen. 
Die vorliegenden Anträge wurden zumteil ange­
nommen, zumteil dem Ausschuß zur Beratung über­
wiesen. Im  Anschluß hieran erstattete General­
sekretär S t e g e r w  a l d - Kö l n  einen Vortrag 
über „Die Stellung der christlichen Gewerkschaften 
zu den p o l i t i s c h e n  u n d  g e i s t i g e n  K ä m ­
p f e n  d e r  E e g e n w a r  t". Er hob einleitend das 
starke Wachstum der christlichen Gewerkschaften her­
vor und streifte die verschiedenen Arten der Gegner, 
die offen oder versteckt gegen die christlichen Gewerk­
schaften arbeiten. Er kam dann auf den Gewerk­
schaftsstreit im katholischen Lager zu sprechen und 
lehnte namens der christlichen Gewerkschaften für 
die berufswirtschaftliche Tätigkeit der Arbeiter die 
konfessionelle Organisationsform ab. Der Redner 
betonte, daß heute sämtliche Bischöfe auf dem 
Standpunkt der christlichen Gewerkschaften stehen, 
daß im Lager der katholischen Fackabteilungen eine 
große Enttäuschung herrsche und dre christlichen Ge­
werkschaften in der Zukunft bleiben werden, was sie 
in der Vergangenheit waren. — Er legte sodann 
eine im Sinne seiner Ausführungen gehaltene R e­
s o l u t i o n  vor, die einstimmig a n g e n o m m e n  
wurde, nachdem auf den Vorschlag von S t r e i t e r -  
Berlin seitens der Protestanten den katholischen 
Leitern der Gewerkschaftsbewegung volles Ver­
trauen ausgesprochen worden war.

Zu Beginn der heutigen Sitzung teilte der Vor­
sitzer S c h i f f e r  mit, daß folgendes Begrüßungs­
telegramm aus Erfurt eingegangen ist; „Dem 8. 
christlichen Gewerkschaftskongreß vom d e u t s c h -  
s o z i a l e n  P a r t e i t a g  Heil und Sieg! Lach« 
mann. (Beifall.)

Als Vertreter der S tadt Dresden nahm heute 
S tadtrat Dr. Hopsch an der Tagung teil. Erschie­
nen war ferner a-uch der Präsident der zweiten 
sächsischen Kammer Dr. V o g e l .  — Der Vorsitzer 
Schiffer heißt beide Ehrengäste herzlich willkommen.

Redakteur I  o o s - M.-GladLach besprach sodann 
die „Stellung der christlichen Gewerkschaften zu den 
neueren A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n  ü b e r  
V o l k s w i r t s c h a f t s l e h r e  u n d  W i r t -  
s c h a f t s p o l i t i  k". Er führte aus, daß die bis in 
die M itte der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
geltende Manchestertheorie von einer neuen Rich­
tung abgelöst wurde, die in scharfem Gegensatz zu 
der bisherigen die wissenschaftlichen Beiräte der 
Unternehmerverbände rn den Dienst der Unter- 
nehmerverbände stellt. Die neue Richtung gehe in 
der Beurteilung der Gewerkschaftsbewegung von



falschen Voraussetzungen aus und arbeite mit will­
kürlichen. Behauptungen und Auffassungen. Die 
christlichen Gewerkschaften haben immer betont, daß 
es auch von der Produktivität der Arbeit abhänge, 
ob und wieweit die materielle Lage der Arbeiter 
gebessert werden könne und haben infolgedessen auch 
Bildungs- und Erziehungsaufgaben in ihren W ir­
kungskreis eingezogen. Die christlichen Gewerkschaf­
ten verlangen kein absolutes Streik- und Koali­
tionsrecht. Sie erblicken in den Streiks und Aus­
sperrungen keinen idealen Zustand und haben im­
mer die Notwendigkeit von Veimittllungs- und 
Schiedsinstanzen anerkannt. Sie lehnen deshalb 
die Theorie und Kritik der neuesten Richtung durch­
weg ab. Hinsichtlich.des Kampfes zwischen den Noh- 
und Halbfabrikate-Gruppen stehen dre christlichen 
Gewerkschaften auf dem Standpunkt, daß Deutsch­
land sich in dem Wettkampf unter den Weltkonkur­
renten auf Kapitalkraft, guter Technik und eine 
kulturell hochstehende Arbeiterschaft stützen müsse. 
Dazu müsse der Jnlandsmarkt unter allen Umstän­
den kräftig und die Konsumkraft der Arbeiter- 
bevölkerung aufrecht erhalten bleiben. — An die 
Ausführungen des Referenten knüpfte sich eine 
längere D i s k u s s i o n ,  in der auch Reichstags- 
abgeordneter G i e s b e r t s - M.-Gladbach zu der 
neuen Richtung Stellung nahm. Er betonte u. a., 
daß die christlichen Gewerkschaften nicht deshalb 
höheren Lohn verlangen, um den Unternehmer zu 
schädigen, sondern im Interesse der Erhaltung der 
Arbeitskraft des Arbeiters. Soziale Unterrichts­
kurse wie sie für die Arbeiter schon längst bestehen, 
wären für die Unternehmer selbst in erster Linie 
notwendig. Wir streben bezüglich Lohn- und Ar­
beitsbedingungen die äußerste Grenze an und wollen 
uns darin nicht durch irgend welche Floskeln theo­
retischer Professoren beirren lassen. — I m b u s c h  - 
Essen bemerkt u. a.: Wenn die Arbeitgeber höhere 
Löhne nick  ̂ freiwillig zahlen wollen, müssen die Ar­
beiter die.. Löhne erkämpfen und deshalb ihre Be­
wegung stärken. — W i e b e r - Duisburg wies auf 
das Streikbild von England hin und meint, mit 
schönen Theorien sei nicht gedient. Die Arbeiter 
müßten sich organisieren und ihre Theorien bei der 
Gesetzgebung als Berufsorganisationen rechtzeitig 
anmelden. — Auch S t e g e r w a l d -  Köln betonte, 
daß in erster Linie praktische Erwägungen maß­
gebend fein müssen. — Ein Beschluß wurde in dieser 
Frage nicht gefaßt. — Ein A n t r a g  Fl eck und 
Gen. betraf dte K o n s u m g e n o s s e n s c h a f t e n .  
I n  einer R e s o l u t i o n  wurde den Mitgliedern 
der angeschlossenen Verbände der Beitritt zu den 
Konsumgenossenschaften empfohlen, mit dem Vor­
behalt, daß nur solche Konsumgenossenschaften in- 
betracht kommen, die einem Verbände angehören, 
der für die Neutralität auf politischem und wirt­
schaftlichem Gebiete die vollste Gewähr leistet. Als 
solcher wurde der Verband westdeutscher Konsum­
vereine in Mülheim-Ruhr bezeichnet. — Na" 
mittags fand ein Ausflug statt.

Parteitag -er fortschrittlichen 
Volkspartei.

III.
M a n n h e i m ,  7. Oktober. 

Am heutigen dritten Sitzungstage des Partei­
tages wurde die Frauensrage behandelt. Die Ver­
handlungen wurden von dem Vorsitzer Landb 

unck kurz nach 9 Uhr eröffnet. Auch viele
waren anwesend. Es lag folgende Resolution des

. arteiproßramms
rau mit Rücksicht auf die in der Partei bestehenden

erkennt aber das 
..en an, seinerseits 

Erweiterung der Rechte der Frauen über 
die in das Programm aufgenommenen Erundzüge 
hinaus einzuwirken." — Neben dieser Resolution 
lag noch eine Reihe von Anträgen vor. Äbgeord
neter M o m ms e n begründete die Resolution des 
Vorstandes und bemerkte, datz er keinen Vortrag 
über die Frauenstimmrechtsfrage halten wolle, da 
sowohl im geschäftsführenden Ausschuß, wie in der 
Gesamtpartei die gleiche Einheitlichkeit in den An­
schauungen über die Frauenstimmrechtsfrage 
h rrsche, wie vor zwei Jahren. Der geschäfts-
uhrende Ausschuß habe die Frauensrage stets im 
Luge bchalten. Die Beratung der Anträge im ge­
schäftlich renden Ausschuß habe mit aller Deutlich
keit gezeigt, daß der Standpunkt hinsichtlich der 
Frauensrage sich innerhalb der Partei gegenüber 
dem Jahre 1910 absolut nicht geändert habe. Es 
aebe heute noch hervorragende Parteifreunde, die die 
Aufnahme dieses Punktes in das Programm nicht 
mit ihren Grundsätzen vereinbaren können. Wir 
kennen diese Männer; es sind liberale Männer. 
Die Frauensrage hat keine Bedeutung inbezug aus 
die Geschäftsführung. Heute haben wir viel wich­
tigere Fragen in unserem Vaterlande zu behandeln. 
Ich will dabei die Bedeutung der Frauensrage nicht 
zurückstellen. Wir wollen keinen Zwiespalt in unsere 
Reihen tragen und damit die Stoßkraft unserer 
Partei schwächen. Der geschäftlichrende Ausschuß 
ist der Meinung, daß wir in dieser Frage keinen 
Zwang ausüben sollen auf Männer, die grundsätz­
lich anderer Meinung sind. Es gibt auch Frauen, 
die nicht Anhängerinnen des Stimmrechts sind, die 
aber trotzdem treue Freunde und Mitarbeiterinnen 
unserer Partei sind. Deshalb wollen wir auch von 
einer Änderung des Absatzes 8 des Partei- 
oroaramms absehen. Eine Abstimmung über die

Insicht ich in dieser Sache habe,  ̂ .
die Ansicht des geschäftsführenden Ausschusses ver­
treten und stelle meine eigene Ansicht zurück. Datz 
der geschäftsführende Aulchuß objektiv hierbei 
handelt, zeigt Ihnen die Wahl des zweiten Refe­
renten zu diesem Thema. Der Redner ersuchte zum 
Schluß nochmals um Annahme des Antrages und 
fügte hinzu: Lasten Sie uns Männer werden, 
dann wird die Frauensrage sich selbst lösen! — Der 
zweite Referent Dr. G e r t r u d  V A u m e r  führte 
aus: Wenn wir liberale Frauen heute kommen 
mit den Anträgen, die auf der Tagesordnung stehen, 
so tun wir das nicht, weil wir einen Kampfplatz 
für unsere Ansichten suchen. Wir stehen in dieser

I n  der theresianischen MUitära'kaidemie zu 
Wiener Neustadt ist dem Kaiser Franz Joseph 
ein von früheren und gegenwärtigen Angehöri­
gen der Anstalt gestiftetes Denkmal errichtet

Ein Denkmal für Kaiser Franz Joseph.
und am Namenstage des greisen Herrschers 
feierlich enthüllt worden. Unser Bild zeigt das 
von dem Bildhauer Fritz WeghanpL geschaffene 
Monument nach der Enthüllungsfeier.

Sache als Angehörige der liberalen Parteien hier 
und nicht in erster Linie als Frauenrechtlerinnen. 
Wir empfinden in diesem Augenblick stärker als je, 
daß die Frauenbewegung eine liberale Bewegung 
ist. Die liberalen Parteien haben uns Frauen dre 
Waffen gegeben^ mit, welchen die Frauen versuchen, 
die Krisis im Wirtschaftsleben zu überwinden. Die 
Volkspartei muß die Frauenbewegung begrüßen. — 
Frau Votz - Z ie tz  erklärte den Antrag der Parter-
eitung für unannehmbar. Es wurden hierauf

führende . . . .  . „
schlössen.. Alle weiter vorliegenden Anträge zum 
OrganisaLionsstaLut wurden dem Zentralausschuß 
überwiesen. — Damit erreichte der Parteitag 
sein Ende.

Am Nachmittag unternahmen die Teilnehmer 
des Kongresses einen Ausflug nach Heidelberg.

Mannigfaltiges.
( T r a g ö d i e  e i n e s  V e t e r a n e n . )  

I n  G u h ra u  in  S ch lesien  h at ei»  V etera n  
S elb stm o rd  verüb t. A m  G rabkreuz seiner  
verstorbenen  F r a u  erhän gte sich der 79jüh- 
rige V e te r a n  V o g t  w eg en  N a h r u n g sso r g e »  
und m ißlicher F a m ilien v erh ä ltn isse .

( R ä t s e l h a f t e r  L e i c h e n  f u n d  b e i  
O p p e l n . )  D ie  E rm ittlu n g en  über den 
rätselh aften  L eichnam  in der N ä h e  v o n  O p ­
p e ln , w o  ein ju n g e s  M äd ch en  au f der B a h n ­
strecke zwischen P r o sk a u  und G ioschow itz a n ­
scheinend erm ordet a u fg efu n d en  w u rd e, lassen  
ein V erb rechen  a ls  v o rw ie g en d  erscheine». 
D ie  V e r m u tu n g , daß  e s  sich um  ein e B e r l i ­
n erin  h an d elt, bestätigt sich. D ie  T o te  ist die 
1 8 9 5  zu  H a lle  geb oren e B uch h alter in  F ried a  
T h ie le  a u s  N eu k ö lln , die seit dem  2 8 . S e p ­
tem ber sp u r lo s  verschw unden  ist. A nscheinend  
ist d a s  M äd ch en  w ä h ren d  der F a h rt von  
ihrem  B e g le ite r , ein em  noch unbekannten  
M a n n e , a u s  deni Z u g e  g ew o rfen  und  dabei 
tödlich verunglückt.

(F  e st m  a h l  d e s  d e u t s c h e n  P f a d -  
f i n d e r k o r p  s .)  D a s  deutsche P fa d fin d er-  
korps veran sta ltete  am  S o n n t a g  an läß lich  der 
m eh rtäg igen  P fa d fm d e rü b u n g en , die i»  der 
U m geb u n g  v o n  B e r lin  ab geh a lten  w erd en , 
ein F estm ah l für die F ü h rer . U n ter den  
A n w esen d en  bemerkte m an auch den inaktiven  
S ta a tsse k r e tä r  D r . D ern b n rg . A n  den G r a ­

fen Z ep p e lin , der dem  K o rp s  eine n am h afte  
S p e n d e  ü berw iesen  h at, g in g  ein D an k tele­
gram m  ab.

(H  a u s  e i n st u r z.) S o n n a b e n d  N ach ­
m ittag  stürzte e i»  b is  zu m  Dach fertiggestell­
ter K o n to rh a u sn eu b a u  in der N ord e lb straß e  
zu H am b u rg  ein . I m  A ugenblick  d es  E in ­
stu rzes b efand  sich n iem a n d  au f dem  B a u ,  
sodaß M enschenverlnste nicht zu  beklagen sind.

( S c h w e r e r  B e t r i e b s u n f a l l . )  D ie  
„L oth rin ger  N achrichten" m eld en  a u s  H a g en -  
d in g e n :  S o n n t a g  früh w u rd en  aus dem
S ta h lw e r k  T hyssen beim  H erab stü rzen  e in es  
K ra h n es  ein K raftführer so w ie  ein  u n ten  be­
schäftigter A rb eiter  aus der S t e l l e  getö tet. 
A u ß erd em  sollen  v ier  L eu te  verletzt sein .

( H a u s  e i n s t  u r z . )  I n  N iz z a  stürzte 
ein  >m U m b a u  b egriffen es sechsstöckiges H a u s  
ein . D a b e i w u rd en  zw e i A rb e iter  getötet, 
z w ö lf  schwer verletzt.

( V o m  e l e k t r i s c h e n  S c h l a g  g e ­
t ö t e t . )  I »  C a ste lla m a re  w u rd e  P ro fessor  
P o la cc h i und  seine F r a u  im  B e t t  tot a u fg e ­
fu n d en . B e id e  w a ren  in fo lg e  e in e s  elektri­
schen S c h la g e s  u m s  L eh en  gekom m en, der 
durch den B ruch  einer H o ch sp a n n u n g sle itu n g  
verursacht w o rd en  w a r .

( F e u e r  a u f  e i n e m  j a p a n i s c h e n  
K r e u z e r . )  W ie  a u s  T okio gem eldet  
w ird , brach am  F r e ita g  an  B o r d  d es ja p a ­
nischen K reu zers „M ik asa"  in  der N ä h e  d es  
P u lv e r m a g a z in s  ein B r a n d  a u s , dessen E n t-  
stehungsnrsache noch nicht aufgek lärt ist. M a n  
n im m t B ra n d stiftu n g  an . D er  m utm aßliche  
T ä ter  verübte S e lb stm o rd .

( E i n  K r o n z e u g e  i m  N e w y o r k e r  
M o r d p r o z e ß  B e c k e r  e r s c h o s s e n . )  
Jack Z e iig , der angeblich a u f G eh eiß  d es  
P o t iz e i le u ln a n ts  Becker die M ö r d e r  d es  
S p ie lh ö llen b esitzers  N o sen th a l g ed u n gen  hat, 
ist au f der S tr a ß e n b a h n  von  ein em  gew issen  
P h ilip p  D av id soh n  erschossen w o r d e n . D a -  
oidsohn b ehauptet sehr u n g la u b w ü r d ig , die 
T a t b egan gen  zu h ab e» , „ w e il er von  Z e iig  
beraubt w ord en "  sei. Z e iig  w ä r e  ein er der 
H a u p tzeu g en  d es S t a a t s a n w a l t s  in dem  
Beckerprozeß gew esen , der a m  M o n ta g  be- 
gön n en  hat. D e r  S p ie le r  N ose  p rop hezeite

noch S o n n a b e n d  N ach m ittag  dem  S ta a ts a n »  
m alt, d aß  m an  Z e iig  beseitigen  w ü rd e, um  
seine A u ssa g e n  zu  verh ü ten . Auch sonst 
w ird  in N ew y o rk  a llg em e in  a n g en o m m e n , 
d aß  Z e l ig s  E rm o rd u n g  d a s  W erk der 
F re u n d e  d e s  an gek lagten  P o liz e io ff iz ie r s  
Becker gew esen , zu m al der M ö r d e r  sich bei 
der T a t  e in e s  P o liz e ir e v o lv e r s  bed ient hat. 
I m  Besitze Z e l ig s  w u rd en  blutbefleckte 
B r ie fe  der v ier angeblichen M ö r d e r  N o sen -  
th a ls  gefu n d en .

( H e r r  P o i r e t  a l s  „W o h n u n g s  - 
küns t l e r . )  Man schreibt der „N. C. L." aus 
P a ris : Was ist „Martine"? Martine ist der Name 
einer der Töchter des Herrn Poiret, des großen und 
genialen Erfinders des „Hosenrockes". Aber -außer­
dem ist „Martine" der Name eines neuen Unter­
nehmens, das Herr Poiret ins Leben gerufen hat- 
llnd das hängt folgendermaßen zu'ammen. Herr 
Poiret hat nämlich erneu Schwager. Dieser Schwa­
ger ist Tapezierer — oder, wie 'man ja heutzutage 
jagt: „Wchnungskünstler". Und zwar der aller- 
mödernstsn Art: er verkauft Möbel, deren S til er 
„russisches Ballett" nennt, obwohl Möbel und 
Balletts doch eigentlich in der einen einzigen Be­
ziehung einander ähnlich sind, daß die Einen wie 
die Anderen der Beine bedürfen. Aber kurz und 
gut, der Ruhm dieses Schwagers ließ dem ehr­
geizigen Herrn Poiret keine Ruhe. Er wollte feinem 
Verwandten, mit dem er sehr schlecht steht, offenbar 
beweisen: was du kannst, kann ich noch lange. Und 
so ist er jetzt selbst unter die „Wohnungskünstler 
gegangen. Er hat ein Geschäftshaus für Zimmer­
einrichtungen gegründet und es nach seiner Toch-er 
„Martine", der er damit zugleich eine Mitgift orr- 
jchaffen will, getauft. Die kühnsten Neuheiten ent­
stehen dort, einige, die unleugbar eine gewisse künst­
lerische Phantasie verraten, und viele andere, deren 
kühne, oft geradezu burleske Formen nur den Zweck 
zu verfolgen scheinen, den Spießbürger, der sich »ts 
kunstverständigen Snob anspielen möchte, in seinem 
Urteil gänzlich zu verwirren. Teilweise sind die 
Möbel, die in der „Martine" hergestellt werden, w>n 
guter Münchener Kunst beeinflußt. Im  wesent­
lichen bleibt jedoch der Eindruck zurück: viel Blend­
werk und wenig Solidität. Und man braucht kein 
Prophet von überirdischer Sehergabe zu sein, um 
es kommen zu sehen, -daß es den Möbeln des Herrn 
Poiret ebenso gehen wird wie seinem famosen 
Hosenrock. Jedermann spricht eine kleine Weile da­
von — und dann ist alles wieder still. Aber gerade 
das ist ja so pariserisch! . . .____________ ngo- ^

Weichlelverkkllr bei Tborn.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland wurde auch 

in der letzten Septemberwoche durch Schleppdampfer sehr ge­
fördert und steigerte sich daher der H olzeingang aus Rußland 
noch erheblich. Vom  23. bis 30. Septem ber passierten die 
Grenze bei Schiilno 103 Traften mit 2 9 i 497 Stück Hölzern, 
während in der dritten Septemberwoche nur 89 239 Stück 
Hötzern in 76 Traften eingeflößt wurden. M it den 103 
Traften der vierten Septemberwoche stellt sich das bisherige 
diesjährige Einfuhrquantum auf 1217 Traften mit 1292 547 
Stück kiefernen. 62 209 tannenen, 174 936 eichenen, 190 730 
Stück Laubrundhölzern, zusammen 1 7 2 0  413 Stück Hölzern- 
Die 103 Traften der letzten Berichtswoche enthielten van 
Laubrundhölzern 10 852 Elfen, 502 Eschen, 21 Birken, von 
tannenen Hölzern 2524 Rundtamren, von eichenen Hölzern 
26 867 Stück, darunter 2645 Rundeichen, 1i99 P la n ^ n s , 295 
Areuzhölzer, 9858 Rundklobenschwellen und 12 870 einfache 
und doppelte Schwellen. I n  kiefernen Hölzern bestand die 
Zufuhr in 18 691 Rundkiefern, 194 678 Balken, M auerlatten  
und Timbern. 40 478 Sleepern, 77 264 einfachen und doppelten 
Schwellen und 96 0 Riegelhölzern, zusammen 250 731 Stück-

Standesamt Thoru-Mocker.
Vom  30. Septem ber bis einschi. 5 Oktober 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Stellmacher Franz Wittkowski. T. 2. 2lr- 
beiter Anton Zakuszewski, T . 3. Arbeiter Leon Ziolkowski, T- 
4. Bäckermeister Reinhold Binder, T. 5. Arbeiter Thomas 
P aiaszew sk i, S .  6. Eisenbahn.ObersekräLär Richard Becker, T-
7 unehelicher S oh n . 8. Feuerwehrmann Anton Boidt, T. 
9. Vizefeldwebel Klemens Schulz, T . 10. Arbeiter Doniinn  
Jablonski, S .  11. Böttchergejelle J u liu s  Steidinger. S .  
12. Arbeiter Leon Lewitzki, T. 13 Zimmerer Ernst Feldt, T- 

Aufgebote: l .  Maurergeselle Leonhard W ilszewski uno 
Anna Cettler, Zlotterie. 2. Maurergeselle Franz Szczypinsn  
und P eiag ia  Witkowski. 3 . Fuß-Gendarinerie-Wachtmeistel 
Franz Dreyer und Therese Bachor-L'ebemühi (Ostpreußen).
4. Arbeiter B o lesluw  Kosinski und Franziska Brozdowsit.
5. Besitzer M ax Iabs-G urske und Ella Pansegrau.

Eheschließungen: 1. Sergeant Wilhelm Schulz-Thorn
(Feste König W ilhelm I) mit Helene Zeisler. 2. Arbeiter 
Johann Bordewitz mit Rosaiie Chmielewsti. . .

S L erb eM le: 1. Felicia Zielinski, 44 I .  2. Kurt Luchr, 
4 M an. 3. Rentiere Frieüerika W alter, geb. Winkelmann, 
78 I .  4. Zim mermannswitwe M arie Bester, geb. Klein, 46 3-
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L

L

s  

»

Z

53.S0b 
575.006 

9 7 .2 5 «  
115.566 
102 00« 
1930üd 
217.256 

7 5 3 0 6  
8 9 0 0 «  

3 2 3 0 6 «  
23805b

6a!lj. 8i!ber. ösullnoren

8ovofoiens p. 8tüek 
20-ffLnks-81üoks . > 
tt.kuss.Oolö plOOtt.2' 
Amsfikrn. ttolvn. . 
tne>. kanknotsn 1t. 
ffLnr.8Lnkn.1001f. 
vsst. ttvlsn 100 Xf. 
k.uso. ttotsn 100 11.216 48b 

öo. roll-Xup. KI.

18.216 
18 40k 

4 21^  
20.465b 

81.08b 
84 8 8 »

32 4 0 0 b

Bekanntmachung.
Als Abladeplatz für Schutt, Erde 

und alle sonstigen Abgänge haben 
wir den Platz zwischen dem Winter- 
Hasen und dec südlichen Grenze der 
an der Fischerstraße gelegenen Grund­
stücke bestimmt.

Die Zufuhr kann durch das städ­
tische Klärwerk erfolgen.

D a s Abladen von Schutt rc. an  
anderer S te lle , insbesondere auch auf 
dem G elände nördlich der Kirchhof- 
straße, wird verboten.

Thorn den 20. September 1912.
Der M agistrat.
Gut gepflücktes

U M - « !
Graue Reinetten,
Goldreinetten,
Parmänen,
Kaiser Alexander rc.,
Zentner 1 2  Mk., hat abzugeben

F rau von küng,
B a rle lsh o f bei Pfeilsdors, 

Kreis Briefen, Westpr.

S iilM tiiM i M W m g
bei Thorn empfiehlt

W b eM ich r ,
16V Stück 6 Mark,

ferner:
Roteichensämlinge, kalifor­
nischen Ahorn, Akazien.

Außerdem:

K m s t  u n d  s p e i s e -

, ,  /

per Zentner 2,70 Mark.
Iüiiillliili» Wikskiibiirg bei Thun

liefert frei Haus gesunde

den Zentner für 1,40 M k., 
1V „ „ 13,5«  Mk.,
4«  Zentner, loseStaütw agen- 

gewicht für 52 Mark.

lJndristrreZ liefert frei Haus äZtr. 2 80 M . 
Besitzer IVtzlMeK, Graudenzerstr. 129.

L r e s la r r  3 , U rH iIrurK Sr 81r a 88v 42

^ v f .  ö .  V o I S '8 IIIsdMVfl-üllkIs!!
^6ßsr. 1903, kür ä is  L In I,-k ^ erH V .-,k sk n rS «k s-,§««k s«r^ tt.-, 
P^iim siR sr- u . so vie 211m L intritl
in äLs L sIrunrSs einei'kölier.I^kraiistalt.Ltik'SnggSrQ gSirG L  
P sn sS v n sL . HaldjLkrl. O ^m nasial-u . dtz2 w.
O derrealsekrilkurse von  tzuarla d ls Oder-prima. — L isder

8S7 74 »biliirisntei,
darunter 1 0  v s m s n ,  1 Lteuersuperrnimerar, 3V kür V  8, 7 7  kür
U I, S S  kür S « ,  I S  ä ie kxtrsK esr'-Z ekSuLD pS'ük.eines kro-
L s v m n A L i u m L i R e a l p r o A ^ i n n a s L i i i n Z i O Ü . e i n e r H e a l s e d i i l e ,  ^ 9  L g n »

jAkrSgLs1SSkürLSl!I,49kürOIII)10kürIIIII,5kürIVii.1^ärniried. 
Seit 1911 aued kür die Prßm snSS-- u n d !
d ssv n C sterS  U clttlvvIIvU i D v

1 9 12d 68tan d en d i8d 6rS V  darunter^ 8 L d ttu rssn L S n  !
(unter id n en S vam en ),1 0  p r im s n S ^ , 1 3  V dss'S Sk u n sS sn S i!', 

1 1  v n -S rssS T U n eß sn sr  und 2 2  K S n jL k elgs.
VK8A _______IkSlG pkvn kilr, 1 1 S 3 7 .

Habe mich in T h o r n  
niedergelassen.
- I .  U r a n s s

Seglerstratze Nr. 22, 1. Etage.

^ g A ä M rv D M ,

Lüäsrs xa,. k'LdMLte,

^LKÜKevtzlirs, 
^ a x ä tL 8oIi6i), 
>fg.Käw6886r, 
^LKä8töok s, 
k u olr8Lok6 MI-I
3,116 8008tiA6L ^3ssä- 

OerLte unä Ag-sssn
empkeklen in g r o s s e r  ^us^vadl 

2U billiZsieri kreisen

K. k. « S  L 8A  k. N. S. N..
k r tz ittz8 tW tz  3 5 .  —  I tz ltz p k M ^ r . 2

w ir vergüten bis auf widerruf für

M M l U l l i e l
mit täglicher Kündigung  ..........................3'
„ monatl. „ ...............................3'
„ dreimouatl. „ .  ......................3
„ sechsmonatl. „ .  ...................... 4

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab 
Hebung.

vstbank für banste! u. bewerbe
LivelgnieSerlazzung rksrn.

-------------------------------------------------Brückcnstratze 23. ---------------------------------------------------

p r s i r s r m s s s i s u n g f
B itte  meine Fenster z» beachten.

M n M r . !
Mstottabrreuge» Näkma- v 
zcdinen, SckreivmasclNnen "

A an jedem Fabrikat ausgeführt werden.
8 MglillUWNtlikl! oätzkffgkdtziitlktl. öMkllilliUllsIlel'Mstt.
»» Große Auswahl. Besichtigung ohne Uaufzwang.
« -------- - - - - —  Beschädigte Fahrräder — - ----------
»  werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert.
T ------ Luftschläuche, Mäntel, Pedale, Netten re. -------
2  staunend billig und preiswert.
Z Große Automobil-Garage and Chauffeur-Fahrschule.
k V .  X s t s ü s s .  ^  ^  z

"  W M  « « !  -  

U U e M M I i U i l !  
G r ö ß t e r  s  A M  S M « !  
K o m f o r t  ^  W ßke M k W M !  

B i l l i g s t e s  L ic h t  - e r  G e g e n w a r t !

M der,
:::: Einrahmungen

W ege!
billigst bei

Z .  M t t a r n o w s k L ,
______ Rathaus-Ecke, Postseite.______

riebMg sm !S. iieü is. vrioder
O rossö  M e tr sr

k e H r e  0
120000 1.056 4419 Oevvkune 

6 e s a m td e t r a §  ä e r  Q evviuno Tlfiark

I  UsupIxe^vlLLo r

s o o o o
1 0 0 0 0 »

W  leiste 8 0  ?k. e x tra .

1 1.086 -V ertriedsxeZ ellsckatt, M 
D  ö er lin  bil.24, ^ on d izou p la trr  D  

ckollm x,
« a n n over-L srlm  VV.9. >

C h r o n isc h e
H aut-H arnleiden, ohne Einspritzung, o. 
Quecksilber bewährte 45jährige Praxis. 
D irektor B e r l i n »
Eichendorsstraße 1, am Stettiner Vahn- 
hof. Auskunft unauffällig._______ ___

Landwirtschaft
im Kreise Nastenburg Osipr.. mit 140 
Margen prima Weizen- und Rübenboden, 
Gebäude sämtlich neu, 10 Kilometer von 
der Stadt, direkt an Chaussee, Kleinbahn 
am Grundstück, Anzahlung 15 000 Mark, 
sofort verkäuflich.
Immobilien - Bureau.

Berlin-Charlottenburg,
_________ Knesebeckstr. 72.________

Niklltch-MM.-Smlkvhl,
diesjähriger, garantiert gutkochende

Erbsen, Linse», B ohnen,
T afel - M argarin e  „M uldenperle", 
täglich frisch, F arm  L  P fu n d  23 P s .

O v L n ,  Schillerstr. L



Bm eriiiiW W .
Zum Neubau eines ViehstaUes auf 

dem kathol. Psarrgehöst in Biskrrpitz» 
Kreis Thorn, sollen

1. sämtliche A rbeiten und Liefe­
rungen ausschl. der Ziegellieferung 
(Los 1), sowie

2. die Lieferung von 55 000 Ziegeln 
(Los 2)

öffentlich verdungen werden. Verdingungs- 
unterlagen sind gegen Einsendung von 
3,00 Mk. für Los 1 und 0,50 Mk. für 
Los 2 vom königl. Hochbauamt, Brom- 
bergerstraße 56, zu beziehen. Die An- 
geböte sind versiegelt und mit ent­
sprechender Aufschrift versehen bis zum 
Eröffnungsterm in

M a s. 1. «m der ISIS.
mittags 12 Uhr,

einzureichen. Dre besonderen Bedin­
gungen und Zeichnungen liegen auf dem 
Hochbauamt während der Dienststunden 
zur Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 7. Oktober 1912.
Königliches Hochbauamt.

W e iilie sm iiig .
Die Lieferung des Bedarfs an 

Verpflegungsgegenständen für die 
Küche des 1. B ataillons 1. westpr. 
Fußart.-R egim ents N r. 11 und für 
die Küche der Besp.-Abt. für die Zeit 
vom 1. November 1912 bis Ende 
Oktober 1913, ebenso die Verpach­
tung der Küchenabfälle für denselben 
Zeitraum , sott vergeben werden.

Bezügliche Angebote sind postmäßig 
verschlossen nach dem durch die B e­
dingungen vorgeschriebenen Muster 
mit entsprechender Ausschrift ver­
sehen
bis r i. Oktober 1812.

6 Uhr abends,
an das unterzeichnete Bataillon ein­
zusenden. Die Lieferungsbedingungen 
liegen auf der Kasernenwache der 
Fußart.-Kaserne zur Einsichtnahme 
aus.

Thorn den 8. Oktober 1912.
1> Bataillon

?. westpr.Futzart.-Reats. Nr. 11 -

Verdingung.
Die V iktualien- re. Lieferung für 

die Zeit vom 1. November 1612 bis 
31. Oktober 1913 soll neu vergeben werden 
und zwar:

1. Kartoffeln, /
2. viktualien,
3. Gemüse,
4. Milch, Butter, käse.
5. Mchenabsülle.

Angebote sind getrennt und versiegelt 
-is  zum 16. Oktober d. I s .  einzusenden 
an die

kiichenverwaltung 
-er 1. Bataillons Infanterie- 

Regiments Nr. 6s.

Verdingung.
Die Lieferung von Kartoffeln, Gemüse, 

Viktualien, Eiern, Molkereiprodukten, 
Fisch- und Räucherwaren soll für die Zeit 
vom 1. November 1912 bis 31. Oktober 
1913 vergeben werden. Die Lieferungs- 
bedingungen können in der Küche der 
Grützmühlentorkaserne eingesehen werden. 
Verschlossene und mit entsprechender Auf- 
schrift versehene Angebote sind bis zum 
18. Oktober d. I s .  an die unterzeichnete 
Küchenverwaltung einzureichen. Bis zum 
gleichen Tage sind Angebote auf Küchen- 
absülle einzureichen.

Uüchenverwaltnng 2./6j.

V erdingung.
Die Küchenlieferung ist für die 

Zeit vom 1. 11. 12 bis 31. 10. 13 neu 
zu vergeben, und zwar:

1. Kartoffeln,
2. Viktualien,
3. Milch, Butter «.Gemüse,
4. Käse,
5. Abnahme der Küchen- 

abfälle.
Angebote sind getrennt und versiegelt 

bis zum 16. Oktober an die Küchen- 
verwalturrg -e s  I .  B ataillons In -  
fanterie-Regim ents 21 zu richten.

S tö iW eS  M ein»
und

A erlM iM  zu Thor«.
Das W in terha lb jah r beginnt

Dienstag» 15. Oktober»
vormittags 9 Uhr.

Anmeldung neuer Schülerinnen an 
demselben Tage von 10—12 Uhr.

Der Oberlyzealdirektor,

Höhere

P rim t-M -enschnIe
DaS W in terhalb jahr beginnt

am 15. Oktober,
UM 9 Uhr.

Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich an demselben Tage im Schullokal, 
Brückenstr. 13, 2, von 9 - 1 2  Uhr erct- 
gegen.

lVI. W s n l s o k s r ,
___  Schuloorsteherin._____

werden schick und flott gar­
niert, sowie N enarbeiten in 
jedem Genre nach neuesten 

,  Berliner Modellen s a u b e r
und b i l l i g  angefertigt.

Iiitomv ItzlvrmllMcki,
_________ Schuhmacherstr. 18, 1 T r.

Nachhilfestunden
in allen Gymnasialfächern (Latein u. Grie­
chisch) werden ert. Anfr. u. D . 63A 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

f r i e - r i c l i  Ä o m s s ,
^  Fsrosprsebsr 201 Lodlllsrstrssss 1.

Z l i M l U M I t  lös k M t r M o l .

8s'lll!!. Ininlsn M llik leine llenieneelineillkski
M r  ä is  äiesMkriAö

H e r b s t -  n .  L a l l s e L s v n
drlrixs iod in roiokllaltiAsr ^.usvadl:

öreite Lmsatre unä breite 8 M e n  L K .
^Dlt^eU-VOilllltä io sedvarr, veiss u. oöru, L Llotsr voo 2.75 LIK. an.

? erib orüeu llüü ?erl8teüe ill sellvrrr, siidsr, ssolä uuä brilll

8 0 8 e i l b 0 r ä e i 1  au8 6d1§oll Ullä sutrklekslläs Ilöubsitsa. . .

Ulk llkmikii lüIvllöli-Nsellsiftkii lieskl! rur killsiellt Mn.

^ 6 U S 5 ts

H erren -
bekleiäung

nsoll ^ 2 5 L .

^ o ä s r n s t o  S t o f f s .  

Klegsnter ^Zellnitt.

U . D oIivÄ .
^ r tu s k lo / .

k » s s n « s r « n ,
L o N n g s e  L t s N I v s r s n ,  
W s r d r s u g s  « r  -u- 

B s u s r t i k s l ,  
ö s r ö s r k s s r t i ö r s l  
» s u o -  u .  R ü c k s n s s r s t s ,

kör Lmäsr uaä LrxvLvbsvlle 
s m x ü e k l t  j a  re io d lm I tiA s r

klllmerstrrisse. — s — Dvlepkan 47.
Haus mit Garten, IGeld-Zarlehn L L L

9 Proz. verzinslich, ist sofort zu ver-! gibt schnellstens Selbstgeber
kaufen G artenstr. 1. '  Berlin» Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

Selbständtge, erfahrene

l S u v k k s t t s n i i n
empfiehlt sich zur Führung und Instand­
haltung der Bücher, sowie all. vorkomm. 
kaujm. Arbeiten, auch aushilfsweise. Dauer- 
abonnement billigst. Näheres unter 
Postlagerkarte  15, T horn 1.________

...___ ........« M
e d r o l l e n .

I ,  ^bekinenfsbnK
S ro m b e i-^ .

Gesuche, Schreiben jeder 
Art werden billigst gefer­
tigt. Rat für Unbemittelte 
unentgeltlich. 

Schuhmacherstr. 16. 
Ausschneiden!___________ Aufbewahren f

A lW

iungeu M an n  zum E injährigen v o r ?
Angebote mit Preis unter 4  L .  2 4 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse^ erb.

k lm le im  luirM üssööl.
I verbunden mit gründlicher Anstandslehre, beginnt am )8. Oktober. 

Anmeldungen werden Mauerstr. 82, pt.. entgegengenommen.
m . Vovppe-klavslvrvr, Tanzlehrerin.

ia n in o ; , W g e l
uns Harmonium;

von den Weltfirmen
5edieclme?er, vu-sen , Ziere, Seiler, 
6ebr. Scbwecdten. Larl tzuanM unü 

L. S cb n M . Leriin,
sowie solide billige P ianinos von 4 00  Mk. an, 

empfehle zu äußerst mäßigen Preisen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufschlag.

----------Zrir Raffeläufer höchster Rabatt.
A l l e i n v e r t r e t e r  für obige Weltfirmen ist nu r:

P  ^ulmerstratze 13.
11 » tkL» i K E I  H 1 1 1 , »  Telephon 5 0 6 . «  
Größtes und leistungssähigstes Musikhaus am Platze.
Ständiges Lager von zirka 30 P ianinos Part. und 1. Etage.

A v k I u n g L
Meine

S P M - W l M N - W M M
an Fahrrüdern,Schußwaffen,Nähmaschinen 
Sprechapparate usw. befindet sich jetzt 
M auerstr. 75, gegenüber Restaurant 
^Leolai. A .  Büchsenmacher.

Geschäfts- Luxus- und 
Planwagen,

1 alter, gut renovierter

Halbverdeckwagen,
sowie verschiedene

Arbettswagen
offeriert

V ollM L im , Wagciiblllltt,
Hohenfalza, Rastellanstrahe 27.

— Günstige Zahlungsbedinguugen. —

HoNck Allstcrii
e m p f i e h l t

- 1 .  R / I s r : u r R i s v v ! 0 2

Zast neuen Schreibtisch
zu verkaufen. Zu erfragen bei

« v o L v r ,  Culmer Chaussee 44

1812. Napoleons Zug nach Rußland.
vie Zlucht durch Rußlands Eis- und Schneeselder.

Moskau, Smolensk» Beresina» Wttna» Kowno.
Ergreifende Schilderung eigener Erlebnisse von U . Sergeant im
8. westfälischen Infanterie-Regiment, gestorben 1854 als preußischer Wachtmeister. 

Zu beziehen durch SSSrirr'. L.«L^vll8, Borken i. W . Preis 1,50 M.

y  gut möbl. Part.'G orderz lm ., hell. 
"  Keller und 2 Zimmer mit Küche zu 
vermieten Gerechteste. 83. pt.

Ein gut m öbliertesVorderzimmer
mit Kabinett sofort zu vermieten

Copperrrikrrsilrake 21, 2.
Gut möbl. Wohnzimm. nebst Aab. u. 

Klavierb., a. W. a. Burschengel., zu ver­
mieten Heiligegeistraße 11. pt.
KNöbl. Zimmer, sep. Eingang, sofort 
chVS mit oder ohne Pension zu ver­
mieten. Seglerstraße 25, 1 Tr.

Möbl. Zimmer mit Pcusio«
von sogt. zu verm. Seglerstr. 28. 2.

i-rMMllkkteNMier
(Balkon). 1. Et., z. 15.10. zu vermieten. 
Coppernikusstr. 22.1. Ecke Heiligegeiststr.

Altstädtischer M ark t 1 l, 3 ,
2 möbl. Z im . m. Burfchengel. z. verm.
M öbt.Offizierswohmmg u. möbl. Zim. 
von sofort zu vermieten Iunkerstr. 6.
11?öbt. Z im m er, mit auch ohne Pens. 
" s  zu verm. Elisabetkjtr. 10. 2.

M a h n u n g
von 5 Zimmern in der 1. Etag beste 
Lage der Bromberger V o r s t a d t ,  zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reich!. Zubehör, 
Badestube, elektr. Licht, Pferdestall vor* 
Handen. Näheres bei

V t t M .  E lhü lsik . I P l .

Herrschaftliche

W ohnung
(Hochparterre)

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn Art.-Major SeduNL 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten; aus Wunsch Pferdestall 
für 2 P ferde.

1k. 8elRUrItL, Frredrichslratze 6.

U M  WlIIU
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M r k i i z  l l tz n iv 8 , C . m. l>. H .

Z M "  2 .  E t a g e ,  " M V
3  Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 
s. z.vm. Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

Breitestratze 31
(2. Etage).

4 Zimmer mit Küche, Bad und reicht. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten.

Wohnung.
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.krvävr, G raudenzerstr. 81 .

Zwei Stnbeu und Küche
zu vermieten. Strobandslrake 24.

M o k n u n g ,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, sof. 
zu verm. Thorn-Mocker. Lindenstr. 3.

MiMtr. U K u s , " : : ? .
setzungshalber zu velmieten. Zu erfragen 

Brückeriftrahe 23.

Z w ei g ro ß e
Kabinett, Küche und

MMer
Kabinett, Küche 
Mark sofort zu vermieten.

Culmer Chaussee 82.

k l - s ü e n
in der besten Lage der Innenstadt zu 
vermieten. Gest. Ang. u. LL. L .  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".___________

Balkonzimmer, 1. Ct.,
für Kontor zu vermieten, auch gebrauchte 
G askrone zu verkaufen.

Lavkss! V o ltt. Seglerstrabe 25.

4 - N i i M l - W H i W
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pserdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

S L i r s tv ,  Utanenstrafte 4.

Wohnungen
n 2 und 3 Zimmern sof. zu vermieten

kiM8ki,§chu!stratzel6.
Friedrichstrabe 8 :

Hochherrschastliche

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

___________ Brom bergerftrake 86.
Hochherrschaftliche

W ohnung
von 6 Zimmern, 3. Etage, u. sehr reich!. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen bei

Ri. <A,'lLn1i»rLvini, Allst. Markt.

M i m  V m llb tM ch . M
sind große 2-Zimmerwohnungen mit 
allem Zubehör sofort oder später zu 
vermieten. Näheres daselbst._ _____

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichslr. 16 12. P o rtie r
Möbl. Zimmer zu vermiete«.
K1. M arktstrake 7. 2 Tr^ n. vorn.

4-3>»»>ltt-Wohnung
von sofort zu vermieten

liudrevllt, Zchulstratze --
W o k n u n g v N ß

3 Zimmer, Küche mit Gasleitung.
LiHLldlv^vskL, Bergstraße 22b. 

^7)imm er, 3 T r., Hos, möbl. oder 
rmmöbl., an einz. Perj. zu verm. 

« ap k ssl ^olkk, Seglerstraße 25;

Möbliertes Sinmer
mit auch ohne Pension sofort zu vergebe».

Mocker, Lmdeustrabe 23.

z-N«l-W »W U
Baderstr. 9, 3. Etage, sof. zu vermiete«. 
Zu erfragen________ Schankhaus I .
^ u t  möbl. Z im m er nebst Kabinett zu

vermieten. Gerstenstr. IS, 1 T r.

Bachestr. 13,4Nmmer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 1 ^ » » «  
^f«.s»k<>HV8lLr, Waldstr. 18, 3 Tr. 

Daselbst Portierftelle  zu besetzen.

In  meinem Neubau»
Mellicnstr. 108.

sind zu vermieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zimmer im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zimmer mit Gas, Elektrisch, Warm» 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Zu­
behör, auch Staüung und Burschengelah.

KAvr«»»iLiL


